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Mischer Beobachter
Als Morgenzeitung 7 Ausgaben wöchentlich

Beilagen : Kunst und Wissen , Die Frau von heute . Die Welle (SBlättei für Unterhaltung , I H Bezugspreis : Monatlich 2 .50 RM . frei inS Haus , 2.30 RM . bei der Geschäftsstelle abgeholt .
Film und Funk) , AuS der katholischen Welt, Hinaus in die Welt , Illustrierte Tiefdruckbeilage 2 .30 RM . durch die Post (einschl . 36 Pfg . Beförderungsgebühr ) zu?ügl , 42 Pfg , Bestellgelds
. Die Bildschau"

. / Geschäftsstelle, Redaktion und Verlag : Karlsruhe , Steinstratze 17—21 , Fern - Einzelnummer 10 Pfg ., Samstags und Sonntags 15 Pfg . Im Falle höherer Gewalt besteht
jprecher : Geschäftsstelle Nr . 6235—6237 , Redaktion Nr . 6236. Drahtadresse : Beobachter. Post - kein Anspruch auf Lieferung der Zejjung oder Rückzahlung des Bezugspreises . — Anzeigen -
scheckkonto Karlsruhe 4844 . Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Ab- I preis : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Pfg ., auswärts 12 Pfg ., für Gelegenheitsan -
sendewmgabe auf dem Manuskript wird keinerlei Gewähr übernommen . Erfüllungsort und ® zeigen 6 Pfg ., die Millimeterzeile im Reklameteil 45 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlungs -

Gerichtsstand ist Karlsruhe . 71. ZMgUIIg schwierigkeiten, zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall .
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Aebersiedtung »er Felt>
kircher Fesuitenschule

nach St. Blasien
dz St . Blasien , 19. Aug .

Wie wir erfahren , sind die Verhandlunge »
über eine Uebersiedlung de^ Feld kircher Je -
suitenschnle „ Stella m a t n t i n a" die-
ser Tage zum Abschluß gebracht worden . Es
ist damit zu rechnen , daß die Erziehungs -
anstatt im Frühjahr nächsten Jahres in St .
Blasien in den stillgelegten Gebäulichkeiten
des ehemal . Klosters (jetzige Fabrik Kraft )
ihren Betrieb aufnehme » wird . Es sind zu-
nächst größere Umbauarbeiten an den Fa -
brikgebände » erforderlich und erst , wenn
diese beendet sind , wird die Uebersiedlung
erfolgen können . Mit der Verlegung diese?
Anstalt , die im In - und Ausland einen glän -
zenden Ruf hat , erhält St . Blasien ein In -
stitut , das dem Kurort nur zur Förderung
dienen wird .

Die Großmächte
un» Österreich

CNB Paris , 19 . Aug .
Der offiziöse „Petit P a r i s i e n " will

berichten können , daß sich in dem Meinungs -
auswusch zwischen Paris , London und Rom
über die österreichisch-deutsche Spannung
eine gemeinsame Linie ergeben habe . Ein
endgültiger Beschlutz sei zwar noch nicht ge¬
faßt , doch denke man an eine sofortige wirt -
schaftliche und finanzielle Aktion zugunsten
Oesterreichs . Das Blatt begründet diesen
Verzicht auf weitergehende Absichten mit der
Erwägung , daß man im gegenwärtigen
Augenblick nicht versuchen dürfe , sich mit
ehrgeizigen Plänen für eine Neuordnung in
Mitteleuropa zu beschäftigen ; das würde zu
viel Zeit beanspruchen und sicher allerhand
Befürchtungen (gemeint ist Wohl die Riva -
lität der Großmächte ) auslösen . Selbst
wenn die in Aussicht genommene schnelle !
wirksame Unterstützung für Oesterreich ein ?
behelfsmäßige Maßnahme wäre , würde >e
dennoch dem österreichischen Volk nicht nur
beweisen, daß es die moralische Unter -
stützung der Großmächte habe , sondern auch,
daß diese, ebenso wie die Kleine Entente )
fest entschlossen seien , Oesterreich lebensfähig
zu machen. Damit würde Oesterreich das
Vertrauen in die Zukunft und zu sich selber
wiedergegeben werden . Es gäbe , so fügt das
Blatt wie zur Entschuldigung vor der im-
mer noch auf hochpolitiMe Aktionen vor -
bereiteten französischen Oesfentlichkeit hin -
zu , kein besseres Mittel , gleichzeitig die
Autorität der Regierung Dollfuß zu festigen
und zu stärken.

Dollfuß bei Mussolini
TU Wien . 19. Aug .

Heute vormittag um 11 Uhr trat ein Mi -
nisterrat zusammen , dem Bundeskanzler Dr .
Dollfuß mitteilte , daß er noch heute der
seinerzeitigen Einladung des italienischen
Regierungschefs Folge leisten und sich im
Flugzeug zu neuerlichen wirtschaftlichen und
Politischen Besprechungen nach Italien be-
geben werde . Dr . Dollfuß erläuterte dem
Ministerrat im Anschluß an seinen Mitt -
tooch erstatteten Bericht über die internatio -
nale Lage den Zweck und das Programm
fetner neuerlichen Romreise und verließ den
Ministerrat um 12 .30 Uhr mittaas , der
hierauf unter Vorsitz des Vizekanzlers , In -
genieur Winkler , weiter tagte und seine nor -
malen Programmpunkte erledigte . Der
Bundeskanzler ist mit dem Flugzeug um
13.37 Uhr in der Richtung Venedia abgeflo -
gen . In der Begleitung des Kanzlers be-
stndet sich Legatronsrat Dr . Hornbostel .

Tollfuß ist am Samstag abend im See -
bad R i c c i o n e bei Rimini an der Adria
eingetroffen . Dort finden seine Besprechun -
gen mit Mussolini statt , der sich bereits in
Riccione befindet . Da Mussolini vermutlich
schon am Sonntag abend zu den Manövern
jtt Nordwestitalien aufbrechen wird , wer -

sich d« Besprechungen wohl auf Sams -

Das katholifche Baden

Sl
. vlasien - eine Ställe beneMlinischer Kultur

Wie wenige kennen den majestätischen Kup -
pelbau mitten im Herzen des Schwarzwaldes .
Und doch ist er ein Kronzeuge für die unsterb-
liche Kulturkraft des katholischen Menschen .

Ebenso stumm wie groß . Adel aus Leistung.
Die Ahnentafel dieses Benediktinerklosters geht
bis ins Jahr 950 zurück . Es ward gegründet
von Reginbert von Seldenbüren , der göz starb.

Der jetzige Bau ist unter dem berühmten Abt
Martin Gerbert errichtet, und zwar nach Ent -
würfen des in Straßburg ansässigen Michel
d 'Jxnard , 1768 — 83 . Wir besitzen in dem einzig¬
artigen Kunstwerk den schönsten Bau des spat -
barocken Klassizismus in Deutschland , der nach
einem Brand der gesamten Klosteranlage er-
stellt wurde . In St . Blasien befand sich früher
die Gruft eines großen Teiles der Habsburger
Familie aus dem Mittelalter . Die Kultur -
schände der sog . Säkularisation von 1807 er-
zwang die Uebersiedlung der Mönche unter Abt
Berthold Rottler nach St . Paul in Kärnten ,
wo sich noch ein bedeutender Teil des alten Kir -
chenschatzes befindet .

Der klassizistische Stil des Spätbarockes ist
nicht etwa ein bloßes Erzeugnis der Auf -
klärungszeit , sondern eng zusammenhängend mit
dem religiösen Humanismus , wie ihn auch der
hl. Franz von SaleS verkörpert . Er ist ein
Erzeugnis der kirchengeschichtlichen Forschung,
die unter Ludwig XIV . auch in Frankreich blüht«
und sein« bedeutendsten Architekturtheoretiker tn

Geistlichen fand . Es ist deshalb nicht verwun «
derlich, daß ein so moderner und in geschicht -
Uchen Studien so bewanderter Abt wie Martin
Gerbert dieses Werk erstellte.

tag abend und Sonntag beschränken. Sie
dürften neben einem Ueberblick über die po -
litische Lage in erster Linie wirtschaftlichen
Fragen dienen .

Danziger Hitlerjugend
in Polen zu Gast

WTB Warschau . 18 . Aug .
Eine Gruppe der Danziger H . I ., die im

Lager von Mezana geweilt hatte , und eine
Abteilung Danziger Pfadfinder , die aus Gö-
döllö in Ungarn zurückkehrte, kamen vor-
gestern nach Krakau und verlebten dort
zwei Tage als Gäste der Krakauer Pfad -
finder . Bei dem Empfang durch bie polni¬
schen Pfadfinder erschienen diese mit der
polnischen Fahne , die jungen Danziger mit
der Danziger Fahne und mit nationalsozia -
listischen Wimpeln . Jede Gruppe erwies der
Fahne der anderen Gruppe ihre Ehren -
bezeügung . Beide Gruppen veranstalteten
Kundgebungen zu Ehren der beiden Völker
und sangen polnische und deutsche Lieder . Es
folgten in herzlichem Ton gehaltene Reden .
Sodann wurden Telegramme an den Ge-
neralkonsul in Danzig , P a p ö e . und an
den Danziger Senatspräsident Rausch -
ning gesandt . Die Danziger Jugend be-
suchte Krakauer Denkmäler und die Salz¬
bergwerke .

Die Wallfahrt zum Keiligen Rock
Eine Million Pilger

TU Trier . 18 . Aug .
Die Gesamtpilgerzahl zum Hl . Rock be-

trug bis zum Freitag abend 974 525 und
wird wohl am Samstag die eine Million
überschreiten . Am Freitag , an dem 34 606
Pilger gezählt wurden , befand sich unter den
Wallfahrern auch Therese Neumann aus
Konnersreuth .

Am Freitag morgen wurde ein Mann
des Ordnungsdienstes im Dom , ein 55
Jahre alter Druckereibesitzer aus Trier ,
beim Betreten des Gotteshauses vom Schlag
getroffen und starb kurz hinterher in der
Sanitätswache .

Unter den Pilgerzügen , insgesamt 24, be¬
fanden sich am Freitag wiederum acht aus
Luxemburg und Lothringen . Am Samstag
wird zu Ehren der Pilger eine Beleuchtung
der Innenstadt und am übernächsten Sams -
tag eine Beleuchtung der Moselberge statt -
finden .

Revirement
im Auswärtigen Dienst

WTB Berlin , 19 . August .
Wie wir von unterrichteter Seite hören ,

ist zunächst folgendes Revirement im Aus -
wärtigen Dienst beabsichtigt :

Der Botschafter V 0 r e tz s ch, der das Reich
fünf Jahre in Tokio vertreten hat , erreicht
demnächst die Altersgrenze ; an seine Stelle
wird Botschafter v. D i r k s e n kommen , der
in Moskau durch den bisherigen Botschafter
in der Türkei , N a d 0 l n y , ersetzt werden
soll . Gesandter v . Rosenberg in Stock-

Holm soll zum Botschafter in Ankara und
der frühere Gesandtschaftsrat Prinz zu
Wied , der zuletzt Geschäftsträger in Buda -

pest war , zum Gesandten in Stockholm
ernannt werden .

NSBO SImsleÜe« in Schutzhast
TU Weimar . 19 . Aug .

Um Störungen in der Wirtschaft , ins -
besondere in den Kaliwerken Nordtbüringens
vorzubeugen und derartige Versuche von
vornherein im Keime zu ersticken , hat sich
das thüringische Innenministerium veran -
laßt gesehen , den Kreisleiter der NSBO . in
Sonderhausen vorerst in Schutzhast zu neh¬
men.
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Drahtloses Gespräch mit Slam
und »er «Bremen "

TU Berlin , 19. Aug.
Wie der „Lokalanzeiger " meldet , unternahm

Reichsministers Dr . Goebbels nach der Erösf -
nung der Funkausstellung einen Rundgang durch
alle Abteilungen . In der Abteilung für den
postalischen Funksprechverkehr wurde eine droht-
lose Sprechverbindung hergestellt zwischen den
Hauptstädten Berlin und Bangkok . Klar und
deutlich meldete sich die Stimme eines deutschen
Monteurs am Sender in Bangkok. „Hier Dr .
Goebbels . Berlin . " Der Monteur antwortet « :
.Hier deutscher Monteur in Bangkok. Guten
Tag . Herr Reichsminister . Ich freue mich s^hr ,
daß ich Sie hören kann.

" Dr . Goebbels erwi »
deüe : „ Auch mir ist es eine Freude , Ihnen auf
diesem Wege eine » Gruß übermitteln zu können.
Ich habe auf eine so große Entfernung noch nicht
gesprochen. Bitte grüßen Sie alle deutschen
Landsleute von mir .

" Kurz darauf meldete sich
der Ozeandampfer „B r e m e n". Dr . Goebbels
ließ den Kapitän rufen , der sich auch bald dar-
auf meldete . Er gab seiner Freude Ausdruck, daß
er so unverhofft den Reichsminister begrüßen
könne und teilte mit , daß sich das Schiff gerade
auf der Rückfahrt von Newoyrk nach CheÄ-ourg
befinde und daß das Gespräch auf eine Entfer -
nung von etwa 4000 Kilometer stattfinde . Dr .
Goebbels antwortete : „Herr Kapitän , ich wünsch «
Ihnen weiter gute Fahrt . Grützen Sie bitte die
Passagiere und die Besatzung . " Die Besichti¬
gung ging dann weiter , wobei der Reichsminister
sein besonderes Interesse dem neuen Feldemp -
sänger und Volkfernsehempfänger zuwandte .

Der Volksempfänger vergriffen
TU Berlin . 19 . Aug .

Wie die Funkindustrie mitteilt , sind die
auf den Markt gebrachten Volksempfänger
bereits am ersten Tag der Funkausstellung
vergriffen gewSsen, eine zweite Auslage ist
daraufhin sofort in Auftrag gegeben wor -
den . Dieser beispiellose Markterfolg des
Volksempfängers ist ein Beweis dafür , wie
sehr die Schaffung dieses Gerätes eine so»
ziale Tat darstellt .

Einheitsbeitrag
für die Berufsverbande

VDZ Berlin , 19 . Aug .
Eine einheitliche RegÄnng der Beitrags -

frage bei den Arbeiter - und Angestelltenver -
bänden ist, wie das VDZ . -Büro dem Sozial -
wirtschaftlichen Zeitungsdienst entnimmt , in
Aussicht genommen , sobald die organisato -
rische Umgestaltung der neuen Berufsver -
bände in der DAF . beendet ist. Für die
Uebergangszeit ist bisher eine Regelung in
der Form getroffen , daß die Mitglieder der
neuen Verbände die Beiträge bezahlen , die
sie in ihrem alten Verband bezahlt haben .
Die Tendenz der Neuregelung soll aber
selbstverständlich die sein , daß im Zuge der
Vereinheitlichung des gesamten Berussver -
bandswesens auch eine Vereinheitlichung und
damit eine Verbilligung des Beitragswesens
erfolgen wird . Da anzunehmen ist, daß die
organisatorischen Aufbauarbeiten in den Be-
rufsverbänden bis zum Winter abgeschlossen
sein werden , wird auch erst dann die Bei -
tragsfrage akut werden .

Schutz für Beamte gegen
Denunziationen

VDZ Berlin , 19 . August .
Ein Erlaß des Reichspostministeriums

weist darauf hin , daß bei Anzeigen gegen
Beamte eine Schweigepflicht der damit be -
faßten Dienstbehörde nicht besteht. Vielmehr

feie« den betreffenden Beamten die zur Last
gelegten Vorfälle und die Namen der
Anzeigenden mitzuteilen , wenn über -
Haupt ein Vorgehen gegen die Beamten not -
wendig erscheine. Es genüge nicht, daß die
Beamten mit dem Hinweis , die Voraus -
setzungen eines Paragraphen des Gesetzes
treffe für sie zu, zur Aeußerung anfgefordert
werden , es seien ihnen bestimmte Tatsachen ,
auf die sich die Annahme gründet , mitzu -
teilen . Dem Beamten muß in jedem Falle
ermöglicht werden , sich gegen alle Vorwürfe
zu verteidigen . Lediglich Beamten , die
zweifelsfrei als Kommunisten nach 8 2
des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums zu entlassen seien,
brauche keine Gelegenheit zur Aeußerung
gegeben zu werden .

Ein Konsul festgenommen
WTB Hannover , 19 . Aug . Der holländische

Konsul T i e f e r s wurde gestern beim Ver -

lassen des KonsulatSgebaudeS in Gegenwart
seiner Frau und Tochter von Kriminal -
beamten festgenommen und ins Gerichts -
gefängnis gebracht . Die Festnahme erfolgte
auf Grund einer vor einigen Tagen bei der
Staatsanwaltschaft in Hanover eingegange -
nen und inzwischen nachgeprüften Anzeige
gegen Tiefers wegen fortgesetzter Untreue
zum ° >acf)tetl der Braunschweig -Hannover -
schen Hypothekenbank . Tiefers war bis
1 . Mai d . I . erster Direktor bei diesem Bank -
institut . Als solcher hat er , wie er bereits
zu mehreren Fällen eingestanden hat , Privat -
rechnungen angeblich versehentlich von der
Bank bezahlen lassen. Konsul Tiefers ver -
suchte , sich gestern abend im Gerichtsgefäng -
nis zu erhängen .

Die strafrechtlichen Verfehlungen Tiefers
stehen in keinerlei Beziehungen zu dem
Pfandbrief - und Hypothekengeschäft der
Bank , und die Geschäfte des Institutes wer -
den überhaupt durch den Vorfall in keiner
Weife berührt .

Jot Brüning in Rom vor Wer gewarnt" ?
Unter dieser Überschrift und unter dem

Untertitel :

„Bemerkenswerte Enthüllungen eines
holländischen Blattes "

bringt der „Völkische Beobachter " Aeußerun -
gen einer holländischen Zeitung , worüber
wir bereits berichtet haben . Es handelt sich
um den „Endhovenschen Courant "

, von dem
gesagt wird , daß er eine holländische katho-
lische Zeitung sei . In dieser allgemeinen
Formulierung ist das indessen nicht richtig .
Diese holländische Zeitung hat nun folgendes
dieser Tage , gemäß der Mitteilung des
„Völkischen Beobachters " geschrieben, wobei
aber bemerkt sei , daß eine Angabe über die
Nummer und den Tag der betreffenden Aus -
gäbe fehlt :

„De Tijd "
(das angesehenste konservativ-katho .

lische Blatt Hollands ) befaßt sich in einer Pri¬
vatkorrespondenz mit der Rolle Dr . Brünings
bei den Verhandlungen über das deutsche Kon -
kordat . Er soll den Vatikan in einem

'
schreiben

gewarnt hal -en , die nötige Vorsicht walten zu
lassen . Dr . Brüning setzte deutlich auseinander ,
daß man sich in Rom nie blenden lassen möge
durch große Versprechungen , denn es wäre nicht
das erstemal , daß sie nicht eingehalten werden .
Brüning hätt « verschiedene Beweise dafür in
Händen .

„Dieses Schreiben wurde nicht auf dem ge-
wöhnlichen Wege nach Rom gesandt , sondern
durch einen persönlichen Kurier in die Schweiz
gebracht und von dort „eingeschrieben" nach Rom
weiterbefördert . Als nun im Verlauf « der Ver-
Handlungen mit dem Vatikan Vizekanzler von
Papen auf die großen Vorteile hinwies , die
Hitler der katholischen Kirche angeboten hat , be-
züglich der Beschützung durch den Staat , geschah
es , daß ein Mitglied der Kurie die Bemerkung
fallen ließ : „Was von diesen Versprechungen
wahr sei — , es müssen erst die Taten abgewartet
werden, wir haben einen Brief von einer sehr
angesehenen politischen Persönlichkeit in Deutsch,
land erhalten , die unS gewarnt hat .

" — Brüning
selbst war in diesen Tagen dermaßen niederge-
schlagen, daß er beschlossen hat, Deutschland zu
verlassen und an einer katholischen Universität
einen Lehrstuhl zu übernehmen, woran er be>
reits schon früher gedacht hat. Es ist merkwür-
dig, daß dieser Mann , von dem jedermann
glaubt , daß ex mit Herz und Seele Politiker ist ,
heimlich immer das Verlangen hatte . Professor
sein zu können. Er ließ sich aber später doch

überreden , noch nicht zu emigrieren , sicher ist es ,
daß das feste Vertrauen , das große Kreise des
Volkes noch immer zu Brüning hegen in ihrer
Erwartung , daß Brüning einmal an der Seite
Hitlers Deutschland regieren soll, dabei auch
eine Rolle spielte . Es ist wohl ausgeschlossen,
daß so etwas stattfinden wird, aber augenblicklich
will Brüning dem katholischen Volk diese Ent -
täuschung noch nicht antun . "

Hinter diese Darstellung des „Endhoven -
schen Courant " setzt der „Völkische Beobach-
ter " folgende Bemerkung :

„Wir erwarten , daß Dr . Brüning
auf diese Enthüllungen antwortet .

"

Dazu stellen wir auf das be¬
stimmteste fest :

1 . Dr . Brüning hat niemals
einen BriefinSachen des Kon -
kordats an den Vatikan geschrie -
b e n . Er kann oeshalb auch nicht, wie in der
obigen holländischen Darstellung es heißt ,
den Vatikan „ gewarnt " haben , Vorsicht Wal-
ten zu lassen. Dr . Brüning hat überhaupt
in der Frage des Konkordats weder in de !
oben bezeichneten, noch in einer anderen
Form einen Brief geschrieben.

2. Die Angabe , daß Brüning in jenen
Tagen dermaßen niedergeschlagen gewesen
sei, daß er beschlossen habe , Deutschland zu
verlassen und an einer katholischen
Universität einen Lehrstuhl zu
üb er nehmen , ist vollkommen
falsch . Brüning hat niemals mit dem Ge-
danken , Deutschland zu verlassen , sich getra -
gen , ja es ist noch allgemein bekannt , daß er
einen schon vor längerer Zeit an ihn ergan -
genen Ruf der Universität Oxford , dort
eine Professur zu übernehmen , unter der
ausdrücklichen Begründung abgelehnt hat ,
daß er in seinem Lande nötiger sei und bei
seinem Volk und seiner Heimat bleibe . Und
daß Brüning „niedergeschlagen " gewesen
wäre etwa über den Verlauf der Verhand -
lungen des Konkordats und den Abschluß
des Konkordats selbst, ist eine ebenso törichte
Behauptung . Brüning hat sich genau so wie
jeder andere deutsche Katholik über den Ab-
schluß dieses großen Werkes gefreut , von dem
eine segensreiche Zusammenarbeit zwischen
Staat und Kirche zu erwarten ist.

Dampfwalze auf Abwegen
WTB Siegen , 19. Aug .

Auf einer Landstraße stürzte eine mehrere
hundert Zentner schwere Dampfwalze fämt
Kohlen - und Wohnwagen , sich überschlagend ,einen ziemlich hohen Abhang hinunter . Trotz-
dem kam der Heizer nur mit einem Becken -
bruch davon , und dank seiner Geistesgegen -
wart gelang es ihm , das Feuer der Maschine
zu löschen und dadurch weiteres Unheil zu
verhüten .

Der erste Offizier über Bord
gespült

Schlaganfall des Kapitäns
TU Kiel , 19 . Aug .

Der erste Offizier des Hamburger Damp -
fers „Kurland " ist auf der Fahrt von Hol-
land nach Riga in der Nähe von Terschelling
bei starker Dünung über Bord gespült wor -
den und ertrunken . Die Suche nach seiner
Leiche war vergeblich . Als der Kapitän das
Unglück erfuhr , erlitt er einen Schlaganfall .
Er wurde , nachdem der Dampfer den Kaiser -
Wilhelm -Kanal passiert hatte , in Kiel an
Land geschafft und ins Krankenhaus ge-
bracht .

Auch öie elsässische Lanöwirtschast
durch das Kembser Werk geschädigt

bld Mülhausens . E ., 19. Aug . Die elsäs¬
sische Presse berichtete dieser Tage in großer
Aufmachung über die Protestaktion der ba¬
dischen Rheinanliegergemeinden gegen die
schweren Schäden , die der Landwirtschaft
durch die Wasserentnahme des Kembser Wer -
keS aus dem Rheinbett und die damit ver -
bundene starke Absenkung des Grundwasser -
spiegels entstanden sind . Das „Mülhauser
Volksblatt " macht bei dieser Gelegenheit die
interessante Feststellung , daß ähnliche Schä »
den auch den elsässischen Ufergemeinden ent -
standen seien . Aus der Strecke von Neudorf
bis Kembs mache sich diese Gefahr vorläufig
zwar weniger bemerkbar , da die Talsohle auf
elsässischer Seite nur wenig ins Land hinein -
reiche und die erste Bodenerhebung fast bis
ans Rheinufer hinziehe . Wohl aber habe man
die Auswirkungen bereits unterhalb Kembs ,
namentlich von Blodelsheim ab , zu spüren
bekommen , wo sich der Untergrund bis fast
auf 10» Meter Tiefe aus Kies zusammensetze
und das ganze Kanalbett ausbetoniert wer -
den müsse, um eine Versickerung des Wassers
zu verhüten . '

Veim Segelfluv verunglückt
.WTB Salzburg , 19. Aug .

Der 24jährige Segelflieger Joseph Engel
ist heute nacht während eines Fluges mit
einem von ihm selbst erbauten Apparat in
der Nähe des Gaisberghotels durch Absturz
tödlich verunglückt . Engel war gestern nach -
mittag 3 Uhr auf dem 1286 Meter hohen
Gaisbergplateau gestartet , ohne jemandem
Mitteilung davon zu machen, daß er den
Dauerflugrekord brechen und die Nacht hin -
durch fliegen wolle . Man glaubt , daß Engel
entweder eingeschlafen ist oder von einem
Unwohlsein befallen wurde .

Die Frau Oskar von Millers gestorben
TU . München, lg . August.

Die Gattin Oskar von Millers , des Schöpfers
des Deutschen Museums , ist in der Nacht zum
Samstag an den Folgen des schweren Unfalls ,
den sie vor einigen Wochen erlitten hatte , ge-
starben.

Ansarns größter Feiertag
„König Stefan , wo bist du ?"

Budapest, im August.
Der 20 . August ist der größte Feiertag Un-

garns . An diesem Tage wird der Gründer Un-
garns , Stefan der Heilige , gefeiert . Es
feiern ihn nicht nur die Katholiken, sondern auch
die Protestanten und die Kalbiner . Wenn am
20. August in den frühen Morgenstunden die un -
versehrt gebliebene ' . Heilige Rechte" des großen
Königs in feierlicher Weise durch die Straßen
der Burg getragen wird , schreitet hinter ihr das
ganze geschichtliche Ungarn mit dem ReichSver-
weser Nikolaus v. Horthy an der Spitze , einher .
Obzwar ein Heiliger der katholischen Kirche , ist
er als Staatsgründer das nationale Ideal aller
Ungarn , ohne Unterschied der Glaubenszugehörig -
keit.

In Stefan dem Heiligen ergänzte sich in vor-
bildlicher Weif« der Staatsmann und der Heilige .
Sein « Bekehrung und fein Anschluß an Rom war
nicht nur ein Akt des politischen Intellektes ,
sondern auch der tiefsten religiösen Ueberzeu-
gung . Obzwar die Erinnerungen an Merseburg
und an Augsburg , wo die heidnischen Magyaren
blutig geschlagen wurden, sicherlich noch in leb-
hafter Erinnerung waren , und obzwar Mönche
aus Byzanz den jungen Fürsten Stefan »und das
Ungartum mit allen Mitteln für die Orthbdoxie
gewinnen wollten , entschied er sich dennoch ohne
Zaudern für Rom . Seinem Entschluß folgte die
Tat : im Jahre 1000 entsandte er Bischof Astrik
als Gesandten zum Papst Sylvester IL mit der
Bitte , ihm eine goldene Krone schicken zu wollen .
Die vom Papst geschenkte Krone bzw. die mit
dieser Krone erfolgte Krönung zum König sollte
der Unabhängigkeit Ungarns gegen jeden von
außen kommenden Einfluß die moralische Grund -
läge verleihen . Der Papst , hocherfreut über diese
Bitte und über den apostolischen Eifer des jungen
Fürsten , sandte ihm außer der Krone als Symbol
der apostolischen Macht auch ein Doppelkreuz , das
die ungarischen Könige zum Tragen des Titels
»Apostolischer König von Ungarn "' ermächtigte.

Der Anschluß Stefan des Heiligen in Rom
war nicht nur von kirchenpolitischer, sondern auch
von weltgeschichtlicher Bedeutung . Ungarn wurde
dadurch zwischen dem schismatischen Osten und
dem katholischen Westslawentum ein Keil, der die
Slowakei und die Tschechen von der Ueberflutung
durch die orientalische Orthodoxie bewahrte , gleich -
zeitig aber auch Kroatien einen Rückhalt bot ,
damit eS nicht demselben Schicksal verfalle , wel -
ches die christlichen Kirchen auf dem Balkon durch
das Schisma getroffen hatte.

Ueber diese politischen Erwägungen hinaus , die
dem scharfsinnigen Fürsten vor Augen geschwebt
haben dürften , war es aber auch die tiefste innere
Ueberzeugung , die ihn zur Annahme der heiligen
Taufe bewogen haben . Sein heiligmäßiges Le¬
ben , sein apostolischer Eifer für das Christentum,
die Aufopferung Ungarns an die Mutter Gottes ,
an die „Magna Domina Hungarorum "

, sein hei-
liger Sohn Emerich, die übrigen Heiligen und
Seligen aus der Dynastie der Arpaden sind be -
redte Beweise dafür , daß dem Gründer und
ersten König Ungarns das Christentum ins Fleisch
und Blut übergegangen war . Von diesem Geiste
zehrte das Ungartum Jahrhunderte hindurch.
Von diesem Geiste waren die Helden der Türken-
kriege durchdrungen, wie Johann Hunyady , über
den der bayerische Odendichter Jesuitenpater
Jakob Bilde seine schönste Ode schrieb , ferner
der Dichter und Feldherr Nikolaus Zrinyi , der
das klassische ungarische Epos schuf, sodann die
vielen Staatsmänner und Feldherren wie Ester-
hazy , Palfy und andere , die im Kampfe gegen
die Türken zugleich auch den Westen und die
abendländische Kultur mit ihrem Herzblute ver-
teidigten .

Am 20. August findet schon in den frühen Mor -
genstunden der Umzug mit der „Heiligen Rechten"
König Stefans in der Burg statt. Der Umzug
bietet mit seiner Pracht und mit seiner male¬
rischen Aufmachung , aber auch mit seiner reli -
giö-sen Innerlichkeit ein Bill », das Sinne und

Seele fesselt. Man kann den Umzug ein Stück
Mittelalter , «in Stück Romantik oder aber auch
Poesie nennen , wer ihm einmal beigewohnt hat,
weiß , daß er über Poesie und Romantik hinaus
auch Geschichte , Wirklichkeitund Leben ist . Darum
der mächtige Eindruck , dem sich kein Teilnehmer
des Umganges , am allerwenigsten der Ausländer ,
entziehen kann. Gebannt von dem Gesehenen
und Gehörten stimmt man mit den singenden
Volksmassen unwillkürlich in das alte ungarische
Kirchenlied ein : „König Stefan , wo bist du ?
In Trauerkleider gehüllt , weint und seufzt das
Land nach dir ! " Der Schmerz , der aus diesem
alten ungarischen Kirchenlied klingt, war noch
nie so tief , so wahr und so echt als heute in -
mitten der schweren wirtschaftlichen Not , die der
Krieg, der Bolschewismus und der Friedens -
vertrag von Trianon über das Land gebracht
haben. A . König .

Hertha Pohl - eine volkstümliche
Schriftstellerin

Es ist noch nicht lange her, seitdem der psycho-
logische, problematische Intellekt des Schrifttums ,
namentlich im Roman der Zeit , seine Geltung
verlor und dafür ein Schrifttum von herz¬
erfrischender Einfachheit, von natürlicher , un -
gekünstelter, volkstümlicher Kraft immer breiteren
Raum der Anerkennung und Wirkung gewann .

Das Eigentümliche dieser Wandlung ist , daß
das Leben in Wirklichkeit sich nirgends geändert
hat . Seine Sehnsucht nach Glück und Befriedung
und seine Erschütterungen sind wie die Lasten
sittlicher Pflichten und die Fragen nach dem
Ewigen unwandelbar geblieben . Nur der Mensch
änderte seine Stellung zu diesem Leben. Er
kehrte aus der alles verkürzenden und entstellen -
den Perspektive zeitgebundener Probleme zurück
in die Einfachheit natürlich gegebener Ursprung»
lichkeit , in die Zeitlosigkeit nun einmal gottge-
wollter Verhältnisse und kam so wieder einen
Schritt näher zur Wahrheit und eigentlichen Tiefe
des Daseins .

Hertha Pohl hat sich nicht wandeln müssen,
sie tritt nach Wesen und Charakter ihres Schrift -
tumS heute nur deuKicher hervor. GS ist uro

mehr als Pflicht , eine Anerkennung zu zollen ,
die sie im Grunde schon vor Jahren verdiente .

An ihrem Schaffen wird so recht deutlich, wor-
auf e» bei dieser Wendung ankommt : Man mutz
nicht unbedingt wissend und so übergescheit sein,
wenn «in durch Erfahrung vertieftes Ahnen vom
rechten Weg der Erdendinge vollauf genügt , um
glücklich zu sein . Ihre Mittel der Anschauung
sind ganz andere als die früher gewohnten .
Psychologie erscheint ihr wesensfremd , aber eine
im Alltag erprobt« Seelenkunde , getragen von
der Liebe zum Menschen, zum ganzen glück - und
leidvollen Dasein , ist ihr eigen . Von der Schule
des Intellekts weiß sie nichts, aber um so mehr
von den natürlichen Quellen in Blut und Land-
schaft und von dem ständigen Kampf und der
inneren Läuterung des Menschen, von der
Stimme des Gewissens und der des Blutes .

Doch da? wertvollste ihres Schaffens schöpft
Hertha Pohl aus einer überreichen Erfahrung ,
aus der Tiefe einer reifgewordenen Frauenseele .
Sie verfügt über die Klugheit jener ganz seltenen
Mütter , die selbst nock den Mangel , vor allem
den Irrtum , alles Hoffen uM , Enttäuschtsein der
Jugend als Teil einer gröMen und alles um-
fassenden Wahrheit und Wirklichkeit
des Lebens erlebt und danach handelt — nicht
nur liebend duldet und trägt , was die bloße Ver-
nunft allzu gern verurteilt und verachtet, viel -
mehr auch wissend um die ganze Größe des
Leben? einzig richtig entscheidet, richtiger als alle
Philosophie . Im Grunde erlebt Hertha Pohl
alle Menschen, all« Gestalten ihres Romans , als
Jugend , die immer unserer Liebe , der verständ-
nisvollen Duldung und Führung bedarf.

Der letzte Roman Hertha Pohls „Der Vorhang
fällt "

, die Geschichte einer Jugend , erschien im
Verlag der Buchgemeinde Bonn 1033 (408 S .
Preis 2.70 RM .) . Man darf im Titel dieses
letzten RomanS einen symbolisch deutenden Hin-
weis auf die mittlerweile allgemein erfolgte
Wandlung im deutschen Roman hinnehmen , der
endlich wieder zu den tteferen und zeitlos wahren
Quellen des Dasein » reumütig heimgekehrt ist
und seine Irrtümer und unfruchtbaren Selbst -
täuschungen der vergangenen Jahrzehnts einzu-
sehen dchkmk HanS Ot >« G
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flieg, Shristusaöler — flieg !

Schweizerisches kath. Fungmannfchafts
treffen in Jus
15000 marschieren auf

Allüberall im Schw«izerlande bereitet fich die
katholische Jugend «ruf die ChriftwnigStagung
« n heutigen Sonntag im freundlichen Zug vor.

10 600 katholische Jungmänner haben sich zur
Teilnahme gemeldet , um in jugendlich . froher
ßegetftenung eine machtvolle T^ istkönigS -Mmn -

zu bilde« , Umfangreich « Vorbereitungen

fisd getroffen worden , um «in « reibungslose
Abwicklung der Tagung zu fich«rn . ES wird
ohne Zweifel «ine glanzvolle Tagung werden ,
a« der das ganze katholisch« Gchweiz«rvoS seine

guatii habe« kann.
ffgaS für erhebende Stunden w«rd«n e» sein.

>o»«n 12 000 katholisch« Jungmänn « gemeinsam
fag Nhoralamt fingen , 16 000 in breite » Achter-

kolonn «« im Festzug schreiten . IS 000 «m f«i«r»

licheS TreuegelübniS zu Christus unserem König
ablege» ! — Fürwahr , daS mutz ei» herrlicher
StttBI-uf seinl Geb « Gott , datz dies«« Feuer der

Begeisterung , das die katholische Gchw«iz«vjugend
« faßt hat und daS am kommenden Sonntag zu
tnim krausenden Strom « anschwelle » wird ,
anhalte und sich zu entschlossen» katholischer Tat -

K«« ttschaft erhärt « ! DaS ist der Wunsch , den
ma» aus tiefstem H«rz «n der Zuger Jugend »

tagunz mit auf d«n Weg geben möchte . Di «s«

Tagung darf nicht ein bloßes Strohfeuer sei»,
fi« »mtz zu «in «r Kraft - und Energiequelle pvat -

tisch«r , katholischer Tat werden , zum Ausgang »»

punkt einer zielbewutzten , lebendig « , Aktiv« im
Dienst« des Reiches Christi .

Das Festprogramm umsahtt
Drei Sonderversammlungen über da« Thema :

Katholische Jungmannschaft auf vaterländischem
Boden. Auf dem Tagungsplatz ! Referent Herr
Dr . C. Doka , Redakteur an der „ Ostschweiz " ,
St . Gallen . Auf der Allmend : Referent Herr
cand. jur . Mart . Rosenberg , CP . d. Sch . St . SB,
Bünzen . Auf der Härteallmend : Herr Dr .
Hättenschwiller , Direktor der Zentrale des
S . K .V .V ., Luzern . Pontifikalamt , zelebriert von
Sr . Exzellenz Bischof JosephuS Ambühl , „ Miffa
de angelis "

, gesungen von den 1v0 <X> Jung -
männern . Festpredigt von Sr . Exzellenz Bischof
Aloisiu» Scheiwiler . St . Gallen . Schlußgesang :
„Großer Gott wir loben Dich ! " Sammlung zum
Festmarsch. Festmarsch . Manifestation auf
dem Tagungsplatz der Allmend . 1 . Begrüßung
durch Höchte. Herrn Psr . L. Schenker , Zentral -
xräflient . 2. „ Grutz an die Christus -Jugend " ,
Begrüßungs -̂Sprechchor . 3. Lied . 4. . Katholische
Jungmannschaft im Aufbruch " von HH . Dr . Jos .
Meier, Schriftleiter der . Jungmannschaft " .
5. Lied . 6. „ Christus mutz herrschen "

, ChorischeS
Festspiel von Jos . RuÄshause ». 7. Suchartstischer
Weiheakt.

Sturmtag der kath. deutschen
Fügend der Tschechoslowakei

Am heutigen Sonntag trifft sich in Rochlitz
die kath. deutsche Jugend der Tschechoslowakei?-
vereinigt im » eichKbund«, beim Sturmtag . Die
Beteiligung ist über Erwarten grotz. Bereits
am Samstag waren unzählig « Scharen «u» allen
Landesteilen eingetroffen , um das Höhenfeuer

und die kirchliche Abendfsier mitzuerleben . Der
heutige Tag sieljt vor : Feierlicher JugendgotteS -
dienst mit Bannerweih « — Aufmarsch — Grotze
Kundgebung — Ausmarsch in di« Umgebung .

Großes Treffen der kath. Saar-
jugend in Ailingen

Seit langem herrscht in den katholischen Ju -
gendvereinen des Jlltales reges Leben . Dieses
Leben spielte sich aber zumeist im Stillen ab .
Neuerdings will man für die katholischen Jugend -
verein « des Jlltals in jedem Jahre , erstmalig in
diesem Jahre , ein großes Treffen veranstalten ,
das die gesamt « katholisch-organisierte Jugend des
Jlltales zusammenführen soll. Freude an der
katholischen Jugendsache und Begeisterung für
den Dienst unter dem Christusbanner soll der
Junge von diesen Festen mit nach Hause nehmen .
Im alten Kirchdorf an der Jll , in Illingen , das
in diesem Jahre die Feier seines elf hundert -
jährigen Bestehens begangen hat , trifft sich am
10 . September die gesamte unter dem Christus -
banner marschierende Jugend des Jlltales zu
frohem Fest . Man darf erwarten , datz es eine
schöne und eindrucksvolle Kundgebung wird .

DaS Programm : Jugend - Hochamt
auf der Bergkapell « für St . -Georgs -Pfadfinder ,
Sturmschärler und Jungschargruppen . An -
schließend Lagerleben . Nachmittags : Weihe -
stunde in der Pfarrkirche . Aufmarsch , leicht-
athletische Wettkämpfe , Riegenturnen , Futzball -
spiele , Treffen der Wander - und Jungschar -

Pen . AbendS : Festaufführung im grotzen~
imsaal «.

Die kath. Fugend Südtirols
kämpft um ihr Deutschtum

Bor kurzem wurde in Bozen das König -
Laurin -Denkmal auf der Wass«rmauer , eines
der deutschen Wahrzeichen Südtirols , von italie -
nischer Hand geschändet und abgerissen . Die
deutsch« Bevölkerung Bozens mutzte dies wehr -
los mit ansehen . Aber die Jugend ersann einen
einzigartigen „Protest " : An einem Julisonntag
flammten plötzlich bei einbrechender Dunkelheit
auf den Zinnen des „Rosengartens " und im
„Gartl " selbst acht Bergfeuer aus . Unter über -
menschlichen Anstrengungen und in einer Opfer -
gesinnung ohnegleichen hatten treudeutsche süd -
tiroler Burschen in kürzester Zeit das nötig «
Material für die Bergfeuer auf 8000 Meter
Höhe hinaufgeschleppt . Wenn man bedenkt , datz
diese Jugend bereits durch die italienische Schule
und Erziehung gegangen ist, so gewinnt diese
urwüchsige Bekundung deutsche» Volkstums erst
ihr ganzes Gewicht.

Die religiöse Situation der christliche«
Jugend Deutschlands .

Bon Fr . Kröcker und R . Fechter . Verlag Adolf
Bonz & Comp ., Stuttgart .

Rolf Fechter , der Karlsruher Grohn «u«
deutsche, und Pfarrer Kröcker , d«r protestan -
tische Jugendpckdagoge , haben sich des schwieri -
gen Vorhaben » unterzogen , die gegenwärtige
religiöse Situativ » der deutschen Jugend darzu -
legen . Rein referierend treten sie i» subtilster
Weise an die Lösung ihrer Aufgabe heran , ohne
zu den vielfältigen Einzelfragen eingehende per -
sönliche Stellung zu nehmen . Beide Verfasser
berichte » «inscüh u»d schlicht , weisen die
Strömungen innerhalb der Jugend beider Kon -
fksfionen auf und erhellen mit erfrischender

Kürze die Gegenwartsprobleme , an deren Be-
wältigung die Jugend von heute arbeitet . Man
kann das eingehende Studium diese» aufschlutz -
reichen Büchleins , von der „Neuen Deut »
schen Generation " herausgegeben , nur
angelegentlichst empfehlen . In der Bibliothek
eines Erziehers und Jugendführers dürft « es
jedenfalls nicht fehle» .

Kirchliche Rachrichten
Aus dem Reich der Seelforge

Unter diesem Titel hat die Freie Vereinigung
für Seelsorgehilfe soeben ein Bildband heraus -
gebracht , das zur neuen Situation der Seel -
sorge gerade recht kommt . Es will ausdrücklich
den Blick weiten für die neuen Aufgaben der
Pastoral , für die neuen Möglichkeiten die nötige
Vertiefung anregen und für die neuen Wege
Verständnis wecken . Der Dtehfilm bietet zu¬
nächst einen Ueberblick über den Raum der Seel -
sorge , speziell über die feindlichen Mächte und
den Boden der weltanschaulichen Auseinander -
setzungen , lätzt dann eine Zusammenschau über
die Träger der katholischen Seelsorge , von der

Hierarchie bis zum Laienapostolat folgen , und
zeigt danach die Aufspaltung unseres prinzipiell
fundierten Seelsorgsorganismus auf , besonder ?
der Pfarrei in Grotzstadt und Diaspora , durch
Siedlung und Wanderung , durch psychologische
Auftriebe verschiedenster Art . Im 4 . und 5 . Teil
kommen eindringlich zur Darstellung die nach-
gehende und außerordentliche Seelsorge , ihre
Elemente und Grundlagen , ihre Funktionen
und organisatorischen wie baulichen Voraus -
setzungen , ebenso aber auch die ordentliche Ge-
meindeseelsovge in ihren Wirkungskreisen , mo-
dernsn Ausprägungen und Hilfsmitteln . Der
Seelsorger bekommt so Gelegenheit , im kleinen
Kreis wie vor der ganzen Gemeinde alle seine
Sorgen und Anliegen vorzubringen , seine Auf -
gaben und Arbeiten klarzustellen , zu begründen
und in die notwendigen Zusammenhänge zu
stellen . Auf die Ausstattung ist bei den über
90 Bildern grötzter Wert gelegt , neben 41 Re¬
portagephotos und Photomontagen wurden z. B .
36 künstlerische Zeichnungen zur Vermisch»» -
lichung statistischer und grundsätzlicher Gegeben -
heiten eigens angefertigt . Trotzdem beträgt der
Preis (mit Begleittext ) nur 5,80 RM . Beste!-
lungen nimmt die Freie Vereinigung für Seel -
sorgehilfe , Freiburg i Br ., entgegen .

' Zufriedene
Kunden

2U erwerben , war
von jeher unser
Bestreben . Dies
ist uns auch in
unserem nahezu
45jährig . Bestehen
in überaus reich¬
lichem Maße ge¬
lungen . Folgen
Sie deshalb dem
Beispiel dies , klu¬
gen Möbelkäufer
u. besichtigen Sie
unseue sehenswert «

Ausstellung .
Als besond . gün¬
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Ecken gerundet ,
mit schwed . Birfce-
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Karlsruhe
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Druck¬
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Ausführung
rasch und
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Badenia
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A .-G . für Verlag
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© gehtaufs
Halbe Arbeil gibt es da nicht Nehmen
Sie sich morgen mal Ihre Kämme ,
Bürsten , Schwämme und andere
Sacken »or, die leicht fettig werden .
Dax» zeigt Ihnen H >. was es kannl
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Rasna Rök
Der flttfe«0#*0 der germanischen Götter

von Dr . Hau » Georg .

Von der Götterdämmerung ist viel geschrieben,
gesprochen und gesungen worden , ihr Sinn aber
ist unbekannt . Wer weiß , was die Seherin sah ?
Man sagt, die Dämmerung der Götter war vor
tausend Jahren Da s«i«n fi« vor dem ein -
dringenden Christentum zugrunde gegangen .
Aber die Götter leben , w«nn st« je gelebt haben .
Denn sie sind ja nichts andere ? als Gottes , de»
Ewigen Mächte , die et in die Wirrnis der Zeit
^ det, um sie zu ordnen und zu überwinden .
Denn im Anfang war nur «r, der eine allmäch-
»ge Gott . Die Göttersage , ein ewige ? Geschehen ,
darstellend, ist eigentlich Gottessage . Die Göt -

selbst sind nicht erdichtete Götzen , sondern
Wirklichkeiten Gottes . Sie sind die Licht- und
Kampfkräfte , die solang « leben , als Gott lebt ,
aus dem sie sind.

Zwischen den beiden Urfeinden alles Lebens ,
Zwischen Eis und Feuer , zwischen Niflheim und
Muspellheim gähnte Ginnunga -Gap , eine tiefe
Urkluft. Aus dieser Kluft sind durch Gottes
urkrast die furchtbaren Geschlechter der Asen
und Riesen , schließlich auch der Menschen er-
>«egen. Aus ihr erhob sich durch den Unrat
des Schicksals auch die Gestaltungskraft des
--ebens, die Weltenesche Ippdrasil . Gewaltig
kagt der unsichtbare Baum des Lichtes . Von
M strömen Licht und Leben durch die Erde ,
über den Himmel hinaus , über Riesen , Men -
Aen und Götter . Keiner w«iß , woher sie wächst .
®« i mächtige Wurzeln umfassen das ganze
Weltall — die eine ruht im Himmel , die andere
m der Erde und die dritte im Höllenreich . Die
?rei Nornen Urda , Werdandi und Skuld fitzen
'n ihrem Schatten . Sie spinnen die Geschicke

ott Menschen und Göttern . Die Esche grünt
unheilumwuchert immerzu .

» ine ergreifend tragische Stimmung durchwebt
AStt»rüb«rliefe « rng »« serer germanischen

Väter . Sie verkündet die Stunde de? Unter -
gangs , ein unabwendbare « Schicksal. Es sind
weltgewaltige Bilder , welche die nordischen My -
sterienüberlieferungen uns schildern . Sie schil-
dern mit der Götterdämmerung ihren eigenen
Untergang .

Die Götter herrschten . Rings war das Böse
in Banden geschlagen . Noch lange die entsetz -
lichen Weltungeheuer , die Himmel und Erde
verschlingen wollten , in Fesseln gekettet . Mit
der Riesin Angrboda , d . h. Fruchtdäuende , hatte
der böse Loki die drei Ungeheuer gezeugt : die
Mitgardschlange , von Odhin ins Weltmeer ge-
warfen , wo sie giftgeifernd die ganze Schöpfung
dräuend umschlingt . Hel , die dunkle Todes -
gewalt , die der Göttervater nach Niflheim ge-
schleudert hatte . Den Fenriswolf aber fesselten
die Götter und stellten ihm ein Schwert in das
geifernde , von der Erde bis zum Himmel hin -
aufreichende , heulende Maul .

Mit dem Tode des lichten Sonnengottes Bal -
dur brach das Verhängnis herein . Immer wei -
ter strebten die Asen und Riesen auseinander ,
immer wilder ward die Spannung . Da ver -
sagte das Letztgeschaffene zuerst , das Menschen -
geschlecht . Drei Winter Bruderkampf , drei harte
Winter ohne einen Sommer ! Schon gelingt es
dem Weltenwolf , sich loszureißen . Er ver -
schlingt die Sonne . Er verschlingt den Mond .
Die Sterne verschwinden . Sturm bricht los .
Die Felsen stürzen . FenriS ist ftei von Fesseln .
Der Himmel spaltet sich, die Söhne Muspells
reiten heraus . Voran Surd , der Schwarze , von
dem Feuer ausgeht . Das Schiff — aus den
Nägeln der Toten — Nagelfari , löst sich los .
Der böse Loki steuert es von Norden her. Hel
mit ihrem schwarzen Gefolge sitzt in ihm . Der
Mitgardwurm wälzt sich heran , giftspeiend im
Riesenzorn . Auf d«m Felde von Wigrid stoßen

die «ntfesselten Ungeheuer auf di« Götter . Odhin
erliegt dem Wolfe , Thor der Schlang «. Aber
auch der Wolf , Hel und die Schlange , Loki und
Surd finden den Tod , von Götterkraft hinge -
streckt. Der Himmel geht in Feuer auf , die
Erde sinkt ins Meer . Die Weltenesche erzittert
und bebt bis ins Mark , aber sie fällt nicht .

Hier ist der entscheidende Punkt , wo sich die
Tragik des altgermanischen Götterdramas in
das Gegenteil wendet . Aus dem Weltenbaum
ersprießt neues Leben . Alles Uebels Ende ist
gekommen . In ungehemmter Schöpferfreude
herrscht nun die Fülle des Ewigen allein . Die
siegende Kraft der Götter zeugt im Untergang
die neue Erde und den neuen Himmel . Sie
selber sind verwandelt . Baldur kehrt aus dem
Totenreich zurück.

Völuspa , die Seherin , sah die Erde zum an -
dern Mal aus dem Wasser aufsteigen und wieder
ergrünen . Die Fluten fallen . Von einer neuen
Weltenschöpfung kündet die Sage . — Spricht sie
von Christus ? Von der größten und letzten
Offenbarung der Allmacht und Herrlichkeit
Gottes ?

Aus Kunst unö Leben
vre. Eine Berliner Handschrift vou Walther

von der Bogelweide . Professor Carl von Kreis ,
der Herausgeber von Lachmanns Walther -Aus -

gäbe , veröffentlicht in der Zeitschrift für deut -
iches Altertum und deutsche Literatur jene Hand -
schriftenfunde , mit denen Professor Hermann
Degering durch seine Meinung , es handele sich
hierbei um 7 bisher ganz unbekannte Strophen
von Walther von der Vogelweide , vor zwei Iah -
ren die wissenschaftliche Welt überraschte . Es
find Reste zweier Pergament -Doppelblätter , die
Professor Degering unter einer Sammlung vom
Einband abgelöster orientalischer Handschriften
gefunden hat , mit 44 Strophen oder Strophen -
teile « . Nach den Untersuchungen von Professor
von Kraus hat sich die erste Meinung als irrig
erwiesen . Doch ist die Handschrift , die der zwei-
ten Hälfte des 13 . Jahrhunderts angehört , für
den Text und feine Geschichte sthr wertvoll . Ein
Gedicht schreibt der berühmte Münchener Ger
« anist aber dem Walter von Mezz« zu.

' I

Zwei Fünfziger
Hk . Aus Bonn schreibt man uns : Dr . Georg

Raederscheidt , Direktor der Hochschule für
Lehrerbildung in Bonn und Honorarprofessor
für praktische Pädagogik an der Universität
Köln vollendet am 21 . d . M . das 50 . Lebens¬
jahr . Der aus Köln gebürtige Pädagoge war
früher Oberstudiendirektor in Neuß und kam
1326 als Akademiedirektor und Professor der
Pädagogik nach Bonn . Er ist Herausgeber der
Zeitschrift „Die Neue deutsche Schule " , feruer
der Zeitschrift „Schrift und Schreiben "

, sowie
Mitherausgeber der „Beiträge für Lehrerbildung
und Lehrerfortbildung " .

Pros . Dr . Alois Mager S0 Jahre «lt.
Der Psychologe , Religions - und Kulturphilo -

soph, Prof . Dr . phil . Alois Mager , Ordinarius
der Psychologie und christlichen Philosophie an
der Theologischen Fakultät in Salzburg voll-
endet am 21 . August das 50 . Lebensjahr . Pros .
Mager ist geborener Württemberger (aus Zim -
mern ob Rottweil ) , besuchte die Philosophie -
schule in Maria Laach , die Theologieschule in
Beuron sowi« di« Universität ».» Löwen und
München . Im Weltkriege war Dr . Mager als
DivisionSpfarrer tätig . Nach dem Kriege war
Mager zunächst Lektor für Nationalökonomie in
Beuron , später forschendes Mitglied am Psy -
chologischen UniversitätS -Jnstiwt in München
und habilitierte sich 192S in Salzburg für Phi -
losophie auf Grund einer Schrift „Die Enge
des Bewußtseins . Ein « experimentalpsycho -
logische Untersuchung " . 1926 wurde Mager
Extraordinarius und 1930 Ordinarius an der
Salzburger Hochschule. Der Gelehrte ist Mit -
begründer der „Benediktinischen Monatsschrift " .

Der Geschichlschreiber Brasilien ». Nach einem
außerordentlich arbeitsreichen Ordensleben ist in
Rio de Janeiro der Benediktiner ? . vr . R 0 ch a
Pombo gestorben; er widmete sich seit Jahr -

zehnten der Geschichtschreibung Brasiliens , sam-
melte mit unverdrossenem Eifer in allen Archiven
und Bibliotheken , um seine zehnbändige Geschichte
Brasiliens herauszugeben .
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Aus Nah und Fern
Wie schützt sich der Landwirt

vor Selbstentzündung des Heues
und Oehmds?

bld Es ist eine bekannte Tatsache , daß etwa
«in bis zwei Monate nach der Heu - bzw.
Oehmdernte Brände durch Selbstentzündung
von Heu und Oehmd auftreten . Die Gefahr
ist am größten , wenn Heu oder Oehmd feucht
eingebracht worden ist . Je nach der Bcfchaf-
fenheit von Heu und Oehmd und je nach der
Größe des Stapels dauert es längere oder
kürzere Zeit , bis es zum wirklichen , offenen
Brande kommt . Schon einige Zeit vor dem
Brande macht sich vielfach ein sengeriger Ge»
ruch bemerkbar . Um nun dem Brande bzw.
der Selbstentzündung vorzubeugen , muß
man häufiger aus den inneren Partien der
Heu - und Oehmdstapel Proben ziehen . Die -
ses Ziehen der Proben gelingt leicht mittels
einer langen Stange , an der sich am Ende
«in eiserner Widerhaken befindet . Man muß
natürlich die Proben aus verschiedenen Hö-

hen und Tiefen des Stapels entnehmen .
Diese Proben nun dürfen sich nicht feucht und
warm anfühlen und sollen auch nicht muffig
oder gar sengerig riechen . In größeren land -
wirtschaftlichen Betrieben hat man lange
Stangen , an denen am Ende ein Thermo -
meter in einer Blechhülse angebracht ist. Die
Stange stößt man in den Stapel und läßt sie
etwa 20 Minuten mit dem Thermometer in
dem Stapel sitzen , zieht alsdann die Stange
schnell heraus und liest schnell die Tempera -
tur ab . Ist diese um etwa 5 bis 10 Grad
höher als die Außentemperatur , so ist Vor -
ficht geboten . Wenn der Stapel nicht zu mäch¬
tig ist, so kann man auch mit dem Arm in
ihn hineinlangen und feststellen, ob eine er -
höhte Wärme sich bemerkbar macht. Wenn
man nun festgestellt hat , daß die Anzeichen
einer eventuellen Selbstentzündung vorlie -
gen , so ist der Stapel abzutragen und das
Heu oder Oehmd nochmals zu trocknen.

Nur auf diese Weise kann der Landwirt
sich vor Selbstentzündung und Brand des
Heues und Oehmds schützen .

60 Fahre Schwarzwaldbahn
und ihre Feier

Kick Triberg , 19. Aug . Nun werden es 6V
Jahre , daß Robert Gerwig mit dem Schie -
nenstrang der Schwarzwaldbahn den Inner -
schwarzwald erschloß. Triberg als Mittel -
Punkt der Schleifenführung der Bahn nimmt
die Gelegenheit wahr , um GerwigS in einer
besonderen Feier zu gedenken , die auf breiter
Basis als Kundgebung der südwestdeutschen
Grenzlandverkehrsinteressenten gedacht ist.
Nach einem Sommernachtsfest an den Was -
serfällen am Vorabend soll der letzte August -
sonntag vormittags eine Kranzniederlegung
am Denkmal Gerwigs am Portal der Tri -
berger Kehre sehen, woran sich um % 12 Uhr
ein Festakt im Burggarten anschließt . Nach
einem gemeinsamen Mittagessen der Festteil -
nehmer wird der Nachmittag (3 Uhr ) einem
Festzug unter Teilnahme verschiedener Trach -
tengruppen der Gemeinden an der Schwarz -
Waldbahn vorbehalten sein , anschließend um
4 Uhr im Burggarten ein Gartenfest . Den
Abschluß bildet abends 9 Uhr ein Fackelzug
und festliche Beleuchtung der Stadt . Man
rechnet aus diesem Anlaß mit einem starken
auswärtigen Besuch. Die Reichsbahn beab-
sichtigt, von beiden Zweigen der Schwarz -
Waldbahn Verwaltungssonoerzüge zu führen .

Bom durchfahrenden Zuge getötet
dld Ludwigshafen am Bodensee , 19. Aug .

Der 61 Jahre alte Bahnhofsmeister König ,
Vorstand der hiesigen Bahnstation , wurde
heute Freitag nachmittag von dem Basel —
Lindauer Eilzug , der gegen 4 Uhr die hiesige
Station ohne Halt durchfährt , angefahren
und so schwer verletzt , daß er bald darauf
starb . Königs stand kurz vor seiner Pensionie -
rung und war verheiratet .

blä Psullendorf , IS . Aua . (De, Reichs-
statthalter im Bezirk Psullendorf .) Am Mitt -
woch stattete Reichsstatthalter Wagner mit
Gemahlin , die von Ueberlingen kamen , dem
Bezirk Psullendorf einen Besuch ab . In Hei-
ligenberg besuchte der Reichsstatthalter das
Schloß und in Lichtenegg besichtigte er den
Jungvieh - und Fohlenaustrieb und besuchte
den „Höchsten"

, der die bekannte Fernsicht
bietet . Danach kehrte der Reichsstatthalter
nach Psullendorf und später nach Ueberlin -
gen zurück.

NCB Konstanz , 19. Aua . (ReichSstatthal -
tex Wagner in Konstanz .) Reichsstatthalter
Robert Wagner , der seme Urlaubstage ge -
genwärtig am Bodensee verbringt , Äeilte
am Freitag in Konstanz . Bei der Abfahrt
wurden ihm von einer großen Menschen-
menge begeisterte Ovationen dargebracht .

Nicht aus dem Fugfenster
hinauslehnen!

dld Waldshut , 13. Aug . Bei der Kreuzung
zweier Züge auf der schweizerischen Station
Schinznach—Bad ereignete sich ein schwe-
rer Unglücksfall . Zug 507 fuhr mit etwa 50
Kilometer Geschwindigkeit in die Station
ein. Aus diesem Zuge lehnte sich ein Mann
mit einem Eispickel zum Fenster hinaus .
Der Eispickel streifte bei der Borbeifahrt mit
einem anderen Zug einen ebenfalls aus dem
Fenster lehnenden Passagier und zerriß
demselben di« linke Hand . De ? Unglückliche,
namens Tanner aus Turgl , konnte durch
das Stationsperfonal vor dem Verbluten
gerettet werden . Der unvorsichtige Besitzer
des Eispickels des Gegenznges war nicht zu
ermitteln .

dlä Ottenheim (bei Lahr ) , 19 . Aug . (Auch
Ottenheim von der Arbeitslosennot befreit .)
Nachdem eine Dinglinger Zigarrenfabrik in
Ottenheim eine größere Anzahl Arbeiter ein-
gestellt hat , ist Ottenheim von der Arbeits -
losennot befreit .

Durch Starkstrom getötet
bld Lörrach , 19 . Aug . Bei Anstreicharbei -

ten an der Wiesentalbahn kam , wie schon ge-
meldet , vor einigen Tagen der etwa 23
Jahre alte Philipp Treszer aus Schopf -
heim zu Tode , indem er mit dem Arm der
Hauptstromleitung zu nahe kam . Allgemein
wurde der Tod auf eine Leichtsinnigkeit des
jungen Mannes zurückgeführt , der trotz
Warnung auf den Mast hinausgeklettert
sei . Von Kennern der Arbeitsstelle wird
darauf hingewiesen , daß der Verunglückte
den Mast habe besteigen müssen, obwohl der
Strom nicht ausgeschaltet war . Trefzer , der
ein sehr gewissenhafter Mensch war , habe
gewußt , daß die kleinste Bewegung auf dem
Mäste den Tod bedeuten könne , denn bei
der gleichen Arbeit auf der gleichen Strecke
haben schon sieben junge Menschen ihre
Arbeitswilligkeit mit dem Leben bezahlen
müssen. Vielleicht veranlaßt dieses traurige
Ereignis die Wiesentalbahn , solche Anstrei «
arbeiten nur zu solchen Zeiten ausführen
zu lassen, wenn die Leitung nicht unter
Strom stehen muß .

dz Murg (Amt Säckingen) , 19 . Aug . (Ein
Faß Bier gestohlen — Die Diebe beim Zech-
gelage erwischt.) Auf dem Festplatz der DT .
wurde am vergangenen Sonntag ein Faß
Bier gestohlen . In der Nacht vom Montag
zum Dienstag hörte der hiesige Oberwacht -
meister in einem Hause ein fröhliches Zech-
gelage . Es waren die Burschen , die gerade
dabei waren , den Inhalt des Fasses „aus -
zuHöhlen" . Sie wurden alle verhaftet .

Doppelanwesen niedergebrannt
blä Wehr (Bez . Schopfheim ) , 19. Aug . Im

Ortsteil Flienken brach in dem zusammen -
gebauten Anwesen der Familien Eduard Ba -
der und Karl Strittmatter Feuer aus , das
anscheinend durch Kurzschluß entstanden ist .
Die großen Heuvorräte und die . erst einge -
brachte Frucht gaben den Flammen reiche
Nahrung , so daß die Bewohner nicht viel
mehr als das nackte Leben retten konnten .
Die im Baderschen Anwesen wohnende Fa -
milie Adolf Uehlin verlor gleichfalls ihr Hab
und Gut . Das Vieh konnte noch rechtzeitig
aus den Ställen herausgetrieben werden .
Vom Inventar ist fast alles verbrannt . Beide
Anwesen wurden vollständig zerstört .

* * *

_ dz Schönau i . W ., 19. Aug . (Brand bet
Schönau . ) Im benachbarten Weiler Schin -
deln brach in vergangener Nacht kurz nach
ein Uhr in dem Oekonomiegebäude Bläsi
Feuer aus , das sehr rasch um sich griff und
dem das gesamte Anwesen bis auf die Grund -
mauern zum Opfer fiel . Das Anwesen war
ein großer landwirtschaftlicher Betrieb und
befaßt sich zugleich mit der Skifabrikation .
Das Feuer fand in den trockenen Holzvor -
raten reiche Nahrung und mehrere hundert
paar Skihölzer und fertige Skier verbrann -
ten . Von den Fahrnissen konnte nichts ge -
rettet werden . Die Feuerwehr von Schönau
mit der Motorspritze wie auch 45 Mann aus
einem benachbarten Arbeitsdienstlager mit
dem Lagerführer Breuer waren alsbald zur
Stelle und beteiligten sich an den Rettungs -
arbeiten . Den Bewohnern gelang es nur mit
Mühe , das nackte Leben zu retten . Die
Löscharbeiten beschränkten sich im wesent-
lichen auf den Schutz der benachbarten Ge-
bäude . Das Vieh konnte bis auf vier
Schweine gerettet werden . Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt .

13 jähriger spaltet einem
t« jährigen die Schädeldecke

dick Pforzheim , 19. Aug . Frettag mit -
tag trug sich auf dem Kuckenberg ein schreck -
Itcher Unfall zu. Zwei Knaben , ein zehnjäh -
riger und der andere dreizehn Jahre alt , wa-
ren mit Holzhacken beschäftigt . Der zehnjäh -
rige Schüler Otto Müller vom Strietweg hob
ein Stück Holz auf , gleichzeitig schlug der
dreizehnjährige mit einer frisch geschliffenen
Axt von oben herab mitten auf den Kopf des
Otto Müller . Vom Wirbel bis zur Stinte
wurde dem Knaben die Schädeldecke gefpal -
ten , dazu ist der Schädelknochen noch zersplit -
tert . Das Hirn blieb unverletzt . Der Knabe
wurde mit dem Krankenkraftwagen ins städt .
Krankenhaus gebracht . Es besteht Lebens -

gefahr .

Die zollrechtliche Behandlung
»es Boöenfees

bld Konstanz, 18 . August . Die zollrechtliche
Behandlung des Schiffsverkehrs auf dem Ober ,
und Ueberlingersee (im weiteren kurz als See
bezeichnet ) ist im wesentlichen zur Zeit noch ge-
regelt durch Vereinbarungen zwischen den deut -
schen Bodenseeuferstaaten aus den Jahren 1846
und 1870. Nach diesen Vereinbarungen wurde
der Verkehr auf dem See als Verkehr im Aus -
land angesehen . Maßgebend hierfür war die
Ansicht, daß der See im Kondominat sämtlicher
Uferstaaten steht, d . h . daß kein Teil des Sees
der ausschließlichen Hoheit eines der Uferstaaten
unterstehe , vielmehr eine gemeinschaftliche Ober -

Hoheit sämtlicher Uferstaaten gegeben sei. Von
dieser Ansicht wurde in der Praxis erstmals ab -

gewichen durch die während des Krieges durch
die Mitte des Sees gezogene „Sperrlinie " . Des
weiteren fällte im Jahre 1923 das Reichsgericht
ein Urteil , in dem eS dahin entschied , daß der
Ueberlingersee , der auf allen drei Landseiten
von deutschem Staatsgebiet umschlossen ist , un -
zweifelhaft der deutschen Oberhoheit untersteh « .
Weiter führte es aus , daß völkerrechtlich Grenz -
feen wie Grenzflüsse zu behandeln sind und da-
her in Zweifelsfällen die Mittellinie des Bettes
die Hoheitsgrenze bilde . Unter näherer Be -
gründung kommt das Gericht zu dem Ergebnis ,
„baß die Ansicht den Vorzug verdiene , welche
die Reichs - und Zollgrenze in die Mittellinie
des BodenseeS verlegt "

. Es stimmte hierbei dem
der Kondominatstheorie entgegenstehenden Theo -
rie der realen Theorie deS SeeS zu.

Mit der Frage der zollrechtlichen Behandlung
deS SeeS hat sich Ende 1932 auch der Reichs -
finanzhof , das höchste deutsche Finanzgericht , be-

faßt . ES hatte in einem Fall « zu entscheiden ,
in dem von der Fähre Staad -MeerSburg unver -

zollte und unversteuerte Tabakwaren von einem
Reisenden an Land gebracht worden waren . In
dem Urteil vom 23. Dezember 1932 hat dieser
Gerichtshof sich der Entscheidung deS Reichs -

gerichtS angeschlossen und gleichfall « entschieden ,
daß der Ueberlingersee aus den vom Reichs -

gericht angeführten Gründen zum deutschen
Zollgebiet gehöre . Weiter hat es klar zum
Ausdruck gebracht , daß auch der Obersee bis zu
der in der Mitte des Sees verlaufenden Reichs -

grenze Teil des Zollinlands sei. Die Auf -

fassung , daß durch die ein Jahrhundert alt «

Uebung der Behandlung des Sees als ZollauS -
land ein Gewohnheitsrecht entstanden sei , hat
das Gericht aus allgemeinen Recht ?» und ver-

fassungsrechtlichen Gründen abgelehnt AuS den

gleichen Gründen hat das Gericht auch der An-

sieht , daß durch diese Uebung ein Gewohnheit »-

recht der Bedeutung , daß der von der Mitte dem

deutschen Ufer zu gelegene Teil deS SeeS als

Zollausschuß zu gelten habe , nicht zugestimmt .
Durch dieses Urteil ist eine grundlegende Aende»

rung in der Behandlung des BodenseeS notwen -

dig geworden . Da nach dem Urteil der vom

deutschen Ufer bis zur Mittellinie sich er.

streckende Teil des SeeS zum deutschen Zoll -

gebiet zu rechnen ist, kann der Verbrauch der
Waren auf diesem Teil des Sees nicht mehr als

„Verbrauch im Ausland " behandelt werden und

daher auch nicht mehr grundsätzlich abgabenfrei
belassen bleiben . Um diesem neuen RechtSzu -

stand Rechnung zu tragen , ist der Erlaß einer
neuen Bodenseezollordnung vorgesehen .

k Untergrombach , 19 . Aug . (Verschiedenes .)
Die Zahl der hiesigen Arbeitslosen beträgt
noch 90, darunter befinden sich eine größere
Anzahl weibliche. — Am Sonntag , den 20.
August , nachm. 2 Uhr , findet im Gasthaus
zur „Kanne " eine Versammlung des Militär -
Vereins statt .

Ettlingen , 19 . Aug . Die älteste Frau ,
Maria Speck geb. Mai , ist gestern zur ewi -
gen Ruhe eingegangen . Bis in die letzten

Tage war sie emsig tätig , ein Muster großen
Fleißes . Sie erreichte ein Alter von 89 Iah -
ren . Die Beerdigung findet heute Sonntag
nachm. 5^ 3 Uhr statt .

dz Plankstadt bei Schwetzingen , 19. Äug .
( Tödliche Unsallsolgeu .) Landwirt Matthias
Treiber , der durch Hufschlag seines Pferdes
sehr schwer verletzt worden war , ist in der
Heidelberger Klinik an den Folgen des Un -
falleS gestorben .

2« Gemeinden
frei von Erwerbslosen

dz Landau , 19 . Aug . Im Bezirk des Ar -
beitsamtes Landau , also im Gebiet der Süd -
Pfalz , sind nach zehntägigem Kampf zur rest-
losen Beseitigung der Arbeitslosigkeit nun -
mehr 20 Ortschaften frei von Erwerbslosen .
In einer ganzen Anzahl weiterer Ortschaften
wurde die Erwerbslosigkeit zurückgedrängt .
Ueber 1000 Erwerbslose konnten bisher im
Verfolg der Aktion in Arbeit gestellt werden .
Die Aktion läuft planmäßig weiter .

Zwei Tote bei einer Bluttat
dz Hirschtal (Pfalz ) , 19 . Aug . Wie erst jetzt

bekannt wird , hat sich am Montag in einer
Wirtschaft an der Grenze zwischen Hirsch -
t a l und Lembach eine blutige Tragödie

zugetragen , de? zwei Menschenleben
zum Opfer gefallen sind . Der im
Elsaß arbeitende Sohn des Polizeidieners
Schmidt von Hirschtal geriet in der frag -
liche» Wirtschaft , die sich auf elsässischem Ge-
biet befindet , mit mehreren dortigen Bnr -
schen in Streit , von denen er angepöpelt und
gereizt worden fein soll. Schmidt zog Plötz -
lich einen Revolver und gab einen Schuß
ab , der einen der Burschen tödlich traf .
Darauf fielen die anderen mit dem Messer
über ihn her und richteten ihn so zu , daß er
knrze Zeit darauf gleichfalls seine» Ver¬
letzungen erlag .

bld Mannheim , 19 . Aug . Oberstadtbau¬
direktor a. D. Elsässer u. Frau verunglückt .)
Aus Holzkirchen wird berichtet : Am Diens -
tag abend wurde Oberstadtbaudirektor a. D .
Elsässer aus Mannheim , der sich auf einem
Kraftrad mit seiner Frau auf einer Urlaubs -
reise befand , auf der Staatsstraße zwischen
Sauerlach und Otterfing von einem nach-
kommenden Personenwagen , als dieser in
halber Höhe dem Motorradfahrer vorfahren
und einem entgegenkommenden Kraftwagen
ausweichen wollte und dabei zu weit ausbog ,
angefahren . Dadurch wurde das Motorrad
zur Seite geschleudert . Der Fahrer erlitt
leichtere Verletzungen , seine auf dem Sozius -
sitz befindliche Frau mußte mit schweren Ver -
letzungen , darunter auch einer Gehirnerschüt -
terung , von einem zufällig des WegeS kom¬
menden Arzt in das Holzkirchener Kranken - .
haus eingeliefert werden .

blä Schriesheim (b. Heidelberg ) , 19. Aug .
(Ehrlicher kleiner Finde ?.) Der 12jährige
Volksschüler Fritz Treiber fand einen Geld -
betrag von 100 Mk . und lieferte ihn auf dem
Rathaus ab , wo ihn der Eigentümer freude -
strahlend wieder in Empfang nahm .

bis Ziegelhaufen (b . Heidelberg ) , 19 . Aug .
(Todessturz von der Treppe .) Der 12jährige
Sohn des Kaufmanns Heinrich Koepfer
stürzte eine Treppe hinunter und zog sich
dabei so schwere Verletzungen zu, daß er nach
Uebersührung in die orthopädische Klinik
nach Schlierbach in den Händen der Aerzte
verstarb .

dz Neckarsteinach, 19. Aug . (Im Neckar er-
trunken .) Die Flußbetonmauer am Ausgang
der Schleuse wird zur Zeit verlängert
und erhöht . Diese Nacht stürzte ein
Bauführer aus Manheim auf seinem nacht-
lichen Kontrollgang die Mauer hinab und
ertrank . Die Leiche wurde eine Stunde spä-
ter geborgen .

Grausige Beute eines Anglers
dz Offenbach a . M . , 19 . Aug . Am Main

bei Dörnigheim sitzen täglich viele Arbeits -

lose , die durch Angeln den Versuch machen,
ihren Mittaastisch etwas abwechslungS -

reicher zu gestalten . Gestern nun machte
einer von diesen Leuten eine grausige Beute .
Seine Angel hatte sich an einem schweren
Gegenstand verfangen , der sich schließlich als
die Leiche einer Frau entpuppte , d:e ;
schon mehrere Tage im Wasser gelegen haben
muß . — Die sofort angestellten polizeilichen
Ermittelungen haben ergeben , daß es sich um
eine auS Enkheim stammende junge Wttwe j
handelt , deren Mann erst kürzlich in
Amerika gestorben ist . Die Frau hat Selbst -
mord begangen , wie aus den in der Woh-

nung aufgefundenen Briefen einwandfrei .
hervorgeht .

Seine Frau und Tochter
mit Petroleum übergössen

und angezündet
bld Kolmar i. 19. Aug . Hier übergoß

ein Ehemann seine Frau und sein kleines
Mädchen während des Schlafens mit Petro -
leum und zündete die beiden an . Während
Frau und Kind sich in furchtbaren Schmer -

zen wanden , ging der Unhold feelenruhig w
das Nebenzimmer . Trotz der fofort zur Hüft
geeilten Nachbarn starben Frau und Kind
an den erlittenen schweren Brandwunden .
Die Menge drohte den Täter zu lynchen. Die
Polizei nahm ihn in Gewahrsam .

Wetterbericht
Karlsruh « 18. Aug. ®ti» Zknderung der Wet¬

terlag « ist nicht « ingotvgten .
voraussichtliche Witterung fftr Bonntag :

bauet der wechselvollen Witterung , einzelne
tere Regenfälle .

Wasserstände d«s Rheins : Waldshut 280 . — j>;
Rheinfelden 256, — 4 , Breisach 178, + 2,
282 , — S, Maxau 4ßT, — s , Mannheim 918 , — 1 -
fcn * « 7. + § •

>rt »'
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Unterhaltungsbeilage
Der Pflüger / ««»» »»« «m»r «»«»««

Flach und alltäglich lag die masowische Ebene
da. Das wie weit« und schwachbewegt« Wasser-
wogen ausgegossene Land reichte mit seiner grauen
uferlosen Masse bis hart an den Horizont . Dasuft , - f .
schmale, blaue Band der fernen Wälder trennt«
es vom Himmel , der ebenfalls grau war und nur
an einer Stelle , dicht über den Wäldern, gelblich
glänzte . Diese gelbe Farbe zeigte an , daß an
jener Stelle , hinter dem äschgrauen Wolkenvor-
hang, die Sonne erlosch .

So weit das Auge reichte , war das Land in
Aecker eingeteilt , und diese länglichen Streifen
liefen hie und da im Zickzack in verschiedenen
Richtungen und schieden ein Feld von dem an-
deren . Die einen waren ganz schwarz, die an-
deren von brauner Farbe , wieder andere wiesen
hellere Tönungen bis zu hellem Aschgrau auf, so
daß man unwillkürlich auf den Gedanken kommen
konnte , der Maler habe der Tusche , mit der die
Landschaft gezeichnet war , immer mehr Wasser
beigemischt .

Hier und da stand still und traurig ein ein-
samer , wilder Birnbaum . An anderen Stellen
vertiefte sich der Boden etwas , und in diesem
feuchten Grunde wuchs ein« Erle mit glänzenden
Blättern. Die größte grüne Insel , von breit-
ästigen Linden und schlanken Pappeln gebildet,
verbarg ein unsichtbares Dorf .

Daß dieses Dorf vorhanden war , konnte man
nur hören und riechen.

Der Wind , derselbe kühle Mendwind , der im
trockenen Grase flüsterte und einem alten Pflüg »
die langen grauen Haare auseinanderwehte , trug
aus den unsichtbaren Wohnsitzen der Menschen
Klänge und Gerüche herüber . Man hörte das
dumpfe Brummen der Baßgeige m der Schenke
und das langgezogene „Hei eines angetrunkenen
Knechtes . Man spürte den scharfen Geruch des
Landbrotes, das in dem Haufe des Schulzen ge -
backen wurde , und das würzige Aroma des
Kaffees, den die Pfarrersköchin röstete.

Dort ging es lustig und laut her, hier herrscht«
Trauer und tiefe Stille .

Der Alte fah aus , als ob die Last eines ganzen
Jahrhunderts ihn niederdrückte. Er schob sich
mehr fort, als daß er schritt . Seine Schultern
waren gekrümmt, sein Kopf war vorgeneigt , die
lange, spitze Nase war gebogen wie der Schnabel
eines alten Falken. Größte Kraftlosigkeit kenn -
zeichnete sein« ganze Gestalt , die unaufhaltsam
der Erde zustrebt«. Und die Erde schien ihn un-
geduldig zu erwarten und lockte ihn in ihren
offenen , schwarzen, feuchten Schoß .

Unter dem zerrissenen Strohhut ringelten sich
graue Haarsträhnen . Bom Schweiße zusammen¬
geklebt, sahen sie weißen Schnüren ähnlich. Graue
Bartstoppeln bedeckten sein hervortretendes Kinn.
Die Augen lagen in Höhlen , auch seine Wangen
waren hohl. Auf den Schläsen , den Kinnbacken
und dem mageren Halse bildeten Runzeln ein
wirres Netz , den Zickzackgängen des Holzwurms
im Einband eines alten Buches ähnlich . . .

Jedesmal , wenn die Pferde anzogen , taumelte
er, als wolle er hinfallen . Man konnte kaum
glauben , daß er den Plfug lenke, der Pflug gab
ihm eher einen Halt und zog ihn hinter sich her.

Alle Augenblicke blieben die Pserde stehen, der
Pflug machte Halt , und ein trockener , klangloser
Husten schüttelte den Greis . Dieser Husten er-
innerte in eigentümlicher Weise an den dumpfen
Widerhall der Hammerschläge, die einen Sarg
schließen. Doch kaum horte der Husten auf , so
gingen die Pferde emsig weiter , die blinkend «
Pflugschar grub sich in die Erde ein und wälzt«
schwarze Schollen nach rechts und link».

er dachte nicht an Rast und hob die
Firma -

Der
wachsamen Augen von der Erde zum
ment . Er verglich den Weg , den Pflug und
Sonne noch bis zum Abend zurückzulegen hatten.
Seine bleichen Wangen und zahnlosen Kiefer be-
wegten sich , als kauten sie etwas . Er kaute
Worte , die er mit Mühe über die Lippen bracht « .
Seine Stimme drang Manchmal zu mir.

„Meine Ohren sind taub, meine Augen sehen
nichts . . . Barmherzigster Jesu, erbarme dich
meiner ! "

„Meine Füße bewegen sich nicht mehr, mein
Leben ist zu Ende . . . Barmherzigster Jesu , er-
barme dich meiner ! "

„Mein Herz ist matt und bedrückt, alle meine
Tränen habe ich vergossen . . . Barmherzigster
Jesu, erbarme dich meiner ! "

Diesen Alten , der die Sterbelitanei betete, hatte
ich vor einer Woche im Städtchen gesehen.

Der Kreisarzt , ein jugendfrifcher Mann , der
den armen Leutchen durch ein Gitterfenster um-
sonst Sprechstunde gab, während sie entblößten
Hauptes auf dem Straßenpflaster standen, hattê
ihm damals gesagt, indem er den Rauch seiner
Zigarre einzog :

„Ins Grab , Alterchen, ins Grab ! . . . Seht
doch mal an ! Hundert Jahr « ist der Alte , und
ihn verlangt noch zu leben !"

Der greise Bauer aber hatte nur den Kopf
geschüttelt und geklagt:

„Oj , Euer Gnaden . . . vj !"
Als ich nun diesen Greis bei der Arbeit sah ,

konnte ich nicht anders als ihm zuzurufen :
„3hr seid wohl gesunder geworben , Alter -

chen, da ihr so rüstig hinter dem Pflug « geht? "
Er blieb stehen , schöpfte Luft und erwiderte

mit einer Stimm «, di« wie aus einem Brunnen
kam :

„Ich und gesund! . . . Ich pflüge , denn das
Winterkorn muß bestellt werden . . . Ich werde
nur noch diese beiden letzten Furchen ziehen , und
dann ist alles zu Ende .'

„Ihr hofft also, die Frühjahrssaat sprießen
zu sehen? "

„Gott bewahre , noch in dieser Woche wird
man mich in geweihter Erde betten . . .

„Woher wißt Ihr denn das ? "
Er zog die grauen Augenbrauen hoch und

öffnete schweigend den Mund , als ob ihn die
Frage überaus wundere . Dann schüttelte er den
Kopf und sagte mit Nachdruck :

„Ich weiß es eben . .
Die Gäule bequemten sich zu einer neuen An -

strengung und zogen Pflug und Pflüger einige
Schritte weiter .

Als die drei wiederum Halt machten, fragte
ich wieder:

,Menn ihr die Ernte nicht mehr erwartet , für
wen pflügt Ihr dann dieses Feld ? "

Auch diese Frage schien ihm unbegreiflich.
„Für wen ? " erwiderte er erstaunt. „Gewiß

nicht für mich. Für die, die nach mir kommen
werden.

"
Und indem er das Gefpräch abbrach, rief er

feine Pferde an , zur neuen, letzten Furche zurück -
zukehren .

Ich verließ den Greis mit dem Ehriswsgruß
und ging meiner Wege . Seine Worte aber haben
sich ties in meine Seele eingegraben .

Ich wiederholte sie mir , bis die Sterne am
Himmel erglänzten , und als ich vor dem Ein -
schlafen , wie immer, über den Tod nachdachte ,
erschien es mir so unbeheutend und unfaßlich,
wie im Regenbogen der Uebergang von einer
Farbe zur anderen . . .

(Aus dem Polnischen von Dr . Wilhelm Christiani (Berlin ) .

Die Tante ist öa !
Als ich so nachdachte über den Begriff und

das Wesen einer Tante , fielen mir — man
möge mir das verzeihen — die Worte ein , die
der hl . Paulus zum Lob der Liebe sang : Sie
erträgt alles , sie glaubt alles , sie hofft alles , sie
duldet alles . " Gewiß kann man dasselbe auch
t>on der Mutter sagen , doch verkörpert die Tante
nicht wie jene neben der Liebe auch die strafende
Gerechtigkeit . Sie ist ja auch nicht in erster
Linie verpflichtet , zu erziehen , sondern zu be -
glücken .

So versteht man jene Karte , auf der von un-
gelenkiger Hand — der Vater hatte sie geführt~ geschrieben stand : „Tante , komme, komme,^ ein Fritz " und noch einmal , schon selbständiger,—- »Liebe Tante ! Komme bald wieder ! Deine
Gertrud .

" Was konnte ich da anders tun , als
zu melden : „Ich komme ! Eure Tante .

" Bei
meiner Ankunft am Bahnhof bildeten wir —
die Kinder und ich — das reinste Verkehrshinder¬nis . Die ausgebreiteten Arme , das fteudige
GeHops und der Streit , wer am dichtesten neben
der Tante laufen dürfe , waren schuld an der
Lockung bei der Sperre . Am häuslichen Kaffee -
uich rückte das Fritzle ganz nah zu mir . um ge -
. Lentlich — wenn 's die Mutter gerade nicht— zu fragen : „HaS mir au was mitge -
gebracht ? " Das war natürlich die Kardinal -
frage und ruhte, schon allzulange unterdrückt,
nicht mehr, bis der Koffer wie ein verschlossener
harten zu meinen Füßen lag : „Tante , machen
?°ch emal auf ! — Au , Kleider — un dr Tante
J *®

. Schuh — un — au, ewe kommt so was —
.̂ Bilderbuch! ! un — oh ! e schokladene Eisebahnw mich un gradsonige Puppegschirrle für dieru®. Des is gaudisch." So können sich nur

Kinder freuen ! Und im Grund sind sie leicht
zu beglücken , denn sie spielen oft mit einem
Fetzen Papier lieber als mit einem teuren
Spielzeug . Sie möchten mit dem Ding machen,
was ihnen gefallt , und nicht immer hören :
Gib acht !

Es wäre Unrecht, zu sagen , daß mit Bilder -
buch und Schokolade die Empfangsfeierlichkeiten
abgeschlossen gewesen wären . Sie gingen tage -
lang weiter , indem die Kinder mir immer wie-
der die Freude an meinem Dasein bezeugten .
Ja , der Bub versicherte mir , daß ich später ,
wenn er groß geworden und ein eigenes Motor »
rad besitze , ins Beiwägele sitzen und den Weg
zeigen dürfe . Zuerst führt er mich auf Breisach,
wo gute Bekannte wohnen , dann auf Berlin
zum Reichskanzler, mit dem er Geburtstag hat,
von dort auf Rußland , damit wir auch im Aus -
land waren und zuletzt geradewegs auf Durlach .
Einstweilen führt er mich bei unsern Ausgängen
an die „sauwern " Autos und Motorräder , zählt
die Sitze und zeigt mir mit der Miene des Ken -

ners das Auspuffrohr , den Hebel und den An -
dreher. — Doch während sich noch meine Zu -
kunftShoffnungen zwischen Durlach und Ruß -
land bewegten , kam ein döser Tag . Da ! Fritzle
erklärt mir : „ Wenn du noch einmal sagsch , ich
wäre böS , dann darfsch nit mitfahre . " WaS
soll ich nun tun , wenn das Fritzle wieder beim
Gange auf den Mark übermütig den Kartoffel -
korb in die Luft wirft , in der Kirche die ganze
Hand im Weihwasserkessel wäscht und beim
Abendgebet Faxen macht ? Ich vertraue auf
sein grundgütiges Herz, das selbst geheuchelten
Frauentränen nicht widerstehen kann.

Als weniger gefühlvoll erwieS sich FritzleS
Schwester . Als ich die einmal gefügig machen
wollte mit der Drohung , daß ich wieder
meinen Koffer packe, da meinte sie nur gang
sachlich : „Nimmsch auch deinen Schirm mit ? "
Den hatte ich mir nämlich kurz vorher erst ge-
kauft. Sie hatte ihn Wohl schon manchmal mit
Wohlgefallen betrachtet und hoffte , ihn nach
einer Abreise ohne Schirm , zu erben. Logische ?
Denken liegt überhaupt meiner Nichte. Zu
Weihnachten hatte ich ihr eine schöne behaarte
Puppe mit Kleidchen und Mützchen geschenkt .
Im mahnte , ihr die Kopfbedeckung nicht so oft
abzunehmen , da sonst die Haare litten . Um
diesen Rat , der übrigen ? dem Tätigkeitsdrang
des Kindes sehr wenig entgegen kam , noch ein-
dringlicher zu machen , zeigte ich ihr nun ge -
legentlich an einem Schaufenster eine brav da-
sitzende Puppe mit der Bemerkung : „Schau , die
läßt auch ihren Hut auf ! " ES war mir bei die-
fer weisen Behauptung selber nicht recht wohl,— dem Kinde aber noch viel weniger . Es ver-
stummte eine Zeitlang , um dann zu fragen :
„Tante , können Puppen ihre Hüte selber abneh-
men ? " Kaum hatte ich mein zaghaftes „Nein "
gesprochen, als sie ganz erzürnt losplatzte :
„Dann brauchsch au nit zu sagen , daß die ihren
Hut aufläßt .

" Ich beugte mich auch diesmal
bescheiden vor der Weisheit eines Kinde« .

Da fällt mir wieder das Fritzle ein , da» auch
ab und zu Probleme wälzt . Es hatte von einer
Urgroßmutter gehört und sich über deren Vor-
kommen in der Natur seine Gedanken gemacht.
DaS Ergebnis verkündete er eines Tages seiner
Großmutter : „Also gell , Oma ! Wenn ich dich
heirate und wir kriegen ein Kind, dann bisch

du dem seine UrgvsMutter .
" Das steht wohl

noch in keinem Lexikon.
Einmal war in einem Kindergarten ein Fest.

Mit Seppelhos », weißem Hemd bunter Kra-
matte , und federgeschmücktem Tirolerhütchen
sollte das Fritzl . an diesem Tug« erstmals die
Bretter besteigen , um mit seinen Kursgenossen
einen strammen Marsch vorzuführen . Mir fiel
di« Ehre zu, ihn zu begleiten , und so war ich
Zeugin und Mitgenießerin seines Erfolges . Doch
kaum war der Vorhang geschloffen und der Bei -
fall verrauscht, da kam das Büble mit sonder-
bar vorsichtigen Schritten und mit einem Ge-
sichtchen , daS voll Verzweiflung und Angst ganz
hilflos unter der Feder hervorschaute, zu mir
in den Zuschauerraum und verlangte „hinaus ".
Sofort hatte ich die Situation erfaßt und verließ
mit dem Gefeierten den Saal , bevor seine Tat
„ruchbar" wurde . Als schon die Folgen des
Lampenfiebers unter wiederholtem , tröstendem
„dak macht nichts, und das kann einmal vor-
kommen " behoben waren , war das Büble immer
noch wie vernichtet und fand erst seine Sprache
und Fröhlichkeit wieder , als es sah , wie ich
immer wieder von Herzen lachte . Das war
ja eigentlich nicht schön von mir , aber die Er-
innerung an Fritzles erstes Auftreten reizt
heute noch mein Zwerchfell.

Dafür durfte er aber auch einmal mit ins
Albtal , nach Moosbronn . Wer den Weg von
dort nach dem Malscher Bahnhof kennt, der ver-
steht , daß sich das Büble zuletzt über müde Beine
beklagte. AIS jedoch das Gejammer zu arg
wurde , ermahnte es die Mutter in allem Ernst,
sich ein wenig zusammenzureißen und nicht
immer zu maulen . Da kam sie ihm -iber recht.
Mit der ganzen Gewichtigkeit seiner vier Jahre
sagte er : „Ich werd doch noch müd sei dirse.

"
Seitdem ist dieser Ausspruch bei uns ein ge-
flügeltes Wort — wie auch das andere, das er
bei einem Gewitter sprach : „Ich geh weg vom
Fenster , sonst verblitzt's mich .

"
Mit die schönsten Stunden erlebt man halt

doch im Umgang mit Kindern und es wäre nicht
die schlechteste Medizin für verknöcherte , gries -
grämige Menschen, wenn sie sich täglich nur
eine halbe Stunde mit einem Kinde unterhiel -
ten und ihm Antwort gäben auf seine ewigen :
Warum , warum ! Maria Walz .

Fahrmarkt in Grottaserrata
Bon Franz Pilgrim , Rom

Der nordische Romfahrer , der von der Ewigen
Stadt hinaufgefahren ist auf die sonnigen Höhen
der Albanerberge , in die römischen Castelli, wird
in der Heimat manchmal an den perlenden gol-
denen Rebensaft denken , den schöne Wirtinnen
ihm dort in die Glasbecher füllten .

Jedes der lieblichen Castelli hat etwas Be -
sonderes , aber gute ? Traubenblut haben sie alle
und schwarze Augenpaare schauen überall auS
den Fenstern . Das stolze , unnahbare FraScati hat
seine prächtigen Gärten , Marino seine Trauben -
Sagra , Castell Gandolso seine Papstvilla , Nemi
seine Caligola -Schiffe , Genzano feine Jnfiorata
und Grottaserrata sein turmgekröntes Klo»
ster mit Ringwällen und Torbürgen , mit reichen
Schätzen und frommen Mönchen. Seit dem 10 .
Jahrhundert überragen diese mächtigen Kloster-
mauern trotzig wie eine Zitadelle den heiteren
Ort . Vom hl . Basilius gegründet, ist das Kloster
ein Jahrtausend lang die Pflegestätte orientali -
schen Mönchstums und ein Kultur - und Kunst-
Hort gewesen , auf die neidische Potentaten oft ihre
räuberischen Blicke warfen . Aber die klugen
Mönche hatten zeitig vorgebeugt und an den
zinnebewehrten wuchtigen Mauern ihres Kloster?
zerschellten alle Angriffe . Dies mutzte im Jahre
1241 auch der Staufs Friedrich II . erfahren , dem
es ebenso erging wie späteren Epigonen .

Auch Grottaserrata hat seinen edlen, geschätzten
Wein und schöne glutäugige Frauen und einmal
im Jahre sein Fest , die „Fiera "

. Nur daß die
eipst so berühmte Fiera von Grottaserrata in den
letzten Jahrzehnten viel von ihrem Glänze ein-
gebüßt hat, wenngleich die alte Anziehungskraft
geblieben ist . Am 8. September eines jeden
Jahres findet der Jahrmarkt von Grottaserrata
statt. Aus allen Himmelsrichtungen kommen da
die Bauern der latinischen Stämme -
Maultieren in das Städtchen, ihre Ehehälften
neben sich im Sattel , während aus Rom Römer
und Fremde herbeiströmen.

Mit farbigen Papierrosen schmücken sich die
Frauen zuerst das wellige Haar und dann spa -
ziert das buntgewürfelte Volk durch den Jahr -
markt, der unter Jahrhunderte alten Steineichen
seine Zelte aufgeschlagen hat und von der Osteria
del Fico bis zum Stadtausgang reicht . Ein
prächtiges Bild unter stämmigen immergrünen
Baumriesen bietet sich dem Auge . Malerisch ge -
kleidete Landleute aus den Abruzzen bieten Tier -
felle feil , Kleinbauern aus der Ciociaria brachten
Maultiere und Esel auf den Markt und reiche
Gutsbesitzer ließen ganze Ochsenherden her -

Eins un» A«
Ein Zug braust durch dt« Felder.
Ich hebe kaum den Blick .
Ivo keben , da ist Klagen.
Das Schweigen nur bringt Glück .
Die Wolke hoch im Blauen ,
Die Blume still im Sand

Entrücken mein« Seele
Dem lauten Menschenland.

Gb auch die Sonn« wandert
Und sich gen Abend neigt :
Ich bin in Gott und harr«,
was mir sein Aug« zeigt.

Lrnst Bergfeld .

treiben . Eine Tombola sorgt dafür , die Glücks»
göttin zu versuchen, und es kommt nicht selten
vor, daß ein Fremder aus Rom einen Esel in der
Lotterie zieht, der ihm mehr Aerger als Freude
bringt , denn diesen bei diesem abergläubischen
Volk wieder an den Mann zu bringen , ist meist
unmöglich .

In früheren Zeiten konnte man auf der Fiera
alles nur denkbare haben, jeden Gegenstand er-
handeln , ja selbst sein Hab und Gut loswerden .
Heute beschränkt sich der Handel auf wenige
Dinge und der Jahrmarkt von Grottaferrata rst
zum lärmenden Tummelplatz geworden. Wer
heute auf die Fiera kommt, braucht keinen geld-
gespickten Beutel mehr ; ein papierner Fünfziger
genügt meist schon , sich einen fröhlichen Tag zu
machen. Man kann damit nach Herzenslust alle
Weine probieren und sich mit gebratenen Span -
ferkeln sattessen, die eigentlich den Mittelpunkt
des Festes bilden . Fein säuberlich mit grünem
Lorbeer aufgeputzt , einen Bündel duftenden Ros -
marin im Maule , den Bauch gefüllt mit Basi»
likenkraut und wilder . Minze , die das zarte Fleisch
aromatisch würzen , schauen diese recht drollig und
unschuldig auS .

Unzählige solcher gebratenen Spanferkel liegen
auf kleinen Tischen und die schwarzen Töchter
der Albanerberge haben alle Hände voll zu tun ,
die weißen Brote mit dem geschmackhaften Fleisch
der „ Porchetta "

, wie man die Spanferkel land-
läufig nennt , zu füllen .

Ein schalkhafter Winzer aus einem benach -
barten Castello erklärte mir boshaft , daß die
Spanferkel das einzige darstellen, was Grotta -
ferrata zu bieten habe. Wer am 8 . September
dort gewesen ist, kommt fast in Versuchung, dies
zu glauben , denn an diesem Tage stellen die
Spanferkel tatsächlich alles in den Schatten.

Kinder
Bon Gerhard Reiser .

Drei kleine Indianer und ein braunes Din
mit tiefverträumten Augen treffen sich täglic ,
auf der Wiese vor meinem Fenster. Tollen ourch
die Butterblumen und Gott läßt sofort die Sonne
noch wärmer scheinen.

Aber heute hockten die Knirpse auf ihrem Jagd -
grund wie Türken . Sprachen kein Wort. Grü-
oelten . DaS Mädchen sonderte sich ab und flocht
ein Blütenkränzchen .

„Weiß der Teufel "
, brach Häuptling Peter ,

der Geflickteste, plötzlich das Schweigen . „Das
geht von dir aus , Scheckige Forelle ! "

Scheckige Forelle , nebftbei soll sie HanS heißen,
nickte müde . Fuhr sich nachdenklich mit der
Hand über daS sommersprossige Gesicht .

„Magst recht haben, Häuptling .
"

„Dann rede endlich und quatsch dich auS . Hat'S
vielleicht etwas abgegeben ? '

. Ja "
, gab die Forelle leise zu.

„Hör einmal "
, bemerkte da streng Krummfuß ,der dritte Indianer : „Dein Gequängel ist ixä

einer kranken Dgnaw. Fehlen trat noch tM
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Tränen . Schäm dich ! — Warum hat dich denn
dein Vater an den Marterpsahl gebunden ? "

Scheckige Forelle schüttelte gequält den Kopf .
„ Ihr mißversteht mich. Es ist nicht der Schmerz

des Körperteils . Nicht einen Muckser habe ich
gemacht. Aber ich ahnte nicht . .

Die Forelle wurde wieder ganz still und
schluckte .

„ Erzähl weiter ! " befahl streng der Häuptling .

„Vater hatte kürzlich Geburtstag und ich wollte
ihm etwas Schönes schenken. Eduard Burkard
besitzt zwei Mäuse . Ich gab ihm dafür meine
Taschenlampe und eine Handvoll Kitt . Als ich
die Mäuse auf dem Geburtstagstisch herumlau -
fen ließ , fiel Mutter in Ohnmacht und Vater
wollte nichts davon wissen, obwohl sie rote Augen
hatten . Sie mutzten fort ."

„ Nun — und ? "

„Da dachte ich mir , hier in der Prärie würde
die Katze sie fressen , in der Saatkammer hätten
sie es besser. Die Kammer ist gut ausbetoniert ,
datz kein Getier hinein kann . Vater hat das alles
selbst gemacht ."

„ Und ? "

„Vater war heute in der Saatkammer . Die
Mäuse haben sich furchtbar vermehrt und sind
grau geworden . Fressen das Saatgut auf . Und
da ist Vater der Spur ihrer Herkunft nachge-
gangen . . ."

„ Und marterte dich
"

, fügte der Häuptling mit
brutaler Offenheit hinzu .

Und nach einiger Zeit : „ Jedenfalls ist dein
Vater ein kluger Fährtenleser und verdient nun
deine Hochachtung in besonderem Maß . Uebri -
gens ist auch Krummfutz diese Woche gemartert
worden , wie mir seine Schwester heimlich er -
zählt hat . Krummfutz erzähle ! "

Krummfutz wurde rot . Wegwerfend erzählte
er :

„ Ach , das war nur wegen der Fische. Ich hatte
sie vor zwei Wochen im Hagenteich gefangen .
Eine ganze Büchse voll . Sie waren nicht viel
größer als Stecknadelköpfe . Mutter sollte mir
Fischsuppe kochen . Sie wollte aber nicht und
ich sollte sie wieder in den Teich werfen . Unser
Brunnen war gesäubert worden und noch offen ,
da habe ich sie hineingeschüttet , weil ich flicht
mehr so weit gehen wollte . Nun kommen sie
beim pumpen wieder heraus und sind gewach-
sen. Haben Beine . Sind gar keine Fische —
sondern Quappen ! "

„ Kaulquappen "
, verbesserte nachdenklich der

Häuptling , „das sollen junge Frösche sein . Die
bösen Dämonen des Teiches hatten dich wohl
geblendet ."

„Hast du auch nicht gewinselt als dich deine
Mutter marterte ? " wollte die Forelle wissen.

„Beide haben mich gemartet , Vater und
Mutter , aber ich habe nicht einen Laut von mir
gegeben . Ich stopfe mir vorher Heu in die
Hose.

"

„Klug gehandelt "
, anerkannte der Häuptling .

Sie versanken wieder in ernstes Schweigen .
Plötzlich fragte die Forelle eifersüchtig :

„Und hat unser Häuptling diese Woche noch
nicht seine Selbstbeherrschung beweisen dürfen ? "

Dem Häuptling stieg es siedeheitz empor .
„ Ich kehre nie mehr in den heimatlichen

Wiquam zurück"
, stietz er hervor .

Bestürzt sahen ihn die beiden an .
Da erzählte der grotze Häuptling :
„Ich kam gestern früh durch eine feindliche

Gasse und dabei ging ein Fenster in Trümmer .
Eine böse Fqau wollte mit mir zu meinen
Ahnen . Als ich aber sagte , meinem Vater würde
es nur Spatz machen , er sei Glaserer , ließ sie
mich frei : Vater sollte sofort kommen . Ich kann
aber nichts dafür , daß Vater kein Glaserer ist
und bin zu einem wirklichen Glaserer , dem ich
nicht gut gesinnt bin , gegangen und habe die
Adresse angegeben . Der hat dann , wie ich aus
der Ferne beobachten konnte , da » Fenster sofort
wieder in Ordnung gebracht und die boshaftx
Frau hat ihm noch andere zerbrochene Fenster ,
die nicht von mir stammten , gezeigt . Als der
Glaserer aber sein Geld haben wollte , hat sie
sich ganz furchtbar benommen . Und der Glaserer
auch.

"

Entzückt sahen die beiden Indianer ihren
Häuptling an .

Das kleine Mädchen stand jetzt wieder bei den
Knirpsen . Hatte ein Blütenkrönlein im Haar
und eines in den Händen . War mit Blumen
übersät .

„ Ein Feind mutz mich jedoch hinterlistig ver -
raten haben "

, fuhr der Häuptling traurig fort ,
„ denn die Sache ist aufgekommen . Der Glaserer
und die Frau sollen heut « morgen bereits bei
meinem Vater gewesen sein ."

Er atmete schwer. Plötzlich bemerkte er das
Mädchen und sprang auf , keck und klobig : „ Was
willst du denn mit dem Kram ? "

Der Blick des Mädchens kam wie von einer
andern Welt . Wie vom Himmel . Das zerbrech -
liche Stimmchen klingelte : „ Ich bin eine Elfin "
Und sie stülpte ihm das Blütenkrönlein über die
Jndianerfelder in? Haar und schloß schüchterndie Augen .

Die drei Knirpse sagten kein Wort m^hr . Und
es war , als ob die Wies« sich rekelte , sich noch fest -
ucher schmückte . Der Himmel sich neigte . Eine
Lerche jubelte und dachte an Gott . Vögel sollen
nicht denken können ? Im Kinderland schon . . .

Der „Tote Punkt" / B»„ ®.
Dr . Kopfstein , Gefchichtsprofessor , verstand

trotz all seiner Kenntnisse nicht Disziplin zu
halten . W>r Jungens , fünfundvierzig an der
Zahl , die vor ihm in den Bänken saßen , blühen ,
des Leben , sprudelnder Leichtsinn , fürchteten ihn
nicht . Und das war so gekommen :

„ Alles im Leben braucht sein Schwungrad " ,
hatt « er sich in der ersten Stunde feierlich vor-
gestellt . „ Die Geschichte ist mein Fach. Sie ist
das Schwungrad der Erde . Die Vergangenheit
bedingt die Zukunft . Unser Dasein , die Gegen -
wart , ist stetz nur der tote Punkt im Getriebe
des Weltgeschehens , der durch das Schwungrad
der Geschichte überwunden wird . Em Zähnchen
greift dabei ins andere . Auch chr seid Zahn -
chen .

" Wir aber kicherten . Denn bei den Worten
„ toter Punkt " hatte sein hagerer Zeigefinger
bedeutungsvoll durch die Luft gestrichen und ab-
sichtslos gegen die Stirne gezeigt — die von
einer mächtigen Warze verunziert war . „Der
tote Punkt "

, tuschelte einer . „Der tote Punkt " ,
lispelte ein anderer . Alle lachten : „Der tote
Punkt ! " Nur der , den alles anging , schien nichts
zu merken . Und mit dieser ersten Milde hatte
er bereits die Geltung über uns verloren .

Wie er sich auch abmühte und uns mit Gri « .
chen, Persern und Aegyptern plagte , es wurde
nicht besser. Und jeder Nachzügler , der noch in
unseren Jahrgang eintrat , zeigte sich nach kurzer
Zeit in der Geschichtsstunde genau so unruhig
wie wir . Zischelte , schwatzte, drehte den Kopf und
trieb Allotria , wenn der „ tote Punkt " uns nur
einen Augenblick den Rücken kehrte , um eine
wichtige Jahreszahl cm die Tafel zu schreiben.
Er mochte Ruhe gebieten so oft er wollte und
seine Stimme schallen lassen wie ein römischer
Feldherr , der zu seinen Scharen redet , wir Laus ,
buben besserten uns nicht.

Jede seiner Angewohnheiten erhielt besondere
Bedeutung . Jede Anekdote , die über ihn zirku -
lierte , wurde unter Gelächter besprochen und an
andere Klassen zum besten gegeben . Eine er -
götzliche Schnurre löste die andere ab .

Man bedeutete ihm wohl in freundlichster
Weise in den Konserenzen oft genug , 'datz man
mit ihm und unseren Leistungen in seinem Fach
nicht mehr ganz zufrieden sei. Der Direktor
meinte es . Der Präsekt munkelte es . Die übri -
gen Professoren waren dersell -en Meinung . Und
als es uns der Schuldiener nach und nach zu-
tuschelte , hielten es auch wir für selbstverftänd .
lich , datz der „ tote Punkt " ein erledigter Faktor
sei . Aber trotz seines hohen Alters wollte er
von Pensionierung nichts wissen. Gab seinen
schweren Posten einer jüngeren Kraft nicht ab.

Jedes Jahr versuchte er den Stein , den ach so
schweren Stein , mit frischer Kraft bergan zu
rollen . Er war gegen uns zu gut , zu milde .
Er hatte jeden Schüler tief in sein Herz einge .
schlössen und liebte ihn wahrhaft . Konnte nicht
streng sein .

Während er unermüdlich die Arbeit des Sisy -
phus verrichtete , wurde sein Haar noch weißer ,
noch spärlicher , und deutlicher als früher trat
die Warze ans Licht der Klasse . Deutlicher alz
früher quälte ihn unser jugendlicher Schabernack .
»Der tote Punkt ! "

Und noch eine Schwäche hatte der „ tote Punkt -
äußer seiner Milde zu uns . Das war die un -
geheure Liebe zu seinem einzigen Sohn , der
irgendwo draußen im großen Krieg stand . Und
die Art , wi« er heimlich dieser Liebe Ausdruck
gab , kam uns Lümmeln noch lustiger vor . als
die unschuldige Warze auf seiner Stirne . Regel ,
mätzig zehn Minuten vor Ende seiner Stunde
kramte er aus seiner Brieftasche einen vergilbten
Zeitungsausschnitt hervor , um unsere „ Aufmerk ,
samkeit " zu belohnen . Es war eine kleine Ge .
schichte von Menschenlieb und Menschentreu , die
sein Sohn vor Kriegsausbruch in einem kleinen
Käseblättchen veröffentlicht hatte . Und regel .
mäßig beim erlösenden Glockenzeichen war er

über die drei ersten Spalten noch nicht hinaus -
gekommen , ^mutzte seufzend mitten im Latz ab-
brechen . Schweren Herzens verließ er dann
die Klasse , mit dem Versprechen , uns vor Schluß
der nächsten Geschichtsstunde das Eni * vorzu
lesen.

Nie kam er dazu .
Wir büffelten bereits den Dreißigjährigen

Krieg recht und schlecht , waren in der Türken -
belagerung Wiens so wenig heimisch wie im Ab,
fall der böhmischen Länder , aber das Ende der
kleinen Geschichte von Menschenlieb und Men -
schentreu hatten wir noch immer nicht erfahren .
Er bebte vor Besorgnis , wir hätten den Anfang
vergessen und begann stets von vorne . Und im -
mer wieder zog ihm noch das Glockenzeichen
einen Strich durch die Rechnung . Bis der Zei -
tungsausschnitt schlissig und rissig wurde , sich
wie ein Zellentierchen zu teilen begann und den
Schluß verlor : denn er klebte die Geschichte aus
haltbare Leinwand — ohne an die Rückseite zu
denken . Wenn er nun auf unser Bitten mit
Vorlesen begann , zirkelte er mit langsamen
Worten und blutrotem Kopf die Zeit genau bis
zum Glockenzeichen ab . Ahnte nicht, datz wir
längst wußten , was er uns ängstlich zu verber -
gen suchte. Und wir hatten unsere helle Freude
an seiner sorgsamen Verlegenheit .

Da gab es plötzlich einen Tag , an dem wir
trotzdem das Ende erfuhren .

Es war besonders toll zugegangen . „Der tote
Punkt " war uns willenlos verfallen gewesen .
Daß die Ursache seiner Schwäche diesmal in der
schweren Zerworfenheit seines Gemütes zu suchen
war , wußten wir nicht . Waren daher aufs höchste
erstaunt , als er nach dem Glockenzeichen mit
Vorlesen nicht innehielt und aus dem Gedächtnis
in der Erzählung fortfuhr . Langsam , mit schwe -
rer Stimme erzählte er , wie es ihm aus dem
Herzen kam . Mt blendendem Kolorit . Er griff
in ein goldenes Saitenspiel , das wir in ihm
bisher nicht geahnt hatten . Seine Augen glänz ,
ten dabei . Und da , da war es , alz flöge ein
kleiner Engel durch die Klasse. So still war es
geworden . Mäuschenstill .

Das Ende der kleinen Geschichte von Men »
schenlieb und Menschentreu war schön. Wir
waren gerührt . Und zum erstenmal in unserem
Leben haben wir uns richtig geschämt .

Er wollte noch etwas sagen , konnte aber nicht.
Schluckte. Stammelte : „Ich habe niemanden
außer euch, dem ich es mitteilen könnte . Mein
Sohn — ist gefallen . "

Ein tiefes , wehes Zucken ging jäh durch die
Stille .

Auch wir schluckten. Wir saßen da in den
Bänken , fünfundvierzig Jungen an der Zahl ,
vor unserem Professor . Und weinten mit ihm .
Mit unserem Professor Dr . Kopfstein , der einen
Sohn hatte , der ein Held war . Ein unklares
Ahnen von dem , was außer dieser Welt und
ihrer Geschichte liegt und sich menschlicher Be -
obachtung entzieht , schauerte durch unsere Seele .

Nächsten Tag , wir hatten alle unsere Sonn -
tagskleidung angelegt — kam unser Professor
nicht. Er hatte um Pensionierung angesucht .
Sie war ihm noch zur selben Stunde bewilligt
worden .

Gestern traf ich einen Schulkollegen jener
Zeit . Zufällig traf ich ihn auf der Straße . Da
war es , als hätte uns plötzlich unsere Jugend
überfallen . — „Weißt du noch? " — „ Erinnerst
du dich noch? " — Und wir kamen auch auf den
„ toten Punkt " zu sprechen . Und ich erfuhr , datz
er seinen Sohn nicht lange überlebt hat . Nur
ein halbes Jahr . Daz Schwungrad sehlte . . .
da blieb das Getriebe in seiner Brust stehen.
In einem kleinen Kaffeehaus war er eines
Nachmittags bei einer Schale Tee sanft in ein
besseres Leben hinübergeschlummert .

Bernagelt"
Bo« Fritz Scholl , Dachau .

Es war im vorigen Jahrhundert .
So um 1885 herum .

^
Damals gab es in Bayern noch nicht viele

„ Feldzipeder "
, nur in München ein „ Trambahn "

mit „ Rössern " oder „ Psertern " davor und noch
gar keine Autos und Motorräder , deshalb ließ
sich der Verkehr zwischen den Kgl . Bay . Staats -
ämtern nur „ in tunlichster Bälde " abwickeln und
nicht rasch wie heutzutage .

Dafür aber war die Rechtschaffenheit der Kgl.
Bah . Beamtenschaft treu gehütetes Erbgut , denn
unterm weiß -blauen Himmel prüften die Kgl.
Bay . Kreisrechnungskammern die Belege aller
Aemter aufs Genaueste an der Hand von Zah -
len , Kolationierungen , Erwägungen und Ver -
mutungen , und strichen jeden gefundenen oder
„ unter Voraussetzungsgemätzen Umständen mög-
lichen " Fehler rot an . Dann ging der betreffende
Kgl . Bay . Akt „ mit dem Ersuchen um Aufklärung
der monierten Unstimmigkeit in tuntichster Bälde "
auf dem Kgl . Bay . Amtswege an das betreffende
Amt zurück und dem betreffenden Kgl . Bay .
Amtsvorstand sträubten sich dann schweigend die
Schnurrbarthaare bis über die Nasenlöcher hin -
aus und er hielt seinem Rechnungsführer die
rote Tinte in tunlichster Bälde schweigend unter

Die Erholung
Kommt durch'» Dorf von ungefähr
Mt gewicht ' gem Schritte
Ein gelahrter Herr daher , —
In des Dorfes Mitte .

Hört er , wie ein Büblein schreit,
Wirklich zum Erbarmen ,
Sieht , wie 's Büblein wird zerbläut
Bon zwei starken Armen ;

Und der Herr Professor spricht :
— Mitleid tat ihn fassen —
. Wollet doch den armen Wicht
Endlich springen lassen,

Ist ja doch Ihr eigen Kind ,
Wenn 's auch Zorn oerdienet ,
Ist die harmlos kleine Siind '
Sicherlich gesühnet ! "

Blitzen ihn zwei Augen an ,
Wütend kreischt die Grimme ,
Daß dem hochgelahrten Mann
Mut versagt und Stimme :

„Der da g 'hört ja gar net mir
— Ballt die Fäuste fester —
Zur Erholung isch er hier .
Der g 'hört meiner Schwester ! "

Ulbert Werner Spichthofer .

die Nase , und der so Monierte suchte oft Wochen -
und tagelang nach der Unstimmigkeit auf Staats -
kosten.

War die endlich gefunden , dann ging der Akt
„ mit geziemender Rückäutzerung der gef . Monie -
rung " an die Kgl . Bay . Oberste Rechnungskam -
mer und ihre Einserjuristen in München , die den
ganzen Fall noch einmal überprüften , beHandel -
ten , in Erwägung zogen und vermuteten , und
etwaige Fehler , Erwägungen und Vermutungen
grün angestrichen der betreffenden Kgl . Bay .
Kreisrechnungskammer auf dem vorgeschriebenen
Kgl . Bay . Dienstwege zur gef. Weiterleitung
zurückgaben , mit dem Ersuchen um gef . Rück-
äutzerung in tunlichster Bälde , und dann sträub -
ten sich wiederum die Schnurrbarthaare der Kgl .
Bay . Kreisrechnungskammerräte über die „Nase " .

Ein solcher schön rot und grün angestrichener
Schrieb ging einmal an einen Kgl . Bay . Ober -
amtsrichter nach Dachau hintri , der sehr viel auf
seine Kgl . Bay . Ruh hielt und der Schrieb lau -
tete ungefähr so :

„ Im Jnventarium des Kgl . Bay . Amts -
gerichtes Dachau , Bezirksamt Dachau , Kreis
Obb . , vom Jahre 18— , wurde ein Posten Nägel
im Schätzwert von annähernd 0,30 RM . ange¬
führt , über dessen ordnungsgemäßen Verbleib
aus vorbenanntem Jnventarium ein sicherer
Nachweis nicht erbracht werden konnte . Des -
gleichen fehlt im diesjährigen Jnventarium des
obengenannten Amtsgerichtes Dachau der an -
geführte Nachweis trotz vorigjähriger Monie -
rung . Der Vorstand des Kgl . Bay . Amtsgerich -
tes Dachau ist daher zu ersuchen , die nötigen
Recherchen einzuleiten und in tunlichster Bälde
den Nachweis zu erbringen , wo obengenannte
Nägel hingekommen , oder ob sie noch vorhan -
den , resp . veräußert worden sind.

"
Der obengenannte Vorstand des Amtsgerichtes

Dachau , Bezirksamt Dachau , Kreis Obb . , sträubte
seinen Schnurrbart auch , aber nicht in tunlichster
Bälde , sondern sofort und schrieb unter die Un -
stimmigkeit der Kgl . Bay . Obersten Rechnungs -
kammer in München :

„ Sie ftnd vernagelt " .
Eine weitere Monierung des Jnventariums

des Kgl . Bay . Amtsgerichtes Dachau , Bezirksamt
Dachau , Kreis Obb ., in Sachen Nägel im Schätz-
wert von annähernd 0,30 RM . ist aus den Akten
nicht nachweisbar .

Ein Egoist
Von I . S . Turgenjeff .

Alles an ihm war dazu angetan , seine Person
zur Geißel der Famili » zu machen . Er kam
gesund zur Welt und reich dazu und ließ sich
ein ganzes Leben — gesund und reich , wie er
blieb — rein gar nichts zu schulden kommen ;
keinen Fehler , keine Entgleisung . Er war un -
tadelig und ehrenfest . Das stolze Bewußtsein
seiner weißen Weste lastete auf allen : Verwandten ,
Freunden und Bekannten . Die Ehrbarkeit war
sein Kapital und dafür nahm er Wucherzinsen .
Die Ehrbarkeit lieh ihm das Recht , schonungslos
zu sein und — nicht geheißenes Wohltun zu
unterlassen . Und wie war er schonungslos und
unterließ das Gute , weil „Gutestun auf Ge-
heiß kein GuteStun mehr ist "

. Zeitlebens küm-
merte er sich um nichts , es sei denn seine un -
vergleichliche, beispielmäßige Person und mäch-
tig regte er sich auf , wenn andere es an gleicher
Sorge um ihn fehlen ließen . Dabei hielt er
sich beileibe für keinen Egoisten und konnte sich
in der Verurteilung der bösen Egoisten nie ge -
nug tun ! Versteht sich : Fremder Egoismus hin -
derte den eigenen und da er an sich keine
Schwäche sah, verstand er andere nicht und ließ
fremde Schächen nicht durchgehen . Ueberhaupt
stand er allem und jedem verständnislos gegen -
über , weil er eben von allen Seiten , von Kopf
bis Fuß , von hinten und vorne von sich nur
eingenommen war . Nicht einmal , was verzeihen
heißt , begriff er . Sich selbst hatte er ja nichts
zu verzeihen . Warum also anderen ? Vor
dem Richterstuhl des eigenen Gewissens und
im Angesicht seines gottähnlichen Ichs hob er
— ein Wunder und Ausbund der Tugend — die
Augen nach oben und sprach mit fester , klarer
Stimme : „Ja , : ch bin ein würdiger , sitten -
strenger Mensch ! " Noch aus dem Totenbette
wiederholte er diese Worte und nichts regte sich
in seinem Herzen von Stein , dem Herzen ohne
Falsch und ohne Makel . O , selbstzufriedene ,
unbeugsame , billig gekaufte Tugend — du bist
vielleicht noch widerwärtiger als das scheußlichste,
offene Laster .

A. d . Russischen von Dr . O . Färber .

Brunnenplätschern
Bon Maria Mayer .

Als die Lehrerskinder im alten Schulhaus h«r -
anwuchsen , standen noch da und dort an den
Plätzen des Marktes die Brunnen und ließen aus
zrauen Röhren ihre kühlen Wasser fliehen . Sie
standen aber nicht nur so da , den Plätzen und
Gassen als eine Zier , den Kindern eine Kurzwerl ,
sie waren die einzigen Spender des lieben Trun -
kes für Mensch und Tieer und für das Haus . In
reinen Eimern und Krügen ward das Trinkwasser
geholt , in Bottichen und Wannen wurde die
Wäsche zum Brunnen gebracht .

Sie kamen von weit her und von hoch zu
Berge ins Tal , die Wasser der Brunnen zu Hau -
zenberg , aus dem Bufferholze , aus dem Döbltn
und vom Staffelbera . Und so war es ein ge -
sunder und frischer Trunk , den die Lehrerskinder
im weißen irdenen Krug oftmals des Tages holten .

Der schönste aller Brunnen aber , dem nicht nur
im Markte , sondern weit und breit keiner zu ver-

leichen war und der auch heute noch seine Wasser
pielen lassen darf , der schönste, das war der" runnen mit dem Mariensäulchen am Marktplatz .

Auf demselben Marktplatz , wo sich die Kirta so be -
quem ausbreiten konnte , wo sich in besonders
freundlichen Zeiten der Prater drehte , wo die
Zirkusleute ihren Wohnwagen stehen hatten . Auf
diesem Marktplatz , auf den das Kirchberggäßchen
hinauslief , stand vor der schwarzen Schmiede -
höhle der Marienbrunnen . Man mußte eine
Stufe emporsteigen , um zum Brunnerand zu kom -
men . In dem runden , gutgearbeiteten Brunnen -
trog sprudelten drei Röhren ins Wasser , aus stei -
nernem Wassergetier war das Säulchen gebildet ,
Wassermänner hielten die breite Muschelschale
hoch, in der Mariens Bild einherschwebte . Ja sie
schwebte, es flügelte hinter ihr das Gewand , über
dem Haupte trug sie den Sternenreis und in der
linken Hrnid das Zepter . Und bei dem Zepter
hielt sie noch eine dunkelrote Geranienblüte aus
dem Blumentöpfchen eines

'
Bürgerfensters . Man

gab Hr alljährlich am Himmelfahrtstage die Blüte
als lieblichsten Herrscherstab und es ging die
Kunde , daß die Blume nicht verwelke , das ganze
Jahr .

RStselGcke
Silbenrätsel

a — ad — al — be — chi — da — dar —
de — de — bol — dut — eich — em — er —
fe — hal — har — Horn — kat — le — len —
lo — men — mi — mur — na — ne — nel —
nis — nisch — HD — o — ra — rau — rei —
rie — ro — rung — sa — se — ta — te — vo —
wi — wild — zend .

Aus obigen Silben find IS Wörter zu bilden ,
deren Anfangs - und Endbuchstaben (erster « von
oben nach unten , letztere von unten nach oben
gelesen ) ein Sprichwort ergeben (ch und sch =
je ein Buchstabe , oe — ö) . Die Wörter bedeuten :

1 . Zählmaß , 2. Nagetier , 3. weibl . Vorname ,
4 . Panzer , 5 . Wüsten -Eiland , 6 . langer , dün -
ner Lederstreifen , 7. südamerikan . Staat , 8. Ant -
wort , Entgegnung , 9. Handgemenge , 10. hoch-
gelegener Vorbau , Austritt , 11 . musikalisches
Schriftzeichen , 12. Meerenge zwischen Europa und
Asien , 13 . weibl . Vorname (Kurzform ) , 14 . Vogel ,
IS . unbebaute , unbewohnte Gegend , 16 . Rechts -
anwalt , 17. belgische Stadt , 18. Blütenstand ,
lg . Ausruf . M . H.

(Auflösung folgt in nächster Nummer .)

Auflösung des Silbenrätsels aus letzter
Nummer .

1 . Aga , 2. ©era , 3. Nebel , 4. Stelle , 5. Sterze ,
6. Zola , 7. Abel , 8 . Al« ( engl . Bier ), g . Aster,
10 . Ala (italien . Stadt ) . 11 . Gabel , 12 . Gaze
( durchsichtiges Gewebe , Flor ) , 13. Gala (Fest-
gewand ) , 14 . Hebel , 15. Rahe (Segelstange ) ,
IL. Rastel (Drahtgitter ) , 17 . Raster lNetz für
autotypische Aetzungen ) , 18 . Nestel , IS . Bella ,
20. Stelze , 21 . Stella ( weiblicher Vorname ),
22. Lehe (Stadt in Hannover ) , 28 . Len «, 24.

Zehe , , 26. Zone . 26. Zobel , 27. Laster .



UMMÄlMhWMilW
Nr. 221 Sonntag, den 20. August 1933

Aeilisabenö unö Silvester
diesmal Sonntage

Die Reselunz ter Berkaufssonnlage in ter Wethnachlszeil

Warnung
vor einem Betrüger

Ein Unbekannter spricht bei Frauen vor, die
Zimmer zu vermieten haben , gibt sich
als Angestellter eines Jmmobiliengefchäftes oder
als Beauftragter der NSDAP , aus und mietet
für eine Anzahl Herren mit dem Bemerken , daß
diese nach einigen Tagen eintreffen würden ,
Zimmer . Als Vergütung verlangt er
10 P r o z. der Monatsmiete , die er in
mehreren Fällen erhielt . Er stellt Q u i t t u n -
gen aus mit der Unterschrift Ritter . Bei wei -
terem Auftreten wolle seine Festnahme veranlaßt
werden .

IriutilMil als Wesfällen
Das Verschieben von Briefen und

Postkarten ' in Drucksachensen dun -
gen bildet fortgesetzt die Ursache unliebsamer
Briefverschleppungen und Briefverluste .

Als besonders gefährlich in dieser Beziehung
erweisen sich die häufig zur Versendung von
Drucksachen benutzten offenen Briefumschläge ,
bei denen die Absender die am oberen Rand
oder an der Seite vorhandene Klappe nach
innen einschlagen . In den dadurch entstehen -
den Spalt verschieben sich unbemerkt Briefe ,
Postkarten usw . die dann in der Drucksache oft
weite Irrfahrten machen . Zur Fernhaltung von
Unliebsamkeiten und Schädigungen sollten alle
Versender davon absehen , die Klappe solcher
Umschläge nach innen einzuschlagen , viel besser
ist es , die Klappe über die Rückseite des Um-
schlages lose überhängen zu lassen.

Als zweckmäßig haben sich die Umschläge be-
währt , die an der Verschlußklappe einen zun -
genartigen Ansatz haben , der in einen
äußeren Schlitz des Umschlages gesteckt wird . Sie
sichern den Inhalt vor dem Herausfallen und
verhindern das Einschieben anderer Sendungen .

Nationalsozialistischer
Turn unö Sporttag

Im Rahmen der nationalsozialistischen Grenz -
landmesse in Karlsruhe in den Tagen vom 9. bis
27. September findet auch ein nationalsozialisti -
scher Turn - und Sporttag statt . Entsprechend
der nationalsozialistischen Weltanschauung wer -
den bei diesen Wettkämpfen (wie beim Deutschen
Turnfest in Stuttgart ) Mannschaftsfünfkämpfe
durchgeführt mit gleichzeitiger Bewertung der
Leistung der einzelnen Wettkämpfer , und zwar
ist der bisherigen Spezialisierung der einzelnen
Verbände Rechnung getragen . Alle Uebungen
werden nach Punkten gewertet , und zwar so ,
daß alle einander gleichgesetzt sind. Gestattet sind
zwei Versuche . Zugelassen sind nur badische und
besonders eingeladene Vereine . Anmeldetermin
ist der 2 . September . Für die Leistungen und
für die Teilnahme werden künstlerisch wertvolle
? :eger - und Erinnerungszeichen ausgegeben .

Gewitterschwüle
28 Grad Celsius in Karlsruhe . — Wieder

Hochbetrieb in Rappen « ort

Ein unerwartet kräftiger Tempera -
t u r a u f t r i e b ist zu Ende der Woche erfolgt ,
nachdem der Abschluß der verflossenen Woche
einen beachtlichen Temperaturrückgang gebracht
hatte . Bekanntlich wurden während der Tage
zwischen dem 6 . und 13. August wiederholt tro¬
pische Temperaturwerte von 32—33 Grad Sei -
siiis erreicht ; Böengewitter und Böenstürme
hinterließen danach eine kräftige Abkühlung , der
nun wiederum eine starke Temperatursteigerung
folgte.

In Karlsruhe wurden am SamS -
ta g nachmittag 28 Grad E : lsiuS int
Schatten verzeichnet ; in der unteren
Hardt streiften die Höchstwerte wiederum etwa
30 Grad . Gleichzeitig hat sich bei hoher Luft -
feuchtigkeit und typischer Föhnstimmung eine
drückende, bleierne Schwüle eingestellt . Ge -
« itterregen werden voraussichtlich wieder eine
gewisse Abkühlung hervorrufen , aber die
Gesamtwetterlage läßt weiterhin noch warmes ,
meist heiteres Sommerwetter erwarten .

Der Fortbestand der Schönwetterperiode kommt
den Strandbädern zugute . Der Besuch des
Strandbades Rappenwört ist am Samstag sehr
rege gewesen ; schon vormittag ? haben sich einige
Tausend Bade - und Schwimmlustige eingesun -
den ; nachmittags setzte ein lebhafter Paddel -
betrieb ein ; auf den Spörtplätzen zeigte sich das
bekannte betriebsame Bild . Gegen 20 000 Per¬
sonen dürften auch in den vergangenen acht Ta - '
gen Rappenwört ihre Aufwartung gemacht
haben , so daß die vorläufige Bilanzziffer für den
Monat August befriedigend aussieht .

Aber soo oooMkRatioualspende
in Baden

Bei den Finanzämtern , Hauptzollämtern und
Zollämtern des Landesfinanzamtsbezirks Karls -

ruhe sind bis Ende Juli d. I . insgesamt
822 « 53 Mark als freiwillige Spenden zur
Förderung der nationalen Arbeit eingezahlt
worden .

Professor Dr . 7»ng. Ammann f
Am 18. August ist in Tegernsee der ordentliche

Professor der Jngenieurwissenschast an der Tech -
nischen Hochschule Karlsruhe . Dr . .
Jng . Karl Otto A m m a n n , im Alter von 54
Jahren in der Vollkraft seines Lebens plötzlich
durch den unerbittlichen Tod abberufen worden .

Der Entschlafene wurde am 11 . Juli 1879 in
Bruchsal als Sohn des Gymnasialdirektors Jak .
Ammann geboren . Nachdem er das Abiturien «
tenexamen am Gymnasium seiner Vaterstadt
abgelegt hatte , widmete er sich dem» Studium der
Bauingenleurwissenschaft an den Technischen
Hochschulen Karlsruhe und Dresden . Im Jahre
1902 legt« er das Staatsexamen ab . Unmittel -
bar darauf wurde er von der damaligen Gene -
raldirektion der Großh . Badischen Staatseisen -
bahnen für den höheren technischen Dienst im
Bauingenieurfache ausersehen , dem er sich bis
zum Jahre 1907 mit großem Erfolge widmete .
Vom Jahre 1907 bis 1912 war er zunächst als
Dozent und Assistent des berühmten Karlsruher
Professors Reinhard Baumeister tätig . In dieser
Zeit entstand Ammanns berühmte Dissertation :
. Die Leistungsfähigkeit von Ablaufanlagen auf
Verschiebebahnhöfen "

. Nach wenigen Jahren , als
der Lehrstuhl für Straßen - und Eisenbahnwesen
an der Technischen Hochschule Karlsruhe zu be.
setzen war , konnte kein besierer vorgeschlagen
werden als Otto Ammann , dem der Lehrstuhl
dann auch mit Wirkung vom 1 . Oktober 1912
an übertragen wurde . In den fahren 1914/18
stand Ammann als Artillerieoffizier im Dienste
des Vaterlandes und wurde zum Hauptmann
d. R. befördert und für seine Verdienste mit
hohen Orden ausgezeichnet . Nach Kriegsende
nahm er die Lehr , und Forschungstätigkeit an
der Technischen Hochschule mit aller Energie ,deren ein Mensch nur fähig ist, wieder auf . Er
war unter seinen Kollegen so angesehen und
beliebt, daß ihm im Jahre 1920 das Amt des
Rektors übertragen wurde . In den folgenden
Jahren finde » wir den Gelehrten auf der Höhe
seines Schaffens . Er war den Studierenden ein
hervorragender Lehrer und ein Vorbild , den
Kollegen ein treuer Freund und Berater , den
Untergebenen ein Vorgefetzter , dem höchste Ach-
tung und Ehre freudig dargeboten ward .

Unermeßlich ist der Verlust für den ganzen
Jngenieurstand , die technisch- wissenschaftliche Weltund die Technische Hochschule Fridericiana im
besonderen . — Rb.

Rabfahrer schwer verunglückt
G Gestern abend gegen %S vhr ereignete sichi» der Ettlingerstraß «, an der Kreuzung

Ettlingerstratze und Am Stadtgarten , ein

schwerer Verkehrsunfall . Ein Rad-
>°hrer, der offenbar die Kreuzung überqueren
wollte, aber durch eine herankommende Elektrische
rritiert war , wurde von einem Auto angefahren

und mit schweren Verletzungen vom Platze ge -
^

«sen . Räch dem ärztlichen Befund hat der
^ erunglückte einen schweren Schädelbruch

einen Beinbruch davongetragen . Die
chulfefi«#« bedarf noch der Klärung .

Der preußische Minister für Wirtschaft und
Arbeit hat jetzt endgültig die Freigabe der Aus -
nahmesonntage vor Weihnachten für das Jahr1933 dahin geregelt ,

daß die drei Sonntage zwischen dem 8. und
24 . Dezember freigegeben sind.

Das sind der 10 . , 17 . und 24. Dezember . Der
erste Weihnachtsfeiertag fällt auf einen M o n -
t a g . Für die Geschäfte , die am Verkauf am
Silvestertag , Sonntag , den 31 . Dezember , beson-
ders interessiert sind , ist eine Austauschmöglich -
keit dahingehend geschaffen worden , daß auf be -
sonderen Antrag an Stelle eines der drei Sonn -
tage vor Weihnachten

der 31 . Dezember für den Verkauf frei -
gegeben werden kann ,

eine Notwendigkeit , die sich daraus ergab , daß
diesmal Silvester auf einen Sonntag fällt . Fer -
ner hat der Minister es für zulässig erklärt ,in Gegenden , in denen der Sonntag vor N i k o -

Zwei Fahre Zuchthaus
wegen Mißbrauchs der !» Aniform

Der 36jährige in Staarsiedel gebürtige und
in Karlsruhe ansässige verheiratete Kellner Al-
bert P e tz o l d war am 26. Juli vom hiesigen
Schöffengericht wegen Betrugs im wiederholten
Rücksall zu zwei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Gegen
dieses Erkenntnis legte der Angeklagte Berufungein , die nunmehr vor der Ersten Großen
Ferienstrafkammer zur Verhandlung kam . Petzold
war am 30. Januar nach Entlassung aus der
Strafanstalt Mannheim nach Karlsruhe ge -
kommen und hatte sich hier verschiedene
Uniform stücke der AA . unter falschen
Angaben verschafft . Dann beging er
unter dem Auftreten eines SA - Mannes die
schamlosesten Betrügereien . Das Gericht kam zur
Verwerfung der Berufung , so daß es bei der
zweijährigen Zuchthaus st rafe und
drei Jahren Ehrverlust bleibt . Inder Urteilsbegründung wies der Vorsitzende ,
Landgerichtsrat Hug auf die große Gaunerei
des Angeklagten hin , der ständig im braunen
Ehrenkleid aufgetreten sei und so die Leute be-
wogen habe , immer und immer wieder Dar -
lehen zu gewähren .

# vi « Karlsruher Theater -Ausstellung , die für
den gerbst dieses Jahres vorgesehen war , wird
infolge der Grenzlandwerbewoche mit ihrem viel-
fettigen Programm auf einen späteren Ter -
min , voraussichtlich im Frühjahr i ?Z4, ver -
legt .

laus (3 . Dezember ) eine besondere Bedeutung
besitzt , auf Antrag einen Austausch eines der
drei Sonntage vor Weihnachten gegen den
Sonntag vor Nikolaus vorzunehmen . Damit ist
den

Wünschen des Einzelhandels in weitgehendem
Matze entgegengekommen .

Es empfiehlt sich , daß dort , wo ein Austausch
eines der drei Sonntage vor Weihnachten gegenden Silvestersonntag oder gegen den Sonntag
vor Nikolaus gewünscht wird , möglichst bald

die entsprechenden Anträge
gestellt werden , damit die Bearbeitung unverzüg -
lich in Angriff genommen werden kann .

Es ist somit ausreichende Vertaussgelegenheit
für die Weihnachtszeit geschaffen worden . Es
wird selbstverständlich zu erwarten sein , daß
diese Regelung , die vorerst nur für Preußen
gilt , auch auf Baden Anwendung findet .

X Ausstellung der Entwürfe zum Schlaget « -
Denkmal . Die im Preiswettbewerb eingegange -
nen Entwürfe für das Albert - Leo-Schlageter -
Ehrenmal sind in der Zeit vom 20. August bis
mit 1 . September (auch Sonntags ) , jeweils von
11 bis 17 Uhr , in der Gewerbeschule , Adln »
straße 29 , ausgestellt . Eintritt frei .

) ! ( SvW -RM . - Spende . Auf einer Betriebs -
Versammlung des B a d e n w e r k s , die in An-
Wesenheit von Ministerpräsident Köhler stattfand ,
wurde bekannt , daß die Belegschaft des Baden -
Werks 5166 .03 RM . hauptsächlich für die „ Spende
der nationalen Arbeit " und für die der „Opfer
der Arbeit " gespendet hat .

Sie hören heute
Sonntag , 20. August : 6 .15 Uhr : Konzert . 8 •

Uhr : Gymnastik . 8.25 Uhr : Die Ulmer Mün -
sterglocken . 8 .30 Uhr : Evang . Morgenfeier . 9.20
Uhr : Vaterländische Weihestunde . 10 . 10 Uhr :
Kath . Morgenfeier . 11 Uhr : Konzert . 12 Uhr :
Mittagskonzert . 13 Uhr : Franz Schubert . 14
Uhr : Stunde des Handwerks . 14.30 Uhr : Blas -
konzert . 15 . 15 Uhr : Volkstum !. Klaviermusik .
15.45 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Konzert .
18 Uhr : „Ein Hochzeitstag im Schwarzwakd .

"
18.30 Uhr : Bunte Schallplatten . 19.10 Uhr :
„Hanusch rezitiert . " 19.30 Uhr : „Dreimal MuS-
ketiere .

" 20.10 Uhr : Große Funk . Kabarett .
22 Uhr : Heber Oesterreich . 23 Uhr : Nachtmusik.

Kathremers Malzkassee
baut in Karlsruhe

Zur Unterstützung des Kampfes gegen die
Arbeitslosigkeit hat die Firma Kath rein er ,
Berlin - München , beschlossen , den erst im nächsten
Jahre vorgesehenen Bau eines Getreide - Silos
für ihre Karlsruher Malzkaffee -
f a b r i k <Karlsruhe - Rheinhasen > sofort in Auf¬
trag zu geben . Die soeben erfolgte Vergebung
stellt ein Objekt von einer Viertel Million d «r .

Heimkehr von Ferienkindern
Die Jungscharmädchen , die 3 Wochen in

Hohenwart in Erholung weilten , kommen
Montag , den 21 . August , voraussichtlichabends H7 Uhr mit dem Badenia -Auto imSt . Eanisiushaus an .

Die Jungscharbuben , die seit 3 Wochen aufdem S o h l b e r g zelten , finden sich D i e n s -
tag . den 22. August , ebenfalls um W Uhr im
Eanisiushaus ein.

Die Eltern werden um die angegebene Zeitihre Kinder begrüßen und abholen .

X Fußball für die Opfer der Arbeit . Bei dem
am s . August stattgefundenen Auswahlspiel Be-
zirksliga — Rreisliga im Phönixstadion zu Karls -
ruhe konnte trotz des sehr mäßigen Besuchs der
Betrag von rund 250.— RM . als Spende
für die Dpfer der Arbeit abgeführt werden.

Karlsruhes Eisbeöar?
Eisfabriken und Brauereien liefern etwa 2500 Zentner im Tag
Aber Ivo ovo Zentner Kühleis wahrendder Hitzeperiodeverkonsumiert

Obgleich sich zahlreiche städtische Großbetriebeund Geschäftshäuser sowie Privathaushaltungenim Laufe der Jahre eigene Kühl - und moderne
Eisschrankanlagen angeschafft haben , ist der
Konsum von Kühleis , das durch besondere Eis -
sabriken in der Stadt und durch Brauereien sowie
durch den Schlachthof abgesetzt wird , nicht gerin -
ger geworden . Der Verbrauch an Kühleis ist
naturgemäß erheblichen Schwankungen unter -
warfen . Die Kurve des Eiskonsums steigt mit
der steigenden Hitzetemperatur , sie fällt deutlich ,wenn eine kühlere Temperatur Platz greift .

Im Durchschnitt schwankt der Tagesver -
brauch an hochsommerlich warmen
Tagen zwischen 2000 und 2500Ztr . Kühl -
eis und 1400 —1 500 Liter Speiseeis .
Einige Rekordhitzetage um den 10 . August er -
höhten die beiden vorgenannten Zahlen um
etwa 500 Zentner , bzw . 300 Liter . Im gesamten
wurden während der sechswöchigen Hochsommer -
zeit von Anfang Juli bis Mitte August in Karls -
ruhe mehr als 100 000 Zentner künstliches
Stangeneis zu Kühlzwecken und etwa 60—70 000
Liter Speiseeis verbraucht .

Die Karlsruher Brauereien setzen täglich
mehrmals ihre Lastkraftwagen und Pferdefuhr -
werke in Fahrt , um die Eistransporte Vorzugs -
weife an ihre Bierabnehmer durchzuführen . Die
Mehrzahl der Karlsruher Gastwirtschaften emp -
fangen ihre Rationen Kühleis durch die Braue¬
reien , von denen sie laufend ihren Gerstensaft
zu beziehen pflegen . 12 — 15 Brauerei -
fuhrwerke transportierten an hei -
ßen Tagen etwa 1500 — 2000 Zent -
ner Eis ; bei einem einmaligen Transport
eines Eiswagens können etwa bis zu 50 Zentner
Stangeneis mitgeführt werden . Auch zahlreiche
Privathaushaltungen beziehen durch die Eis -
fabriken oder Brauereien ihre im Vergleich zuden Gastwirtschaften naturgemäß wesentlich be-
scheideneren Mengen Kühleis . In den sehr nie¬

der temperierten großen Reserve -Eiskellern der
Eisversorgungsbetriebe lagern einige tau -
send Zentner ReserveeiS , aus die dann
zurückgegriffen wird , wenn die Nachfrage bei
großer Hitze plötzlich sehr erheblich wird oder
eine Störung im Maschinenbetrieb die Herstel -
lung notwendiger EiSquanten verzögert .

In den einzelnen Eisherstellungsbetrieben isteine Anzahl Kompressoren tätig ; zur Erzeugungdes Eises wird nur völlig einwandfreies Wasser
benützt . Mehrere Pumpen und Brunnen stehen
zur Verfügung , die für den nötigen Wasser -
bedarf sorgen . Das zur Eisherstellung benützte
Wasser wird von amtlichen Stellen auf t a d e l -
lose Sauberkeit und Keimfreiheit
geprüft , so daß es jedem Leitungswasser
gleichwertig ist und das Eis selbst unbedenklich
jedem Nahrungs - und Genutzmittel zugesetztwerden kann .

Jeder Laie wird sich davon überzeugt haben ,
daß der Konsum an Speiseeis mit jedem Som -
mer wächst. Auch die Stellen , die Speiseeis
erzeugen und verabreichen , sind wie Pilze aus
dem Boden geschossen. Heutzutage hält nicht
nur der „fliegende Eishändler " in den Stratzen
Speiseeis feil , der früher ein gewisses Privileg
auf den Speiseeisverkauf hatte , sondern es sind
die Inhaber Ben Eisdielen und Bäcke -
reien hinzugekommen , die Tag für Tag viele
tausend Rationen an die eisdurstigen Konsumen -
ten in Form von Eisbechern oder Eisdüten ver-
abreichen . Dabei hat der Eiskonsum in den
Kaffees und Kondiioreien gegenüber früheren
Jahren nicht abgenommen So werden des -
halb an heigen Sommerwochen reich -
lich 10 000 Liter Speiseeis ver .
schluckt , eine Ziffer , die naturgemäß schnell
zu sinken pflegt , wenn die drückende, dumpfe
Hitze einer entsprechenden Abkühlung der Luft -
temperatur weichen muß .

Das Reich
hilft heiraten
Näheres auf der Sonderseite

„See weg zur khe"
in der heutige « Ausgabe !



Lette 8 Sonntag , den 20. August 1988 Nr . 221

Mas »ie Leinwand
Neues brmgt

Palast -Lichtspiele

„Was wissen denn Manner !
Man ist in der Tat froh , wenn man wieder

einmal neben den vielen , derzeit laufenden Wie -
derholungen alter Filme die Erstaufführung
eines neuen Filme ! dieser Saison ansehen
kann . Das „Pali " in der Herrenstraße bringt
zur Zeit einen solchen mit der Überschrift
„Was wissen denn Männerl " Das Thema zu
diesem vorwurfsvollen Titel ist nicht neu , es ist
die Gretchentragödie , wie sie auch heute immer
wieder passiert , während der Mann (Hans
B r a u s e w e t t e r ) , der durch Verlust seiner
Stellung in der Großstadt unauffindbar gewor -
den ist , nichts weiß und ahnt von den Verzweif «
lungsgängen und tausend seelischen Torturen

des tnS Unglück geratenen Mädchens lTony van
8 y ck) . Das Motiv ist, wie gesagt , nicht neu
und würde keinen Anlaß zur Besprechung bi«>
ten , wenn nicht die ganz ausgezeichnete Be -
setzung und die hervorragende Darstellung und
künstlerische Leistung aller Mitwirkenden den
Film aus der Masse dieser üblichen Produktiv -
nen herausheben würde , zumal auch daS ganze
Thema vornehm und dezent behandelt wird .
Tony van Eyck gibt durch die natürliche Art
ihres Spiels und ihres Aussehens dem Film das
Gepräge . Glaubhaft und überzeugend , wie sie ,
bis zum glücklichen happy end . alle Stationen
ihres tragischen Schicksals durchwandert . Hans
Brausewetter , als ihr Partner , hat nicht
allzu viel Möglichkeiten , sein schauspielerisches
Talent zu entfalten , fast könnte man die Lei-
stungen verschiedener , in Nebenrollen tätiger
Kräfte , von denen u . a . Ruth Hellberg ,
Erika G l ä ß n er , Ilse K o r s e ck, Fritz Ode .
mar und Theodor L o o S zu nennen wären ,
über die seinige stellen . Im Beiprogramm ver -
vollständigt sich der gute Emdruck , des jetzt lau¬
fenden Spielplanes .

Der Sport des BB
Badens Gau unt Bezirksliya

Der Führer des Gaues 14 (Baden ) im Deut -
schen Fußball -Bund , W . Linnenbach -Karlsruhe ,
hat jetzt die Einteilung der badischen Gau - und
Bezirksliga vorgenommen und außerdem auch
die genauen Gebietsabgrenzungen der drei ba -
dischen Bezirke bekanntgegeben .

Die Gauliga
umfaßt folgende zehn vereine :

Karlsruher Fußball -Verein , FC . Phönix Karls -
ruhe , BfB . Mühlburg , Sportclub Freiburg , Ger -
mania Brötzingen , Freiburger Fußballclub ,
1 . FC . Pforzheim , VfR . Mannheim , SV . Mann -
heim -Waldhof , VfL . Neckarau .

Drei Bezirke und ihre Grenzen .
Der Gau Baden besteht aus den drei Bezirken

Oberbaden , Mittelbaden und Unterbaden . Der
Bezirk I (Oberbaden ) umfaßt das Lan -
deskommissariat Freiburg mit den Amtsbezirken
Offenburg , Lahr , Wolfach , Kehl und Oberkirch ;
Führer des Bezirks ist Meiser - Freiburg ; der
Bezirk II (Mittelbaden ) wird gebildet
aus dem Landeskommissariat Karlsruhe , Führer
de? Gaues ist A. Vogel - KarlSruhe ; der Be »
zirk III (Unterbaden ) umfaßt das Lan -
deskommissariat Mannheim und wird von Bür -

beigermeister Hornberger - Ilvesheim
Mannheim geführt .

Die Bezirksliga .
Jeder der drei Bezirke des GaueS Baden be-

sitzt eine Bezirksliga von je 12 Vereinen . In
den Bezirken Ober - und Unterbaden wird der
zwölfte Verein noch bestimmt . Bisher wurden
folgende Teilnehmer an der badischen Bezirks -
liga eingeteilt :

Bezirk Oberbaden : FC . Offenburg , FV .
Kehl , Spfr . Freiburg , FC . Rheinfelden , FC .
Villingen , FV . Lörrach , FC . Konstanz , FV . Lahr ,
Spvg . Freiburg , FC . Singen , FV . Emmendin -
den ( IL . Verein steht noch aus ) .

Bezirk Mittelbaden : Frankonia Karls -
ruhe , FV . Rastatt , FB . Daxlanden , Spfr . Förch-
heim , FC . Eutingen , VfR . Pforzheim , FV . Wein -
garten , FC . Phönix Durmersheim , Germania
Durlach , Spvg . Baden -Baden , SC . Pforzheim ,
FV . Karlsruhe -Beiertheim .

Bezirk Unterbaden : Amicitia Viern¬
heim , Spvg . Sandhofen , Mannheim 08, Ger -
mania FriedrichSfew , VfR . Feudenheim , FG .
Kirchheim , Spvg . Eberbach , SV . Schwetzingen ,
FV . 09 Weinheim , Phönix Mannheim , Spvg . 07
Mannheim (12. Verem steht noch aus ) .

s
Vergessen Sie nicht

BfB. Mühlburg - FC. Pirmasens
4:2

Dem ersten Auftreten des vereinigten VfB .
M ü h l b u r g sah man in Karlsruher Sport -
kreisen mit Spannung entgegen , zumal in dem
Gegner , dem FC . Pirmasens , »ine Elf von
anerkanntem Ruf und beachtlichem Können ver -
pflichtet war . Das Spiel fand denn auch mit
etwa 1200 Zuschauern einen recht guten Besuch.
Leider kam die Gästeelf mit einer Art Sommer -
Mannschaft, in der u. a . auch der Internationale
Hergert , der der Gästeelf da« Gepräge gibt ,
fehlte und noch drei Ersatzleute standen . Die
Vereinigten traten ' in folgender Auf¬
stellung an : Eberlein ; Kuhnich . Dienert ; Bat -
schauer, Ebert , Gruber ; Foram , Schwörer , Mo -
ser. Rink. Minges , also wohl daS Stärkst «, was
aus den 22 Spielern zusammenzustellen ist.
VfB . Mühlburg hatte in dem anfangs sehr
zerrissenen Spiel bald ein « deutlich sichtbar«
Feldüberlegenheit . Nach 11 Minuten war der
Pirmasens « Torhüter zum erstenmal geschlagen ,
als Joram eine feine Flank « serviert , die von
dem freistehenden Halblinken Rink mit Bom -
benschuß zur 1 :0 - Führung für VfB . Mühl -
bürg verwandelt wird . Pirmasens muß sich
stark mit der Abwehr beschäftigen . Nach 38 Mi -
nuten kommt durch «inen überraschenden Durch -
bruch von Johans « n der Ausgleich , er legt
an den mitgelaufenen Wagner vor und ein
Direktschuß bringt daS 1 : 1 . Nach dem Wechsel
hält der Angriffsgeist der Gälte weiter an , sie
zeigen nun guten Flachpaß und nach S Minuten
hatJo Hansen mit «wem wundervollen Direkt ,
schuß aus der Luft di« Pirmasens « ! mit
2:1 in Vorteil gebracht . Langsam kommt der
Platzbesitzer wieder in Vorteil und nach IS Mi -
nuten stellt Rink durch plazierten Kopfball aus
einer Ecke auf 2 :2 und schon weitere fünf Mi -
nuten später gelingt Moser «iner seiner thpi -
schen Durchbrüche und als Abschluß ein Schutz,
der auf 8:2 für VfB . Mühlburg stellt . DaS
Spiel gewinnt an Schnelligkeit , der VfB . Mühl -
bürg wird immer deutlicher üb«rlegen und schon
in der 24. Minut « lüpft wiederum M o s « r das
Leder zum 4 :2 über den herauslaufenden Pirma -
senser Hüter . Damit ist daS Spiel zugunsten
des PlatzbefitzerS entschieden , der einen sehr guten
Start hatte und in Dieners Grub « r und
Ritt ! die beste« Leute hatte .

Die deutschen Schwimmer
für Turin

Zu den vom 1 .—10. September in Tu ^in statt -
firwenden Studenten - Weltspielen
werden unter Führung de? Studenten -Welt -
meistere H . T . Zleg ! er - Berlin folgende
deutsche Schwimmer entsandt : 50 und 100 Meter -
Kraul : Henkel -GStttngen , Bauer -Gronau , Lan -

ger -Bsrlin , Federmann -Berlin : 400- Meter -Kraul :
Schweitzer - Charlottenburg , Gruß -Halle , Wittig -
Halle , Diebold -Berlin ; 1500-Meter -Kraul : Wer -
nitz-Berlin , Wittig -Halle , Diebold -Berlin , Grell -
mann -Leipzig ; 200-Meter -Brust : Kuballa -Berlin ,
Ramme -MaKeburg , Penski - Königöberg , Henke-
Hannover ; 100-Meter -Rücken : Schumann -Leip -
zig , Bpuer -Gronau , Henksl -Göttingen ; 4 mal
200-Meter -Kraul : Schweitzer , Diebold , Henkel ,
Gruß ; 3 mal V0 - Meter -
Ramme , Langer ;
Linge -DreSden ,
Ziegler , Viebahn ; Wasserball : Eckstein-Leipzig ,
Orlemann -Darmstadt , Federmann - Berlin ; Ku -
balla -Berlin , Gruß -Halle , Diebold -Berlin , Henke-
Hannover , Schü ^ er -Nürnbera . Die Wettkämpfe
der Studentinnen ^ verden nicht besetzt.

falls noch nicht geschehen ,
die Erneuerung de »

Abonnements für
September vorzunehmen

England gegen Deutschland
Zum Leichtathletik-Länderkampf in London

Zum dritten Male stehen wir mit England im
känderkamxf 1929 in kondon und 192 ? in Aöln
stand unser Sieg nie in Frage . Diesmal ist di«
Situation insofern anders , als das RrSfteverhält -
nis sich — der papterform nach — etwa zugunsten
der Engländer verschoben hat , und das Programm
völlig umgeformt worden ist . Seinerzeit wurden
ausschließlich Staffeln und Einzelkämxf « nach
Mannschaftswertung ausgetragen , diesmal regiert
di« Einzelwertung . Nur « in« Staffel wird gelaufen .
Beide Mannschaften wurden auf da» sorgfältigst «
ausgewählt , vi « Gegner in den einzelnen Aon -
kurrenzen sind :

loo Hards : Borchmeyer , Hendrik » (Deutschland ) ;
Saunders , Davis (England ). — 220 l ?ard» : Sörth «
meyer, Schein (D.) ; Davis , Reid (<£.). — 440
l ?ards : Voigt , Metzner (D .) ; Rathbone , lvolff (<£ .).
— 880 Haids : König , Paul (D.) ; Sutteridge ,
lvbitebead (<£ .) . — 1 Meile : Raufmann , lvürter
(D .) z Ridell , Thomas (<£ .) . — s Meilen : Gebhardt ,
Syring (D .) ; Gvenson , Mabey (<£ .). — lzo -yardz -
Hürd«n : wegner , Ivelscher (D.) ; Findlay , Harxer
(<£•)• — Hochsprung : BornhSsst , Martens (D.) ;
Bradbroke , lvest (€ .) . — Weitsprung : Song , Wi¬
chum (D.) ; Dunfan , Pallett (<£ .) . — Stabhoch¬
sprung : wegener , Schulz (D.) ; Philipsen , Webster
(<£ .) . — Kugelstoßen : Sievert , Hirschfeld (D.) ;
Howland , Reeves (<£ .) . — Diskuswerfen : Sievert ,
Hirschfeld (D.) ; Bell pridie (« .). — Olympisch«
Staffel : Metzner—Schein—Hendriks —Mertens (D.) Z
Powell —Lngelhart —Reid —lvolff (4 .).

FUr die Repräsentanten der deutschen Leicht¬
athletik kann es — abgesehen von Finnland —
keinen sportlich wertvolleren Gegner als England
geben. Das beweisen jahraus , jahrein di« au»g«»
zeichneten Leistungen englischer Athleten , die — im
vergleich zu anderen iändern — im allgemein«»
nur geringen internationalen Verkehr pflegen, dab«i
aber ihren teistungsstandard nicht nur halten , son»
dern stet» und ständig emporschrauben . Di« (Olym¬
pischen Spiele in Pari » , Amsterdam und £0«
Angeles sind die Beweis« dafür «b«nfall » nicht
schuldig geblieben . Man darf die Aufgab « di« ui*
s«ver Mannschaft am Samstag im lvhite -<Lity-
Stadion g«st«llt wird , als» keinesfalls unterschätzen.

Erst vor wenigen Wochen siegt« England im
länderkamps gegen Frankreich mit beinah« erstaun -
licher Ueberlegenheit . Bei diesem länderkamps
wurde da, gleich« Programm abgewick«lt , nur um
«in Hindernislaufen bereichert . Man muß damit
rechnen, daß wir in den reinen kaufstrecken in
Punktrückstand kommen, obwohl auch da» G«gen-
teil möglich ist. Aber von den 220 Hards bis zuden 120- Hards -Hürden ist ein« Ronkurrenz so offen
wi« di« andere . Auch der Sieg in der Staff «l steht
für uns durchaus nicht fest. Unser« Stärk « sind da-
für di« technischen Hebungen . Sowohl in d«n
Sprüngen al» auch im Kugelstoßen und Diskus -
werfen werden die Engländer nicht vi«! Seid«
spinnen . Und hier liegt denn auch dj« Grundlage
für «inen zu «rwartend «n d«utfch«n Gesamtsteg.

Deuttche Jugendkraft
Svnntagstlmschau

Kronau startet in Durlach
am heutigen Sonntag mit zwei Handballmann -
schaften zum erstenmal « in der neuen Saison .
Man ist im mittelbadischen Handballager davon
überzeugt , daß die Kronauer erste Elf , bekannt
als süddeutscher Meister 1932, ein technisch her¬
vorragende » Spiel liefern wird . Durlach wird
nach Kräften Widerstand leisten , jedoch kaum
mit durchschlagendem Erfolg . Ersatzleute schwächen
leider die „ Erste " der Markgrafenstädter . Spiel ,
beginn 15 Uhr . Nachher begegnen sich noch die
beiderseitigen Reserven .

Bom Spielbetrieb
Auf dem Platze in Grün winkel treffen sich

heute Waldprechtsweier I — Grünwinkel j
im Futzballprivatspiel . Man darf dieser Beaeg -
nung zwischen dem Altmeister und der A -Klafsen -
elf mit höchstem Interesse entgegensehen . Die
Einheimischen sollten normalerweise gewinnen .

Schwäbische Kunde
Kußballauftakt in Stuttgart .

Der Gaumeister des BraunenberggaueS
Gmünd wird heute in Stuttgart gegen die
1 . Elf von Mühlbachhof zum Freundschafts -
kämpfe antreten . Man rechnet stark mit einem
Siege der fln .ken, technisch ausgezeichneten Gäste ,
wenngleich auch die Stuttgarter schon de? öf-
teren mit famosen Leistungen aufgewartet
haben .

Breslau meldet
Im Vordergrund der sportlichen Ereignisse des

heutigen Sonntags innerhalb der DJK . steht das
Sportfest der Preußen im Koseler Stadion . Die
Preußen haben sich alle Mühe gegeben , das Fest
so interessant und abwechslungsreich wie möglich
zu gestalten . Besonderer Wert wurde auf Mrnn -
ichastskämpfe gelegt . Ali Abschluß kommt «in
Fußballfreundschaftsspiel zwischen Preußen und
silosia zum AuStrag . Nach Beendigung des Fuß -
ballspieles gemeinsamer Fackelzug vom Sport -
platz zum Nikolaiplatz mit schlichter Abschluß,
seier .

Am heutigen Sonntag bringt Wratislawia ihre
Vereinsmeisterschaften zum AuStrag . Den Ab-
schluß bilden hier Handballspiele der Schüler und
Seniorenmannschaften gegen die Mannschaften
von Hella ».

Aus dem Land der Gssen
und Gruben

Alemannia Menden fährt zum « incke^gergfest
Die rührigen Alemannen starten heute beim

Vincke . Bergfest in Boelerheide . Diese kreiSoffene
Veranstaltung weist wie in den Vorjahren eine
starke Besetzung auf . In den Einzelkämpfen
dürften die Mendener gute Plätze belegen . Ein
ernstes Wörtchen werden die Alemannen mit
ihrem glänzenden Läufermaterial vor allem bei
den Staffeln mitsprechen . Mit größter Span »
nung sieht man dem Ergebnis in der 4mal - 10v-
Meter . Staffel sowie der 10m ' - Staf¬
fel entgegen .

Eine Odenwaldreise
plant nach unseren Informationen die Spiel ,
leitung der DJK . Karlsruhe - Mittelstadt mit
mehreren Mannschaften in nächster Zeit . Wie
wir erfahren konnten , soll Walldürn der Ziel »
Punkt sein . Di « «rst« Senioren , und AH.»
Fußballmannschaft sowie die vielfach«
Faustballmeisterfünf werden in die
Schranken treten und den Gau Mittelbaden zwei,
fellos aufs beste repräsentieren . Einzelheiten
über das Fahrt , und Spielprogramm folgen in
Bälde .

Kreisamtlich
ZUM Bezirksobmann ernannt

wird mit sofortiger Wirkung für die Gaue Ober-
baden, Bodensee , Oberrhein . Bierseen , Schwarz ,
wald , Hvhenzollern , Herr Adam Zorn , Frei -
bürg , Kartäuserstr . 43. Dem aus dem Amte
geschiedenen Bezirksobmann Türk danke ich
herzlich für seine bisherigen Bemühungen .

Sofort einzureichen
sind seiten » der einzelnen Gauleitungen f « rräl .
tig geprüfte Vorschläge über geeignet « Person -
lichkeiten, die für da » Amt des Kreisobmannes
in Frage kommen. Technische und ver -
bandSmäßige Qualifikation erste Boraus ,
setzung.

1. Zu ernennen sind die Kreisobmänner für :
KreiS B » densee (Gau Bodensee ) , KretS
Schwarzwald (Gau Schwarzwald ) , Kreis
Oberrhein (GauOberrhein ) , KreisBreiS »
g a u (Gau Oberbaden ) , Kreis Offenburg
(Gau Ortenau ), Kreis Murg (Gau Hohen,
baden) , Kreis Karlsruhe (Gau Mittel »
baden), KreiS Enz (Gou Mtttelbadea ) ,kreis Mannheim (Gau Mannheim — Be¬
zirk Ludwigshafen ) , Kreis Neckar (Gau Het-
Helberg ) , KreiS Mosbach (Gaue Odenwald
und Taubertal ) .

2. Einsendeschluß der Borschläge ist am
Dienstag , 22. August, abends 19 Uhr. Späte »«
Einsendungen können keine Berücksichtigung
mehr finden.

3. Die Namen der Ernannten gebe ich alsbald
unter „Kr « isamtlich " im „Bad . Beobachter"
bekannt.

Sofort handeln , Eile ist geboten!
Der Gauführer — Gau 14 Baden

(Kreis Baden )
Lei «.

Karlsruhe , Herrenstr . 52.
Die kath. Zeitungen Baden » werden um Ab-

druck freundlichst gebeten !

(A Motor «n» Sport. Die letzte Jluirnn « »on
»Motor uui Spott " enthält viel Neues und
Wissenswerte », » Ich nicht nur der Fachmann , sondern auch
der , de» sich mit de* einschlägigen Materie weniger inten -
sid ieslcht bat , wird an den vielen interessanten Abhand¬
lungen Gefalle » finden . Aufschlußreiche Betrachtungen
machen Mit den wesentlichsten Tatsachen des kommenden
ReIchswegeges«tz«S hjekanot, woSei besonders die speziellen
Wünsch« d«S Nreftfahrer » berücksichtigt werden . AuS
einer ausfüHrlichen gemeinverständlich gehaltenen Ab -
Handlung erfährt man viel Lehrreiche« Uber „billige
Motorboot » '

, Dt « „2000 Kilometer durch di, Fahrerbrille "
gesehen gewinn «» durch den « eij persönlichen Trieben »,

oporaueiw« «in, ia „jucoioi uno « xori uoeryauvr
als dt« Zeitschrift d«S deutschen Motorsportes bekannt ist.
Ab» der Fülle der anderen Artikel sei noch die reizvolle

einer Auioftihrj nach Mecklenburg , Pommern
ilSnd«, erwWnt , Alles in allem , »in Heft,
!a«f m Rpfg . bestimmt nicht zu schade find.

Städtischen KonzerthanS . Die
erett » . Der garewitsch ' von Franz
l« vor größtes Interesse . Zur Be-

abmU> 1S .S0 Uhr wieder-"
g« Darstellung der

ZagoS-Elnzeiger
Tomrtag , de» 20. August 1998

witsch .
tvso — m/t : Der Zar«.

Gloriä -Palast : Bomben auf Moni « Tarlo .
Palast -Licktspiel » : Wae wissen denn Männer .
Reside «, - Lichtspi»l« s Die S von der Tankstelle .
Stadtgarten : 16—18M und 22—29«

Uhr : Konzerte .
Ausstellungshalle und Freigelände au der Ett-

linger Straße : Badisch« Holzschau.
BolkSschauspiel Oetigheim : 14 Uhr : Wilhelm

Tell .

KarlsruherStandesbuch Auszug e
Todesfälle und Beerdigungszeiten : 16. Aug . :

August T ra u th , Bäcker , Ehemann . 29 Jahre ,
terxheim

. — 18. Aug . : Jakob Ehristmann ,
chneidermeister , Ehemann , 61 Jahre . 21 . Aug .,

16 Ufa . — 19. Aug . : Josef Bender , Zugfüh -
rer , Ehemann , 69 Jahr «. 21 . Aug ., 14 .80 Uhr .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei .
Karlsruhe L B. Hauptschriftleiter Dr. J. Tb.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Möller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .

In Urlaub : Gelstl . Rat Dr . Meyer .

Alle Lebensmittel
in bekannt vorzüglicher Qualität tu den billigsten Tagespreisen liefert der

JBeßensßedürfnis -Werein JCarlsrufie e. S . m. 6. &C.
Warenabgabe nur an Mitglieder



Der Weg zur Ehe
wer kam ei«
Ehestandsdarlehen erhalten ?

Ehestandsdarlehen können Deutsch « Reichsangehöriye «rhalten
die nacb dem 2 . Juni 1933 die Ehe miteinander schließen (oder
geschlossen haben ) und den Antrag auf Gewährung eine » Ehe -
standsdarlehenZ stellen . Der Antrag hat Aussicht auf Erfolg , wenn
die folgenden Voraussetzungen gegeben sind :

1. Die künftige Ehefrau mutz in der Zeit zwischen dem 1. Juni
1931 und dem 31 . Mai 1933 mindesten » sechs Monate lang
im Inland _ (außer Saargsbiet ) in einem Arbeitneh -
merverhältnis gestanden haben . Als Arbeitnehmer -
Verhältnis in diesem Sinn gilt nicht die Beschäftigung der
künftigen Ehefrau in einem Betrieb oder Haushält ihrer
Eltern , Großeltern , Urgroßeltern , Adoptiveltern oder Stief -
eltern .

J . Es muh ein standesamtliches Aufgebot vorliegen ,
und die künftig « Ehefrau mutz ihre Tätigkeit als Arbeit -
nehmerin spätestens im Zeitpunkt der Eheschlietzung auf -
geben oder im Zeitpunkt der Einbringung des Antrage «
bereits aufgegeben haben .

8. Die künftige Ehefrau mutz sich verpflichten, eine Tätig -
keit als Arbeitnehmerin solange nicht
wieder aufzunehmen , als der künftige Ehemann
Einkünfte im Sinn deS Einkommensteuergesetzes von mehr
als 126 Reichsmark monatlich bezieht und das Ehestands -
darlehen nicht restlos getilgt ist.

t . Jeder der beiden Ehegatten muß die Deutsche Reichs -
ang « Hörigkeit besitzen. Saarländer sind Reichs -
angehörige .

Ii. Jeder Ehegatte mutz im Besitz der bürgerliche »
Ehrenrechte fein .

6. Es darf nach der politischen Einstellung keine»
der beiden Ehegatten anzunehmen sein , daß er sich nicht
jederzeit für den nationalsozialistischen Staat einsetzt.

7. Es darf keiner der beiden Ehegatten nichtarischer
Abstammung sein . Der Begriff der „ nichtarischen Ab-
stammung " bestimmt sich nach den Vorschriften des § 3 de»
Gesetzes zur Wiederherstellung de« Berufsbeamtentums
vom 7. April 1933 (Reichsgesetzblatt I . S . 175) und der
dazu erlassenen Durchführungsverordnung vom 11 . April1933 (Reichsgesetzblatt I . S . 196) .

8 . Es darf keiner der beiden Ehegatten an vererblichen ,
geistigen oder körperlichen Gebrechen leiden ,die seine Verheiratung nicht als im Interesse der Volks-
gemeinschaft erscheinen lassen.

S. Es darf nach dem Vorleben oder dem Leumund
keines der beiden Ehegatten anzunehmen sein , daß die Ehe -
gatten ihrer Verpflichtung zur Rückzahlung des Darlehen «
nicht nachkommen werden .

10 . Es darf keinerlei Absicht der Antragsteller bestehen , nachder Eheschließung ihren Wohnsitz in das Ausland
zu verlegen . Das Saargebiet und Danzig gelten nicht

Ehestandshilfe
wirkt sich bei Ihnen besonders günstig
aus , wenn Sie die MOBIL direkt
beim Hersteller der leistungsfähigen

Möbelfabrik Paul Feederle
kaufen . Robert -Wagner -Allee 58 a

Gas-
Kohlen -

kombinierte
Dauerbrand - u . Waschkesselöfen
bei großer Auswahl u . billigsten Preisen im Spezlalhaus

»lender * (b . is
NB . Auf v\ uriÄch Zahlungserleichterung !

Karlsruhe i. B.
Amalienstraße 35
( Ecke YValdstraße )
Fernspr . 24411. 245

Möbel, Bettausstattungen
Gardinen . Teppiche, Linoleum

alles was Sie für Ihre Wohnungseinrichtung brauchen ,
großer Aaswahl
billigsten Preisen

SCHNEYER,
asm

„Pfaff " die wirklich
deutsche u. beste

Näh¬
maschine
nur gu kaufen in Karlsruhe
bei

Georg Mappcs Karl -friedrich -Sir■ 20
mw.Rondell -aAdolf -HUlerpl.

PREISWERT UND GEDIEGEN
Zur Lieferung

gegen Bedarfsdeckungsschelne
sind wir zugelassen

als ausländischer Wohnsitz in diesem
Sin » . Die Absicht ber Verlegung de ?
Wohnsitzes in das Saargebiet oder
nach Danzig steht infolgedessen der
Gewährung des Darlehens nicht ent -
gegen .

ES müssen alle zehn Voraussetzungen gegeben sein , wenn der
Antrag auf Gewährung eines Ehestandsdarlehens Aussicht auf
Erfolg haben soll. Ist eine der zehn Voraussetzungen nicht ge-
geben , so ist die Einbringung eine ? Antrages zwecklos .

Bescheinigte Ehelauglichkell
Die Durchführungsverordnung über die Gewährung der Ehe -

standsdarlehen bestimmt in § 4 : „ Ehestandsdarlehen werden nicht
gewährt , wenn einer der beiden Ehegatten zur Zeit der Antrags -
stellung an Infektionskrankheiten oder sonstigen das Leben be-
drohender Krankheiten leidet .

" Es liegt ganz im Zuge der Volk-
erneuernden Politik der Reichsregierung auf dem Volks - und raffe -
politischen Gebiet , wenn die Gewährung der Ehestandsbeihilfen
unter anderem auch an diese voraussetzende Bedingungen geknüpft
ist. In der nächstfolgenden Bestimmung der Durchfuhrungsver -
ordnung wird dann festgesetzt, daß die Antragsteller die geforderte
absolute Gesundheit im Sinne der völkischen Erneuerung , also die
„ Tauglichkeit der Ehe "

, durch ein amtliches ärztliches Zeugnis
nachzuweisen haben .

Der Gedanke eines solchen amtlichen Gesundheitszeugnisses ist
an sich nicht neu . Er ist vor einigen Jahren schon einmal auf -
getaucht , als man den berühmten „ Gesundheitspaß " schaffen wollte .
Damals war auch mit in erster Linie daran gedacht, bei der Neu -
schließung von Ehen die Weitervererbung von gesundheitsschäd -
liehen Krankheiten , vor allem auch der Geschlechts- und Gemüts -
krankheiten , im Interesse des Volksganzen auf diesem Wege
mindestens zu erschweren . Man hat aber damals dann wieder
Abstand genommen , einmal , da es als Eingriff in die Rechte der
persönlichen Freiheit betrachtet wurde und man dem Individuum
das Recht der Selbstbestimmung nicht nehmen wollte . Zum anderen
hätte es auch in dieser Form weitgehende Schädigungen für den
Arbeitnehmer mit sich gebracht , der dem Arbeitgeber gegenüber
als ein „ kranker " Mensch abgestempelt worden wäre , woraus sich
erklärlicherweise die größten Schwierigkeiten für sein berufliches
Fortkommen wie überhaupt für den Aufbau seiner Existenz er -
gÄben hätten . Zwischen diesen Versuchen der Vergangenheit und
dem Unternehmen des nationalsozialistischen Staates ist aber ein
großer Unterschied . Er will die persönliche Freiheit des Einzelnen
dadurch in keiner Weise nur beeinträchtigen , sondern er will neben
das Recht des Individuums nun auch seine Pflicht gegenüber der
Allgemeinheit und dem Volksganzen setzen . Wenn der Staat nun
von sich aus die materielle Brücke für die Neuschließung von Ehen
durch die Gewährung der Ehestandsbeihilfen bauen will , dann ist
es nicht nur sein gutes Recht, sondern ganz besonders auch se^ne
Pflicht gegenüber dem Volksganzen , von sich aus für die Schaf -
fung und Erhaltung einer abgefunden deutschen Rasse zu sorgen
und die ihm zur Verfügung stehenden Mittel auch einzusetzen , um
dieses hohe Ziel durchzusetzen .

Ehestands-
Darlehen !

Die auf dieser
Seite aufgeführ¬
ten Firmen neh¬
men Gutscheine

in Zahlung !

■ Speisezimmer
■ Schlafzimmer

I Herrenzimmer
I Küchen

kaufen Sie gut und billig bei

IGebr. Klein
Hdbel - >i. Polsterwerkstitte

j Durlacher Str . 97/99 Rüppurrer Str . 14
Ständiges Lager in iünf Stockwerken

Z\xr Anschaffung von

Aussteuer -Artikeln
biete Ich allen Brautleuten

Qualitätswaren zu billigsten Preisen .
Aus der Fülle meiner Angebote einige Beispiele:

Betidamast 130 cm breit, geblümt . • . 2.50 1 .95 1 .50 -— ,85
Kissen-Halbleinen 1 .85 1 .50 1 .10 — .95
Bettndi -Halbleinen ISO cm orelt . . 3 .25 2 .65 1 .75 1 .35
Woll - Schlafdecken In gröfcter Auswahl 15.75 10.50 8.50 6,50
Rein Kamelhaardecken 38 .— 27. — 19.50 16.50
Steppdecken je nadi Ausführung . . . 35 . — 24.50 14 .50 9,75
Bettfedern «faene füllkrgft. Quollt., p . Pfd. 5.50 4.50 4 — 2.75
Flanellbeitüdier iso » 250 cm . . . . 5.75 4.75 3.75 3 .50
Kopf ktssen aus gutem Cretonne, 80 x 80 cm 2.75 1 .75 1 .50 — .95
Oberbeitüdier gebogt und mit Jttdcerel 7 .50 5.50 4 .25 3.50

Bett - Inlet, 80 und 130 cm breit, federndicht, Matratzen¬
drelle , fertige Matratzen , Tischtücher und Servietten

in allen gangbaren Gröfeen.

Braut-Kleider elegante können . . . 39.50 28.50 21.50 1^75
Gehrock-Anzüge la Verarbeitung u. Qualität . . . 95 . 05.
Schwarz Drapi für Hodizelti -Aniflge . . , . 17.50 14.50 12.50

CARL SCHOPF
Linoleum - Stragula

Läufer u. Teppiche
liefert und verlegt

ARETZ & Cie ?Ä "i " 1,5

«£«► Herde
Garantie für gutes brennen u. backen

Erstklassige Ausfuhrung

von Mk. CS «-- an
Dürr , Wilhelmstr . 63

Möbel kauft man nur einmal
deshalb

Möbelhaus 0. Jost , Friedrichsplatz 5

GardinenSdutz Teppiche
Waldstrasse 33 IIIiIIIIII Waldslrasse37
gegenüber dem Colosseom ^ ^ wll " " ™ gegenüber4 . Fülrenerlai

Bitte besichtigen Sie meine 4 Schauffenster
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Im Schatten
Roman von

/5eba £tL&n Wies e i~

m Ur?everreHtSschiitz durch «erlagSanstalt Man «. SiegenZdur«

Er hat„Der Fluch soll uns nur treffen I
uns schon getroffen !" schmähte sie.

Agnes fürchtete sich vor ihr . Wie in Angst
rief sie :

„Ist es denn noch nicht genug , was mit
mir geschehen? Warum machst du mir die
Heimat zur Hölle ? Ich kann nicht mehr
leben. Ich muß fort ein Unglück wird
über uns kommen — der Berg singt 1*

Betroffen schwieg die Bäuerin .
Schwarze Katzen, riesengroße , hatte sie da -

mals gesehen . Die sind wie durch die Lust
auf das „Schwarze Horn " . Da glichen sie
zwei flatternden Vögeln . Frau Rapp schwin¬
delte es damals , es war ihr grau und rot
vor den Augen gewesen . Noch niemals hatte
sie Agnes davon erzählt . Jetzt , da der Zorn
verraucht , zitterte sie. Eine Weile hatten sich
beide angesehen in Furcht und Zorn und
Kampfbereitschaft . Da lachte plötzlich die
Bäuerin wie eine Irre , wie eine Wahn -
sinnige und Agnes entlief . Schloß sich in ihr
Zimmer ein und weinte .

,Mie lange noch muß ich büßen ? Und
diese Unruhe ! Diese Angst I "

Dann schlich sie sich vorsichtig aus dem
Hause und eilte zu Hermine .

„Hermine , ich wünsche dir Glück" ,
schluchzte sie .

„Du bist die erste , die mir unter Tränen
Glück wünscht .

"
Hermine faßte ihre Hand .
„Sei glücklich "

, wiederholte Agnes . Sie
wollte den Fluch ihrer Mutter wettmachen .

„Es ist schon recht so . . . Ich bin schreck -
lich unglücklich.

"

„Deine Mutter ist mir böse, Agnes . Ich
weiß es .

"

„Ich kann nichts dafür . Laß es mich nicht
entgelten ! Es ist schon recht so . Mutter
meint , du hättest mich verdrängt . Ich weiß ,
es ist nicht so. Das hättest du nie getan . Ich
muß ja büßen und das versteht die Mutter
nicht."

„Agnes , ich habe dich nicht verdrängt . Es
ist mir so bestimmt . Ich kann dagegen nichts
mehr tun .

"

„Der Berg singt , Hermine .
"

„Laß ihn singen ! Wir wissen nicht , singt
er ein Wiegenlied oder ein Grablied . Oder
ist es Täuschung . Die Sonne scheint schon
wieder wärmer untertags und wenn es am
Abend kühler wird , da da singen die
Berge und die Bäumen werden zu Harfen .
Die streicht der kalte Wind ."

„Es heißt auch, daß Tote da droben um -
gehen .

"

„Beten wir für die Toten , Agnes . Wir
kennen ihre Stimmen nicht."

Agnes faßte Herminens Arm , umklam -
merte ihn und rief : „Ich muß dir noch etwas
erzählen ! Vielleicht habe ich dann Ruhe .
Aber heute noch nicht. Ein andermal ! Gott
segne dich !"

Und Agnes eilte rasch hinweg .
♦ * ♦

Morgen sollte Hochzeit sein und da war es
Brauch in Dornhagel , daß der Pfarrer die
Ehebetten und Kleider und einige Räume
des Hauses segnete . Der Lehrer begleitete
ihn .

„Will nur sehen, wann der alte Wein -
gießer einmal reif wird "

, sprach der Pfarrer .
Wie sie so redeten , tauchte Franz Wein -

gießer auf am Rande des Waldes . Laut vo,
sich hinredend , näherte er sich der Straße .
In seinem Dialekt sagte er, ohne aufzusehen :
„Tun wir abwechseln ?"

So rufen sich die Leute zu , wenn sie ein -
ander begegnen in entgegengesetzter Rich¬
tung . Oder es ruft einer die Frage : „Wird
hintan gangen , wird herzu gangen ?" Je
nachdem jemand vom Hause weg oder zum
Hause zurückkehrt.

„Heimzu ?" sagte der Lehrer .
Der Pfarrer sprach sein „ Grüß Gott , Herr

Weingießer ."

„Wo seid Ihr denn heut schon gewesen ? "

fragte der Lehrer .
Er wollte Weingießer nicht vorbeigehen

lassen, ohne ihm eine Red zu gönnen . Denn
er wußte , daß der Alte ihm grollte .

„Ein wenig fort "
, gab dieser mit bösem

Blick zurück und ging seines Wegs .
„Halt , Herr Weingießer !" rief ihm der

Pfarrer nach. ,
„Uebermorgen ist für Poldl eine heilige

Messe.
"

Weingießer hielt den Schritt ein wenig
an , überlegte und sagte dann kurz : „So so. '

„Eilt es denn so sehr ? Daheim habt Ihr
ja doch nichts zu tun ! " meinte der Pfarrer .

„Muß heim und den Tag vollends tot -
schlagen."

„Wie geht 's Eurem Weib ? Liegt sie noch
krank?"

„Sonst müßt ich mir nicht selber das Essen
kochen. Aber kalte Küche braucht kein star -
jgg geutn "

Weingießer lachte heiser , lupfte den Hut
und ging davon .

„Der Mann lebt jetzt in einer ganz ande -
ren Tonart als früher "

, begann der Lehrer
wieder .

„Man kennt ihn nicht mehr "
, bestätigte

der Pfarrer .
„Er ist zerfallen mit Gott und der Welt .

Will sehen, was daraus noch werden soll .
"

Franz Weingießer haßte den Lehrer seit
der Stunde , da ihm derselbe die Verbrechen
auf den Kopf zugesagt hatte . Allein er war
machtlos gegen die Vorwürfe und seine
Sorge ging auf in der Befürchtung ,
Steuerer möchte ihn öffentlich irgendwie
bloßstellen . Do er keine Beschäftigung mehr
hatte , wurde ihm die Zeit lang und seine
Gedanken weilten immer dort , wo er seine
Verbrechen begangen hatte . Heute hatte es
ihn wieder dorthin getrieben , an jenen Ab-
hang , über den er den alten Kräutersammler
gestürzt hatte . Trotz des tiefen Schnees ist er
hinaufgestiegen . Und gerade da mußte er
dem Pfarrer und dem Lehrer von Dornhagel
begegnen .

„Der Teufel hat sie hergeführt "
, zischte er

zornig . Die Furcht , es möchten seine Un -
taten an das Tageslicht gezogen werden ,
quälte ihn selbst im Traum . Sein Weib war
nicht krank und nicht gesund , sprach kein
Wort , trauerte um ihre Kinder , greinte und
weinte in einem fort und kümmerte sich um
keine Arbeit . Daß sie auch noch die Wirt -
schaft verloren , das überstieg ihre seelischen
Kräfte .

Anfangs hatte sie ihrem Manne Vorwürfe
ohne Ende gemacht darüber . Aber Franz
Weingießer war ein grober Mensch , jäh und
gewalttätig . So schwieg sie denn und trug
ihren Schmerz wortlos . Ihre Seelenschwin -
gen waren gelähmt . Ihr Mann ertrug ihre
Nähe nicht und ihr Schweigen marterte ihn .
Er lebte wie in Verzweiflung . Es war dies
kein Leben mehr . Die Gäste , die in seiner

Wirtschast verkehrt hatten , waren nicht ihm ,
sondern dem Hause treu geblieben und tran -
ken nun ihr Bier bei Ulrich Süß .

* * *

Pfarrer und Lehrer saßen in der Mühle .
Flachslander hatte Hermine im Auto ge-

holt und diese bediente als angehende Haus -
stau die beiden Herren , als die Zeremonien
des Segens vorüber waren .

Der Lehrer ließ sich dann von dem Müller
in die Ställe führen und in das Sägewerk ,
überall hin , was zum engeren Bereich der
Mühle gehörte . Heinrich Steuerer fühlte sich
so glücklich seiner Tochter wegen und emp-
fand einen Vaterstolz , als wäre er der Be -
sitzer alles dessen, was er sah. Kopfschüttelnd
stand er vor den angphäuften Bergen von
Baumstämmen . War es möglich, mit einem
solchen Berge aufzuräumen , daß er nicht als
ein totes Kapital liegen blieb ?

„Im Herbst darf kein Stamm mehr da lie-
gen von all diesen"

, beteuerte der Müller .
Sie gingen den Bach aufwärts und sahen

hinüber zum „Schwarzen Horn "
, dem sin-

genden Berg .
„Um diese Zeit kann man die Musik hö >

ren "
, sagte Flachslander .

Sie horchten , hörten aber nichts .
„Es ist nicht jeden Tag . Es mutz der rechte

Wind gehen .
"

Der Müller hatte nämlich schon acht ge-
geben auf Zeit und Windrichtung und Tem -
peratur .

„Es kommt mir gerade vor , als wäre der
Berg heute näher als sonst" , fand der Leh-
rer .

„Es scheint so , seit der Wald geschlagen
ist "

, bestätigte der Müller .
Der Lehrer aber dachte bei sich : „Und dies

alles so mein Kind besitzen ? Wie ein kleines
Königreich ist die Mühle ! "

* * *

Flachslanders zweite Hochzeit war vorüber .
An diesem Tage war es auch, daß sich die

Verhandlungen zwischen
und dem Bürgermeister Fritz

Winkler zerschlugen .
Heinrich Steuerer , der frischgebackene

Schwiegervater des Müllers , hatte dem
Flachslander den Rat gegeben , die Vor -
schlüge und Forderungen des Bürgermeisters
abzulehnen und zurückzuweisen . Steuerer
war ein zu guter Rechner und der Müller
ließ sich die neue Hilfe gerne gefallen .

Es war ein merkwürdiges Hochzeits-
geschenk , das der Lehrer in die Mühle
brachte : Tagebücher zur Feststellung aller
Einnahmen und Ausgaben . Gesondert für
die Landwirtschaft , für das Sägewerk und
die Mahlmühle .

Da saß an einem der nächsten Tage der
Lehrer Heinrich Steuerer bei Flachslander
und Hermine in der Mühle am Tische und
erklärte beiden , wie man solche Tagebücher
anzuwenden hätte .

Im kleinen hatte Hermine es schon ersah -
ren , denn ihr Vater hatte solche Bücher be-
reits angelegt für seinen großen Obstgarten
und seine Bienenzucht .

Der Obstgarten war freilich noch sehr jung
und hatte ein kleines Kapital verschlungen .
Aber in ein paar Jahren konnte „Soll und
Haben " schon anders ausgeglichen werden .
Die Bienen waren ja sehr brav gewesen,
wenn auch der gegenwärtig äußerst böse
Winter die Waagschale der Ausgaben für
dieses Jahr bedenklich herabdrückte . Wie
freute sich Heinrich Steuerer auf den Früh -
ling ! Auf den ersten Sommer , auf den er-
sten Herbst und die erste Ernte , da er mit -
rechnen und die Früchte schauen und mitzäh -
den durfte !

Flachslander war nichts lieber als das
Versprechen seines Schwiegervaters , fleißig
nachsehen zu wollen , wie die Geschäftsbücher
geführt würden .

Er war so glücklich . So ganz glücklich . . .
In der Stube johlte der kleine Matthias

und Frau Hobber erschien in der Woche min -
destens zweimal , um den Kleinen zu sehen
und mit ihm zu spielen .

Das größte Vergnügen zeigte der Junge ,
wenn er in den Stall gehen und da? Reh
ansehen durfte . Das arme Tier hatte fbSf sehr
gut erholt und fraß schon auS der £ anc das
Stückchen Brot , das man ihm reichte. Im
warmen Stall bei reichlichem Futter und auf -
merksamer Pflege gedieh das „Waldblümerl "
— so wurde es gerufen — vorzüglich .

(Fortsetzung folgt .)

Was sonst « och passierte . . .

Schwere Zuchthausstrafen
für Landfriedensbruch

WTB Düsseldorf , 19 . Aug . Wegen Land -
sriedensbruch hatten sich vor dem Sonder -
gericht in Düsseldorf zwölf Kommunisten zu
verantworten . Die Angeklagten hatten in
einer stark kommunistischen Siedlung in
M . -Gladbach anfangs des Jahres bei Schie -
ßeren mitgewirkt , denen ein SA .-Mann
zum Opfer fiel . Die Beweisaufnahme er-
gab die Schuld der Kommunisten Ober -
welland und Grevenpath , die je vier Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust er-
hielten . Der Angeklagte Lenarz erhielt als
Rädelsführer sechs Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust . Vier weitere An-
geklagte erhielten Gefängnisstrafen bis zu
anderthalb Jahren . Die übrigen Angeklag -
ten wurden freigesprochen .

Vier Touristen tödlich abgestürzt
WTB Pontresina , 18. Aug . Am Piz Roseg

im Berninamassiv sind am Donnerstag vier
englische Touristen tödlich abgestürzt . Sie
hatten den Piz Roseg bestiegen , kehrten aber
nicht wie beabsichtigt zurück. Am Freitag
morgen brache» vier Bergführerpartien auf ,
um die gleiche Tour zu machen. Sie hielten
unterwegs Ausschau nach den Vermißt - n
und entdeckten die vier Leichen am Fuße
einer sehr hohen Felswand . Die Engländer
sind auf dem Abstieg verunglückt , als ihre
Steigeisen in der oberste« weichen Schicht
eines Schneebandes keinen Halt mehr san -
den . Am Freitag nachmittag wurde eine
Bergungskolonne organisiert , die noch am
abend abging . Man hofft , die Leichen im
Laufe des Samstag nach Pontresina brin -
gen zu können.

Bei den Verunglückten handelt es sich um
berggewohnte Touristen im Alter von 30 bis
50 Jahren , und zwar um englische Profes -
soren und Lehrer .

Sozialdemokratischer Obmann
in Österreich verhaftet

WTB Graz , 19 . Aug . Im Zusammenhang
mit der Auffindung von zwei mit Spreng -
stoff gefüllten Bomben wurde der Obmann
des Eisenerzer Sozialdemokratischen Kon -
sumvereins , Haus , verhaftet und ins Gericht
eingeliefert .

Geldstrafe wegen Verweigerung
von Ladearbeiten

für deutsche Schiffe in Dänemark

WTB Kopenhagen , 18 . Aug . Vor dem
Staatlichen Schiedsgericht wurde beute die
Arbeitsverweigerung bei dem mit Haken -
kreuz -Fahnen versehenen deutschen Schiffen
„Mimi " im Haufen von Nakskow am 19 .
Juni 1933, und „Heluad " im Hafen von
Nyborg am 20 . Juli 1933 für ungesetzlich
erklärt . Die örtlichen Arbeitsverbände
haben eine Geldstrafe von 490 , bzw. 890
Kronen zu zahlen und tragen die Kosten des
Verfahrens .

30 Kommunisten in Aachen
festgenommen

WTB Aachen, 18. Aug . Nachdem den Be-
amten der Staatspolizei bekannt geworden
war , daß in Aachen ein neuer Werbefeldzug
für die KPD . vonstatten ging und der Or¬
ganisationsapparat wieder aufgebaut werden
sollte , gingen sie am Freitag zu einer groh -
angelegten Razzia über . Insgesamt wurden
39 Kommunisten , darunter auch die Leiter
und Funktionäre der neuen Organisation ,
festgenommen .

35 Kommunisten festgenommen
CNB Nürnberg , 19 . Aug . (Eigene Mel -

dung .) In einem Anwesen am Heroldsber -
ger Weg fand die politische Polizei eine
Druckmaschine sowie umfangreiches kommu -
nistisches Schriftmaterial . Im Zusammen -
hang hiermit wurden fünf Personen ver -
hastet .

Ferner wurden 39 Funktionäre des kom¬
munistischen Jugendverbandes , der eine
außerordentliche Aktivität bekundete , fest-

genommen und ins Konzentrationslager
Dachau eingeliefert . Der größte Teil der
kommunistischen Führer Nordbaverns ist
nunmehr unschädlich gemacht.

Praventivzustand
in der Provinz Sevilla

WTB Paris , 19 . Aug . In der Provinz Se¬
villa ist, wie dem „Matin " aus Madrid ge-
meldet wird , der „Praventivzustand "

^ ider
als Vorstufe des Belagerungs ^ standes gilt ,

verhängt worden , da wiederholt bewaffnete
Attentate in Sevilla und Umgebung und
eine gewisse, von extremistischen Elementen
geschürte Gärung unter der Arbeiterbevöl -

kerung diese Maßnahme notwendig gemacht
habe . Im Verlaufe der vergangenen Nacht
sollen bereits viele Verhaftungen vorgenom -
men worden sein .

PanzerwagengegenKommuniften
Straßenunruhen in Kopenhagen

TU Kopenhagen , 18. Aug . Am Freitag
nachmittag ist es in Kopenhagen zu einem
scharfen Zusammenstoß zwischen Polizei und
Kommunisten gekommen . Als die Kommu -

nisten die Fensterscheiben eines großen Ge -

schäftshauses mit Steinen zu bombardieren be-

gannen , rückte die Polizei mit Panzerwagen
an und versuchte die Massen auseinander
zu sprengen . Die Beamten wurden jedoch
ebenfalls mit Steinwürfen empfangen und
sahen sich genötigt , von dem Gummiknüppel
Gebrauch zu machen . Erst nach einer Stunde
gelang es , die Straße zu räumen . Zwei
von den Beamten verfolgte Kommunisten
sprangen kopfüber in den Kopenhagen «
Binnensee und schwammen an das andere
User . Im ganzen wurden 15 Personen ver-

haftet . Verletzte werden nicht gemeldet ,
doch haben viele Demonstranten mit dem
Gummiknüppel Bekanntschaft gemacht. Em
Beamter wurde von den Kommunisten ms
Wasser geworfen , konnte jedoch gerettet
werden .

Luxusmotorboot in Flammen
Gefährliches Abenteuer einer Divlomaten -

gesellschaft
TU Paris , 19. Aug . In Cannes fing da*>

Luxusmotorboot des französischen Unter -

staatssekretärs und Multimillionärs Paw
notre in dem Augenblick Feuer , als es sich
mit 150 Personen an Bord etwa 160 Meter
von der Küste entfernt befand . Trotz sofor-

tiger Löschversuche dehnten sich die Flammen
rasch vom Bug bis zum Heck aus . Die Gälte
des Unterstaatssekretärs , zahbreiche Diplo¬
maten mit ihren Damen , mußten ins Wasstr
springen , um schwimmend das Ufer zn er-

reichen. Die Gattin des englische« Bot -

schastssekretärs , die des Schwimmens un¬
kundig war , wurde von Schwimmern gleich'

falls glücklich ans Land gebracht . Das Mo-

torboot mit 250 ? L -Motor ist vollkomme»
anSgebxwut und gesunken.



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Änderung

des Fleischsteuergesetzes
p as Staatsministerium hat ein Gesetz über

die Aenderung des Fleischsteuergesetzes erlas¬
sen, in dem der Steuertarif eine neue Ein¬
teilung erfährt . Darnach wird die Schlacht¬
steuer erhoben, soweit nicht Steuerbefreiung
eintritt , für ein Stück Rindvieh mit einem Le¬
bendgewicht von mehr als 150—250 kg und für
eine Magerkuh in Höhe von 7 RM , mit einem
Lebendgewicht von mehr als 250 — 300 kg in
Höhe von 10 RM ., mit einem Lebendgewicht
von mehr als 850 bis 500 kg in Höhe von 16
RM -, mit einem Lebendgewicht von mehr als
500 bis 600 kg in Höhe von 22 RM ., Kühe und
Farren 16, mit einem Lebendgewicht von mehr
als 600 bis 750 kg in Höhe von 24 RM ., Kühe
und Farren 22 RM ., mit einem Lebendgewicht
von mehr als 750 kg in Höhe von 26 RM .,
Kühe und Farren 22 RM . ; für ein Kalb mit
einem Lebendgewicht von mehr als 35 bis 150
kg in Höhe von 4 RM. ; für ein Schwein bei
Schlachtung für den ausschließlichen Gebrauch

im eigenen Haushalt ( Hausschlachtung ) in
Höhe von 2 RM ., im übrigen mit einem
Lebendgewicht von mehr als 30 kg in Höhe von
8 RM. ; für ein Schaf mit einem Lebendgewicht
von mehr als 20 kg in Höhe von 1 .50 RM.

Wird nur das Schlachtgewicht des Tieres er¬
mittelt, so gelten als Lebendgewicht bei
Rindvieh mit Ausnahme der Kälber und bei

Schafen das Doppelte, bei Kälbern das Andert¬
halbfache und bei Schweinen fünf Viertel des
Schlachtgewichts . Notschlachtungen
sind spätestens am Tag nach der Schlachtung
bei der Hebestelle anzumelden. Bei steuerpflich¬
tigen Notschlachtungen ist dabei das Lebend¬
gewicht oder Schlachtgewicht durch Vorlegen
einer amtlichen Gewichtsbescheinigung nachzu-
weisen . — Die Tötung des Tieres ist, abgesehen
von Fällen der Notschlachtung , erst nach
Empfang der Quittung über die bei der Hebe¬
stelle bezahlten Steuer oder nach Empfang des
Freischeins zulässig. Die Schlachtung muß,
wenn nichts besonderes vermerkt ist , am Aus¬
stellungstag der Quittung oder des Freischeins,
spätestens aber am darauffolgenden Tag erfol¬
gen. Ist dies nicht möglich, so muß die Quit¬
tung oder der Freischein der Hebestelle vor der
Schlachtung zur Vormerkung des neuen
Schlachttags vorgelegt werden. — Dieses Gesetz
ist mit Wirkung vom 16 . August 1933 in Kraft
getreten . Der Finanz - und Wirtschaftsminister
hat zu vorstehendem Gesetz eine Vollzugsver -
ordnung erlassen .

Was das Ausland
für seinen Export tut

Rückvergütung der Reisespesen durch die
Levantemesse in Bari .

Die Levantemesse in Bari , die in die¬
sem Jahre zum vierten Male seit ihrem Beste¬
hen abgehalten werden wird , hat verschiedene
bedeutende Neuerungen geschaffen, von denen
die wesentlichste wohl jene ist, daß den aus¬
ländischen Käufern , die auf der Barimesse Ein¬
käufe machen oder Abschlüsse tätigen , d i e
gesamten Reisespesen von ihrem
ausländischen Wohnsitz nach Bari
und zurück vergütet werden, wenn die
getätigten Geschäfte mit den Ausstellern die
hundertfache Höhe des gezahlten Fahrpreises
erreichen . Bei kleineren Abschlüssen ist diese
Rückvergütung proportional gestaffelt.

Neu ist in diesem Jahre ferner die Waren¬
börse für heimische Produkte , die während der
Messezeit vom 6. bis 21 . September täg¬
lich von morgens 8 .30 bis 11 .80 offen ist . Auf
dieser merkwürdigen Börse werden die Preise
notiert und Geschäfte in folgenden landwirt¬
schaftlichen Produkten des Südens geschlossen:
Olivenöl , getrocknete Feigen , Mandeln, frische
und getrocknete Trauben,

'
Orangen , Zitronen ,

Kastanien , Wein usw.
Die Fahrpreisermäßigungen auf

den italienischen Staatseisenbahnen sind neuer¬
dings für alle Messebesucher wie folgt festge¬
setzt worden : 70 Prozent bei Hin - und Rück¬
reise mit einer Gültigkeitsdauer von 20 Tagen .
Um den Fremden , die auf dem Seewege ankom¬
men , die Möglichkeit zu geben, ins Innere des
Landes vorzustoßen , hat das Messeamt von Bari
ferner noch Fahrhefte eingeführt , die je 6 Gut -
scheine enthalten mit denen 5 verschiedene Orte
Italiens bei einer Fahrpreisermäßigung von 50
Prozent besucht werden können . Erwähnung
verdient noch , daß alle Messebesucher , die im
Falle von Kaufabschlüssen auf die Rückvergü¬
tung der verausgabten Fahrpreise Wert legen ,
vor dem Antritt der Reise bei den Beauftragten
der Levantemesse ihres Landes oder direkt beim
Messeamt in Bari das Sonderheft anfordern
müssen, für das 26 Lire zu bezahlen ist .

/ . M. Wiestl .

Wirtschaftsbürokratie

Zunahme des Anbaues von Futter -
m ais . Der vermehrte Anbau von Futtermais in
gnz Nordbaden erhält zur Zeit eine steigende
Bedeutung . Die Pflanze kann nach bereits ab¬
geernteter Hauptfrucht , wie Rotklee, Früh¬
kartoffeln, Wintergerste usw . noch angebaut" erden , so daß bei zweckmäßiger Pflanzungs¬
methode zwei Ernten im Laufe des Jahres mög-
IV - s

.
'n^- Diese Tatsache gewinnt besonders

Wichtigkeit dadurch , daß die Einfuhr auslän¬
discher Kraftfuttermittel in der letzten Zeit stark
^ "geschränkt wird und der Landwirt nach einem
Ersatz für diesen Ausfall suchen muß. Da der
Mais sich nicht wie andere Futterpflanzen durch

r°cknung konservieren läßt , steht eng im Zu-
samrtienhang mit der Ausdehnung seines Anbaues

Errichtung von Sauerfuttersilos ,
einige in der Gegend von Ladenburg , wo®<

jJonder » viele Neupflanzungen von Mais an-
■" "8* worden, eirMi te l «lad .

Wenn wir von Bürokraten sprechen, dann
glauben wir zunächst, daß diese nur in den
Amtsstuben der Bürokraten zu finden sind , wir
vergessen, daß auch die Wirtschaft weitgehend
bürokratisiert ist . Was ist eigentlich Büro¬
kratismus ? Dem Bürokraten ist die Form
alles , die Sache wenig. Der Bürokrat ver¬
schickt eine Mahnung über 10 Pfg . rückständige
Steuer und frankiert sie mit 12 Pfg ., er ver¬
nichtet Lebensmittel und Tabak , wenn der Zoll
nicht bezahlt wird, anstatt sie hungernden Ar¬
beitslosen zu geben, er ist hilflos, wenn er für
irgend eine Situation keine „Vorschrift " zur
Hand hat , er ist andererseits eifersüchtig dar¬
auf bedacht, daß nicht von anderen Bürokraten
in seine Zuständigkeit eingegriffen wird , auch
wenn der Sache schwerer Schaden entsteht.
Bürokratismus entsteht dort, wo man alle Mög¬
lichkeiten des täglichen Lebens durch Vor¬
schriften zu erfassen sucht, wo dem einzelnen
keine Entscheidungsfreiheit mehr, auch in
untergeordneten Dingen gelassen wird . Je mehr
die Bürokratisierung fortgeschritten ist , desto
weiter hinauf reicht die Unselbständigkeit , der
Mangel an Entschlußkraft .

Der neue Staat hat weitgehend diesen For¬
malismus zerstört . Wir Badner denken hier
z. B. an den Bau der Maxauer Rheinbrücke ,
der jetzt auf einmal ins Werk gesetzt werden
konnte, nachdem ihm ein jahrelanger Kampf
der Bürokratien der beiden Länder voraus¬
gegangen war.

Aber auch di$ Wirtschaft selbst hat allen An¬
laß die bürokratischen Ansätze die sich bei ihr
eingeschlichen haben, zu beseitigen. Dies gilt
namentlich für die Riesengebilde im Bankwesen
und in der Industrie , die nicht mehr von einer
Stelle aus völlig übersehen und geleitet werden
können und daher mehr oder minder bürokra¬
tisch verwaltet werden. Erfreulicherweise sind
hier Bestrebungen der Auflockerung im
Gange, die wieder klare und übersichtliche Ge¬
bilde schaffen und damit die Verantwortungs¬
freudigkeit und Selbständigkeit stärken wollen.
So wird gegenwärtig z. B . bei Siemens &
Halske eine Neuverteilung der Arbeitsgebiete
vorbereitet , aber auch bei anderen Großunter¬
nehmungen sind Pläne zur Neuorganisation in
Fluß.

Dabei handelt es sich vor allem um zwei
Grundsätze der Neugestaltung : einmal soll das
Verantwortungsgefühl durch mög¬
lichste Selbständigkeit in der Erfüllung der
übertragenen Aufgaben entwickelt und dadurch
die Freude an der Arbeit erhöht werden. Im
Wirtschaftskampf kann und darf der brave
Bürokrat , der nur buchstabenmäßig seine
Pflicht erfüllt , nur eine untergeordnete Rolle
spielen. Allein derjenige ist wertvoll und darf
vorankommen , der gerne bereit ist mit der über¬
nommenen Aufgabe auch ein großes persönli¬
ches Risiko zu tragen . Wer in einem Großunter¬
nehmen an verantwortlicher Stelle den Wirt -
schaftskampf mit anderen freien und selbstän¬
digen Unternehmern zu führen hat muß ebenso
wie diese seine Existenz in den Kampf ein¬
setzen. Wem es nicht gelingt, mit sichtbarem
Erfolg zu arbeiten, muß , wenn er auch über
noch so viele Entschuldigungsgründe verfügt ,
einem anderen, der eine glücklichere Hand be¬
sitzt , weichen. Ein Großbetrieb trägt die Ver¬
antwortung , für viele Tausende Arbeit und
Brot zu schaffen ; die Rücksicht auf einzelne
darf nicht zum Schaden für viele ausarten.

Der zweite Organisationsgrundsatz bezieht
sich auf die Förderung der Zusammen¬
arbeit aller im Betrieb Beschäftigten, die in
jedem Unternehmen , ganz besonders aber in
dem großen eine wesentliche Voraussetzung für
den Erfolg ist. Das Unternehmen Siemens und
Halske z. B . pflegt alle Gebiete der Elektrotech¬
nik , so daß die auf dem einen Gebiet gewonne¬
nen Erkenntnisse ohne Zeitverlust nutzbringend
in den anderen verwendet werden können. Mit
Recht wird daher von den Vorgesetzten und
Untergebenen der ernste Wille zur Zusammen¬
arbeit und gegenseitigen Unterstützung gefor¬
dert .

Wie im Staat , so ist auch in der Wirtschaft
Aufgabe der Organisation , den geeigneten Rah¬
men zu schaffen, in dem sich selbständiges, ver¬
antwortungsfreudiges Handeln und enge Zu¬
sammenarbeit auswirken können. Nun dann
kann es gelingen, die wirklich aufbauenden
Kräfte voll und ganz zu entfalten und zusam¬
menzufassen, damit sie stark werden, die gro¬
ßen Aufgaben in Staat und Wirtschaft zum
Wohle des gesamten Volkes zu lösen.

Warnung vor vermehrtem
Getreideanbau

Unter der Ueberschrift „Warnung !" ver¬
öffentlicht die nationalsozialistische „Landpost "
beachtliche Ausführungen , die sich gegen den
Mehranbau von Getreide wenden. Das VDZ-
Büro entnimmt dieser Auslassung , daß die Erhe¬
bung über die voraussichtlichen Anbauflächen
von Getreide im Wirtschaftsjahr 1933/34 in
wichtigen Getreideanbaugebieten des Reiches
eine Entwicklung andeute, die vom Standpunkt
der Gesamtgetreidewirtschaft und auch vom
einzelnen Betrieb aus gesehen als unbedingt
falsch bezeichnet werden müsse. Die Erhebung
zeige nämlich daß in den verschiedensten Ge¬
bieten eine Ausdehnung der Anbauflächen für
Weizen, Roggen und Hafer beabsichtigt sei , so
daß die Getreideproduktion im nächsten Jahr
eine weitere Zunahme zu verzeichnen hätte . Die
deutsche Getreideproduktion, so wird weiter aus¬
geführt , ist in ihrem jetzigen Umfang völlig
ausreichend, um den Bedarf zu decken. D i e
Tendenz der Vermehrung des Ge¬
treideanbaues entspricht deshalb
nicht den volkswirtschaftlichen
Bedürfnissen des deutschen Vol¬
kes und es muß mit aller Eindringlichkeit vor
einer Durchführung dieser Anbaupläne gewarnt
werden. Ieder Bauer muß sich darüber im klaren
sein, daß er, wenn er seine Getreideproduktion
trotz dieser Warnung verstärkt , im nächsten
Jahr nicht damit rechnen darf , daß ihm die ver¬
mehrte Produktion zu lohnenden Preisen abge¬
nommen wird.

Die geplante Vergrößerung der Gerstenanbau¬
fläche hat jedoch einen Sinn. Das national¬
wirtschaftlich zu verfolgende Ziel ist nicht eine
Vermehrung der Getreideerzeugung, sondern
eine Vermehrung der Futterflächen . Da die
Landwirtschaft selbst an der bisherigen Ent¬
wicklung schuldlos ist, wird die Reichsregie¬
rung in diesem Jahre noch den Getreidemarkt in
der von ihr bekanntgegebenen Weise pflegen. In¬
zwischen aber hat sie für diejenigen Früchte ,
an denen es in Deutschland fehlt, eine Preisge¬
staltung herbeigeführt , die ihren Anbau lohnt.
Damit ist der Landwirtschaft eine neue Produk¬
tionsrichtung gegeben. Im nächsten Jahr
kommt eine besondere Pflege des
Getreidemarktes nicht mehr in
Frage , während diejenigen Früchte , an denen
es in Deutschland fehlt, weiter eine besondere
Preispflege erfahren werden. Es ist deshalb der
Landwirtschaft dringend zu raten , ihre Anbau¬
flächen an Getreide schon jetzt im Herbst mit
dem Ziele zu vermindern , statt Getreide mehr
Oelfrüchte, Futter - und Faserpflanzen anzu¬
bauen.

Mässige Hebung der Bauholzpreise
Nach den Ermittlungen des Instituts für Kon¬

junkturforschung hat sich für Kiefernschnitt¬
holz ( Bauware) am Berliner Markt im ersten
Halbjahr eine Preiserhöhung von 1,2 v. H . er¬
geben ; für kieferne Bauware nach Listen wurde
frei Waggon Karlsruhe von Januar
bis Ende Juli eine Preiserhöhung um 9—12 v.
H . festgestellt, während in Oberbayern bis etwa
Ende Juni eine Aufbesserung der Verkaufs¬
preise um 10—12,5 v. H . ermittelt wurde . Lei -
dar liegen die Notisningen noch immer um

mehr als 40 v. H . unter den Bauholzpreisen von
1928 und haben auch die Vorkriegshöhe nicht
erreicht . Die Großhandelspreise für Kiefern-
bauware frei Berlin liegen um 9—20 v. H ., bei
Fichtenbauhölzern um 30 v . H . unter den
Vorkriegspreisen , und in Oberbayern
bewegen sich die Preise für Fichtenholz etwa
20 v. H . unter den Preisen von 1913.

Im Gegensatz dazu sind Mauersteine, Kalk
und Zement um 16 bis 20 v. H „ teilweise um
27,5 v. H . teurer als 1913. Abgesehen von die¬
sen gegensätzlichen Verhältnissen wurden in der
Tagespresse letzthin Angaben verbreitet , nach
deren Inhalt u . a . Bauholz frei Baustelle Essen
Preissteigerungen von mehr als 30 v. H . habe.
Zur Berichtigung ist festzustellen, daß diese
Berechnung der Preiserhöhungen die Ausgangs¬
preise im Januar mit ihren Sätzen ab Werk
bzw. ab Station des Erzeugungsortes oder ab
Waggon Karlsruhe eingesetzt zu sein scheinen,
während der stark erhöhte Essener Marktpreis
die Bahnfracht bis Essen in Höhe von fr—10
Mk . einschließt und dadurch die überraschende
Verteuerung aufweist. Im übrigen steht in ganz
Deutschland und besonders am Rhein die über¬
mäßige Holzeinfuhr einer gesunden Erholung
der deutschen Schnittholzpreise im Wege. Von
einer übertriebenen Preissteigerung kann daher
schon garnicht gesprochen werden.

Handelsklassen für Kopfkohl .
Wie das VDZ -Büro meldet, ist dem Reichsrat
eine Regierungsvorlage zugegangen, die für
Kopfkohl, also Weiß- , Rot- und Wirsingkohl
Handelsklassen einführt . Mit Rücksicht auf die
Vielseitigkeit der Erzeugnisse des Gartenbaues
und die sich daraus ergebenden Schwierigkeiten
ist bisher von der Einführung von Handels¬
klassen für Gartenbauerzeugnisse abgesehen
worden. Ein erster Versuch soll nunmehr mit
Kopfkohl gemacht werden. Auf Grund der Er¬
fahrungen soll dann geprüft werden, ob und in¬
wieweit sich die Schaffung von Handelsklassen
für andere Erzeugnisse des Gartenbaues
empfiehlt. Ein Zwang zum Handel nach der
Handelsklasse ist nicht vorgesehen, da ein sol¬
cher zu Stockungen im Geschäft führen könnte .
Der dem Reichsrat vorliegende Entwurf sieht
eine Handelsklasse vor,, die in verschiedenen
großen Sortierungen untergeteilt ist.

Erste Deutsche Ramie Gesell¬
schaft , Emmendingen . Der Jahresab¬
schluß dieser Gesellschaft für 1932 weist den
Bruttoerlös mit 2 919 610 ( 1 487 905) RM . aus,
wovon Löhne und Gehälter 1696 502 RM .,
Soziallasten 130 904 RM., Zinsen 146 437 RM .,
Steuern 264 316 RM. und sonstige Aufwendungen
461 458 ( i . V . Handlungsunkosten 321 773) RM.
erforderten . Nach Berücksichtigung der mit
287 300 ( 399 680 ) RM. vorgenommenen Abschrei¬
bungen auf Anlagen und 15 539 RM . andere Ab¬
schreibungen ergibt sich 'ein Verlust von
111 487 ( i . V . Gewinn 267 374) RM, der sich um
den Gewinnvortrag von 2374 RM. auf 109 473
Reichsmark ermäßigt .

Opel streckt die Arbeit . Die Opel¬
werke geben durch Anschlag bekannt, daß von
dieser Woche ab in ihren sämtlichen Produk¬
tionsbetrieben bis auf weiteres nur noch an
vier Wochentagen gearbeitet wird. Es
sollen dadurch saisonmäßig bedingte Arbeiter¬
entlassangen vermieden werden.

Kohlenförderung stabil
In den hauptsächlichsten deutschen Stein -

kohlen - Erzeugungsgebieten ( Ruhr,
Aachen, Westoberschlesien, Niederschlesien und
Freistaat Sachsen) betrug im Juli 1933
die Förderung insgesamt 8 .98 Millionen to
gegen 8 .44 Millionen im Juni 1933 und
8 . 15 Millionen im Juli 19C42. Arbeits »
täglich betrug die Förderung 345 543 to
gegen 347 976 bzw . 313 315 to . Die deutsche
Steinkohlenförderung hat also im
Monat Juli dieses Jahres gegenüber dem Vor¬
monat mengenmäßig um 6,5 Prozent zugenom¬
men, arbeitstäglich allerdings um ein Geringes
(0,7 Prozent ) abgenommen. Die Bestände hiel¬
ten sich auf der Höhe des Vormonats . Die Be¬
legschaft nahm etwas zu , doch konnten die
Feierschichten noch nicht abgebaut werden.

Fahrpreis Vergünstigungen zur
Leipziger Herbstmesse . Auf Antrag
des Leipziger Meßamts sind zahlreiche Fahrt¬
vergünstigungen für Meßbesucher geschaffen
worden. Bei Entfernungen von mindestens 150
km tritt auf Personenzüge 2. und 3 . Klasse eine
allgemeine Fahrpreisermäßigung von 33% Pro¬
zent gegen Meßausweis ( Meßabzeichen, Aus¬
stellerkarte ) ein. Zuschlagspflichtige Schneib¬
und Eilzüge können mit dem tarifmäßigen Zu¬
schlag benutzt werden. Die Karten sind für
Hin - und Rückfahrt gleichzeitig und über die
gleiche Strecke zu lösen ; Verkauf ab 20. Au¬
gust bei den in Betracht kommenden Bahnschal¬
tern ( ab 150 km) sowie in den größeren Reise¬
büros .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 19 . Aug.

Elektrolytkupfer , prompt B6H ; Raffinadekupfer,
loco 52—53 ; Standardkupfer , loco 48K—49 ;
Standard -Blei per Aug. 16 % —1734 ; Original-
hültenrohzink ab Nordd . Stationen 23—23 ;
Banka- , Straits -, Australzinn in Verkäufers¬
wahl 906 .

Bühler Obstmarkt vom 18 . August.
Brombeeren 25 , Himbeeren 33—35, Mirabellen
22—25, Reineclauden 10—12 , Pfirsiche 18—25,
Frühzwetschgen vorm . 8—8,6, nachm. 7,5—8,5,
Birnen 7—20 , Aepfel 7— 12 . Anfuhr : vorm. 800
Ztr ., nachm . 1000 Ztr . Verkauf : vorm. gut,
nachm. gut .

Vom südwestdeutschen Tabakmarkt
Im inländischen Markt hat sich die Tendenz

weiterhin befestigt , bedingt durch das
geringe Angebot und die gesteigerte Produzen-
tennachfrage . Die ganze 92er Inlandernte dürfte
in den einzelnen Vergärerlagern gepackt und
versandbereit sein. Fäulnisbefall ist so gut wie
nicht festzustellen . Besonders stark war die
Nachfrage nach Zigarrengut für das zwischen
RM . 110.— und 120.— je Ztr . angelegt wurde.
Dies besonders deshalb da eine leichte Besse¬
rung des Geschäftes in der Zigar¬
renfabrikation sich bemerkbar macht«.
Dadurch konnte man in den bedeutenden Han¬
delsplätzen für ausländische Rohtabake erhöhte
Umsätze feststellen. An Inlandtabaken ist man
augenblicklich dabei, die bauernfermentierten
Tabake aufzukaufen , da die andern fast alle ver¬
kauft sind . Die Preise haben seit dem letzten
Bericht kaum eine wesentliche Aenderung
erfahren , höchstens, daß das Hatzenbühler
Umblatt und Sandblatt aus dem Speye¬
rer Bezirk auf RM . 120.— je Zentner,
Uckermärker Dach-Tabak von RM. 45 .— auf
66.— je Ztr . gestiegen ist und geschnittener
Nachtabak , Pfälzer Provenienz, als Zigarrengut
grtignet , mit RM . 70.— gehandelt wird.

Dadurch , daß sich der Verbrauch in der letz¬
ten Zeit in der Hauptsache den billigeren Sor¬
ten zugewandt hat , also meistens der 1Q-Pfg .-
Zigarre , besteht großes Interesse für billigere
Materialien , wie Grümpen, Großblatt und Spit¬
zen, wie auch Nachtabake .

In der Gegend der badischen Haardt sind die
Grümpen geerntet , in Qualität befriedigen sie,
auch die anfallenden Sandblätter sind schön
und für die Fabrikation geeignet. Endgültige
Ernteaussichten über das übrige Material Nord¬
badens und der Haardt sind noch nicht zu
geben. Dagegen stehen im Riedgebiet und im
Hanauerland die Tabake ausnahmsweise schön,
sodaß damit zu rechnen ist, daß das Zigarren¬
gut stark nachgefragt sein wird, bei guten
Preisen . Dies besonders, qachdem in den letzten
Tagen der so sehnlich erwartete Regen einge¬
treten ist.

Im allgemeinen kann man sagen , daß der
Frühsatz den Sieg davongetragen hat. Be¬
sonders dort sind schöne Bestände aufzuweisen,
wo strikte nach den Anbauvorschriften des
DTV gehandelt wurde . Da beim Satz und in
der nachfolgenden Zeit starke Niederschläge an
der Tagesordnung waren, wurde ein großer Teil
der Düngemittel , wie schwefelsaures Kali und
Harnstoff in den Untergrund gewaschen. In
der Pfalz führte dies zu der besonderen Maß¬
nahme der Nachdüngung (Kopfgäbe von Kalk-
ammonsalpeter ) , wodurch erreicht wurde, daß
sich die Bestände ausgeglichen haben. Quan¬
titativ wird auf keinen Fall die
diesjährige Ernte das letzte Jah¬
resergebnis erreichen , doch kann man
ruhig behaupten , daß in vielen 'Gegenden die
Qualität des Tabakes zum mindest der des letz¬
ten Jahres gleichkommt, wenn nicht noch bes¬
ser wird.

Mit dem 1 . August läuft der Termin ab , bis
zu welchem die Pflanzer etwaige unzuläs¬
sige Anbauflächen durch Umpflü¬
gen vernichtet , bzw. den über ihr Kontin¬
gent hinaus gepflanzten Tabak entfernt haben
müssen . Verbotswidrig angebaute Tabake wer¬
den nach den neuesten Bestimmungen bekannt¬
lich ohne Entschädigung eingezogen. Der Pflan¬
zer darf also nicht mehr, und das mit Recht, mit
der milden Behandlung vom Vorjahr rechnen.

rt.
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Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Mann und unseren herzensguten Vater

Josef Bender
Zugführer

nach kurzem , schwerem Leiden , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im Alter von bereits
50 Jahren in die Ewigkeit abzurufen .

In tiefer Trauer :
Marie Bender , geb . Krell
und Sttline Hermann und Bertold

Karlsruhe , den 9. August 1033.
Lauterbergstr . 9 .
Die Beerdigung findet am Montag nachmittag

HS Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Boo .StQQtstüentet
Sommer - Melle

im
Stöbt. SonzerWiis

Sonntag , 20 . Aug . :NlZlirmW
Operette in drei Alten .
Musik b. Franz Leh»r .
Dirigent : Wicke. Regie :
Macher . Mitwirkende :
Degner , Land , Schön-
thaler , Schömbs , Bauer .
RiviniuS , Macher , Grä -
bener . Hofer , Croissant ,

Fritz , Faber , Löser,
Kratzer, Fischer.

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr.

Preise 0 .S0—2 .SV RM .

Sali) , limnervereln
gfltistuije- süö.

Mes -An zeige .
Unser liebes und

treues Mitglied

Zosef Sender
Zugführer

tst ini Herrn enifdjla <
fen. Wir empfehlen
die Seele des Heim-
gegangenen demfrom -
men Gebete unserer
Mitglieder .

Beerdigung : Mon -
tag , den 21 . August ,
nachm. halb 3 Uhr .

rrauerhaus :
Lauterbergstr . S.
Der Vorstand . -

Karlsruhe , IS . 8. SS .

WMer-

fflat. Männer-
kongregalion

Karlsrnhe-Süi»
Unser lb. Mitglied .

Herr

Zoses Seniler
Zugführer

tst im Herrn ent-
schlafen.

Beerdigung : Mon -
tag , den 21. August ,
nachm. halb 3 Uhr .

Trauerhaus :
Lauterbergstr . S.

Der Pr «fe« .
Karlsruhe 1« . S. SS .

Am Mittwoch, de« 23.
llug . 1933, vormittags
>on 9 Uhr und nach -
mittags von 14 Uhr an ,
findet im Versteig »
rungslokal de» Städti -
chen Leihhauses . Schwa
nenstraße S, 2. Stock ,
die »ffentliche Versteig»
rung der verfallene «
vfänder vom Monat
Dez. 1932 Nr . 37939
bis mit Nr . 40687 ge >
gen Barzahlung statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen :

Fahrräder — Näh>
maschin-n — Koffer —
Schuhwerk — Herren
und Damenkleider —
Wäsche — Stoffe
Bestecke — Feldstecher— gold . u. stlb . Uhren
— Juwelen — Musik-
instrumente usw. Fahr -
rüder n. Nähmaschinen
kommen Mittwochs , 1t
Uhr mittags , zur Ver
steig erung .

Das Versteigerung »
lokal wird % Stunde
vor Versteigerungsbe¬
ginn geöffnet . Die Kafse
bleibt an dem Verstet-
gerungstage und tv ,
Tag « vorher nachmit¬
tags geschlossen .

Karlsruh », den
31 . Juli 1933.
« «»dt. Psandleihtasse .

Werbt für die
kathol. presie

lltleiuRg

Möbel

a

Schlaf- u. Speise - Zimmer
I in modern. Ausführung, eiche u . poliert

KOcheneinrichtungen »od.
Formen , Schleiflack und naturlasiert

Einzelm & bel sowie Matratzen ,
Federbetten , Steppdecken
kaufen Sie im Monat August zu
billigsten Preisen bei

« MW A . Galler
iiiiiiiiiiiiiiifliiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiuniiiiiiiiiiii
Karlsruhe , Kronenstraße 17a
— Günstige Zahlungsbedingungen —

Besonders vorteilhaft für
Neuverlobte durchKauf

Ehestandsdarlehen
trei Haus

Geschäftsverlegung .
Der verehrLEinwohnerschaft von Karlsruhe
sowie meiner werten Kundschaft zur Kennt¬
nis , daß ich nach . _ .

lessIngstraBe 11
umgezogen bin .

Hermann Sdierrer
fllpstr - und stukkatcur - dcschAPt

Lessingstr . 11. Telefon 3632

Arauenarbeitsschule
gewerbliche Fach- und Berufsschule « it
Internat , Karlsruhe i .V ., Otto -Sachs -Str . S.
Beginn : 11 . September , vormittags 8 Uhr.

Unterricht in sämtlichen Fächern der
weiblichen Handarbeiten . Dreimonatliche
Einzelkurse und geschlossene Ausbildung
für eigens Häuslichkeit und häusliche Er -
werbsberufe , Vorbereitungsklasse und Fach-
lehrerinnenseminar , Berufsausbildung für
Weißnäherinnen , Schneiderinnen und Stil -
kerinnen mit anschließender Gesellenprü¬
fung .

Abendkurse für Wäscheanfertigung und
Kleidermachen .

Satzungen sowie Anmeldung mündlich
oder schriftlich , im August nur schriftliche
bei der AnstaltSleitung , Otto -Sachs -Etr . 6 ,Tel. 5727.

Donnerstag , den Z\ . August , 20 Uhr :

Mm Smim - Mn«
Mitwirkende :

W SA -Standartenkapelle t <)9, Leitung : Franz Dankwardt;
W verstärkte Harmoniekapelle, Leitung : Hugo Rudolph; ©e-
1 sangverein Junker & Ruh, Gesangverein kiederkranz -
W vaxlanden und Männerchor de» Arbeiterdildungsvereins ,
W leitmig : Lhormeister Franz Müller ; Aarlsruber Ruder-
W verein von \ S?% Karlsruher Schwimmverein von X899

und Schwimmverein Neptun.

Vortragsfolge :
I. Teil :

Fr . Pfitzinger W1. „Das blaue Band "
, Marsch

Standartenkapell « zoy
2. Vuvertur « zur Operette „Seichte Kavallerie "

Harmoniekapelle Fr . v . Suppe
5. a ) lveihegesang 1 . Baumann

b ) Deutschland , dir mein Vaterland h . Heinrichs
( Männerchöre )

Gesangverein Junker & Ruh , kiederkranz vaxlanden ,
Männerchor des Arbeiterbildungsvereins

q. Soldatenlieder - Potpourri hannemann
Standartenkapell « 109

5 . Zwei historische Marsche Hugo Kavser
a ) Augsburg , b ) Reuthen

Harmoniekapelle
f . Schisferstechen , ausgeführt von Mitgliedern des

Karlsruher Rudervereins von 18 ? 9 , des Karlsruher
Schwimmvereins von 1899 und des Schwimmvereins
Neptun

7. Wasserspiele :
a ) Rugby — b ) Balkenlaufen — c ) Kübelrudern
ausgeführt von Mitgliedern des Karlsruher Ruder -
verein ? von ? S7? , des Karlsruher Schwimmvereins
von 1899 und des Schwimmvereins Neptun .

Paus ».

IL Teil .
G . Verdi =

= lt .

S. Guvertur « zu „Nabuccodonosor "

Standartenkapelle 109
9. „An der schönen blauen Donau"

, Walzer I . Strauß Z
Männerchor mit Vrchesterbegleitung

Gesangverein Junker & Ruh , kiederkranz Daxlanden ,
Männerchor des Arbeiterbildungsvereins , Standar -
tenkapelle >09

10. kampionpolonaise , angeführt von der harmoniekapelle
Reihentanz (Fran ?aife ) nach Motiven aus
der Operette „ Die Fledermaus " I . Strauß

Standartenkaxelle 109
12. Militär -Fanfare Ascher

Harmoniekapell «.
Anschließend :

1 Beleuchtung des Sees und der Anlagen.
m . Teil :

Tanz
im kleinen Festhallesaal und in den Wirtschaft - räumen
der Stadtgarten - u . Festhallewirtschaft (bis 2 Uhr nachts ).

»»«

r Ich bin als

Rechtsanwalt
beim Landgericht Karlsruhe und bei
der Kammer für Handelssachen in Pforz¬
heim zugelassen worden .

Meine Kanzlei befindet sich Stefanien -
StraBe 88 III und vom I . Oktober d. Js , ab
Haydnplati 31 .

Dr . Erwin Umhauer J

P ostkarten
fflr Hand - und Maschinenschrift
liefert in bester Ausfahrung

Badeniain Karlsruhe
» . 0 . fflr Verlag und Druckerei

Vermietungen

li ZhMr-IMinillig
weg . Versetzung Bunsenstrafie18. pari.

mit Fremden - und Mädchenzimmer sowie
Kammer auf 1. Oktober 1S33 z» Vermieten.
Warmwasserheizung , Garten , Terrassen und
Loggia Vorhanden . Miete monatl . ISS RM .
Näheres im Büro Etefantenstratze 1» . Bau -
geschts« Th . Trautmann .

Herrenstraße 14
in unmittelbarer Nähe der Kaiferstr ., tst eine

« ZlWMlNWIIIItZM.
, » Vermiete» . Zu erfrag . Herrenstr . 14, H.,
Schaars « der SfSt. « e» ewd».

lllohn - und
Speisezimm.
jeglicher Art kaufen
Sie in bekannt guter

Ausführung
sehr billig beiKaiiThome

& Cie .
Karlsruh «

H «rrenstraße 23 ,gegenüber der
Reichsbank J

uermieiungen
Mieter - u . Bau
Vereinkarlsruhe

e. G . « . 6 . H.
Wir haben auf 1.

Cftobet ds . 38 . zu der-
miete« :
Gellertstraße 20, pl>« .,

Zweizimmerwohnung
mit Dachkammer und
wnst . Zubehör :

Frühlingftr . 1- (Hin-
terhauS ) , Z. Stock ,
Zweizimmerwohnung
mit Zubehör .

Bewerbungen von Mit -
gliedern wollen bis
iväkestens Mittwoch, d .
23 . ds , Mts ., im Büro
Ettlinger Straße 8 er -
folgen . — Die Ne »
lofung der Wohnung
findet daselbst am Ton -
nerstag , den 2t . ds.
Mts ., abends %7 Uhr.
statt.

St a 11 8 t ufi e,
den 18 . August 193

9 « Bttfbntb .

Sieiien-Gesucne

ElMmelhlilliker ;
19 I ., kath., sucht Stelle
bei Familienanschluß in
kl. Betrieb . Taschengeld
erw . , jedoch nicht Be-
dingung . Bin z. Z . als
Landhilf - tätig . Zuschr.
unter 5178 an die Ge
schäftsstelle.

AeltereS

Mädchen
welches schon in ähnl .
Stell , war , sucht Stelle
als Wäscherin in Wirt -
schast od . Hotelbetrieb ,
geht auch als Mithilfe
im Saushalt . Schwarz
wald bevorzugt . Zu
schristen unt . 5304 an
die Geschäftsstelle erb.

mit nur guten Zeugn .
und guter Garderobe
sucht Stelle ; am liebst,
in gutes Weinrestau -
rant oder Hotel . An-
geböte unter 5268 an
die Geschäftsstelle erb .

Witwe, alleinsteh ., 31
I . ( linderlos ) , tüchtig
in all . Haus - u. Feld -
arbeit ., sucht Stelle als

Haushälterin
Spät . Heirat nicht aus -
geschlossen . Zuschriften
unter 5272 an die Ge-
schäftsstelle erbeten .

Mädchen
das gut bürg . lochen
kann und gute Zeugn .
besitzt , sucht Stelle in
Wirtschaft oder Privat -
haush . Verrichtet alle
Arbeiten . Zuschriften
unter 6338 an die Ge-
fchftftätteOt

Näherin
sucht Stelle in einem v .
Schwestern geleiteten
Haus , Krankenhaus o .
dergl ., auch z. Mithilfe
bei Kranken . . Ginge
auch in Privatstelle als
Stütze , da in all . Zwei
gen des Haushaltes er
fahren . Sehe mehr auf
gute Behandlung als
Lohn , womöglich tägl .
Besuch der hl . Messe .
Angebots unt . 533t an
die Geschäftsstelle erb.

Suche eine Stelle auf
1. Sept . in ein . Kran
kenhS. zu kath . Schwee
stern als

Saus- oller
ZMlnerlllilWell

Bin 33 I . , habe gute
Zeugn , bin schon mehr .
Jahre bei Schwestern .
Gesl. Angeb . unt . 5312
an die Geschäftsstelle.

Junges

Mädchen
(Kriegswaise ) mit gut .
Ausbildg . sucht Stelle
als Stütze in kl. Haus -
halt . Angeb . an Karl
Blum , Freiiurg i . Br . ,
Basler Straße 38.

Nettes , groß . , schlank .
Mädel , jugendlich , dun -
kelblond . 25 I . . kath . .
gute Vergangenheit , im
Haushalt sehr tüchtig,
aus gut . Fam . , wünscht
mit einem Herrn . Leh-
rer oder Beamter , zw .

Heirat
bekanntzuwerden . Zu -
schristen mit Bild unter
6941 an die Geschäfts-
stelle. Verschwiegenheit
Ehrensache.

Evvithtuug eines
Merl - tei- smiogetet - Dentmois

in ^ avlsvuhe

Aufruf !
Am 26 . Mai 1923 ist Albert Leo Schlageter , der

Sohn der badischen Heimat , auf der Golzheimer
Heide bei Düsseldorf als ein Opfer seiner unbe -
grenzten Lieb« zum deutschen Volke und Vaterland
von den Franzosen , die mitten im Frieden in
Deutschland einmarschierten , standrechtlich erschossen
worden . Tief war damals unser Volk und Vater -
land gesunken , sonst hätte nicht deutscher Verrat
diesen tapferen , todesmutigen Mann , der sich im
langen Weltkrieg und dann im Baltikum als
kriegsfreiwilliger Soldat und Offizier besonders
hervorgetan und in gewaltigen Schlachten sein
Blut fürs Vaterland vergossen halte , dem Feinde
auszuliefern vermocht . Zehn Jahre sind über jene
schmachvolle Tat hinweggezogen . Heute , in den
Tagen der nationalen Sammlung und Wieder -
geburt des deutschen Volkes und Vaterlandes , ist
Schlageter zum Symbol deutschen Freiheitskampfes
und deutschen Märtyrertums geworden . Das
Morgenrot des deutschen Erwachens Hub mit seinem
Tode an . Sein Name und seine schlichte , stille
Heldengrötze sind in der Geschichte Deutschlands
für alle Zeiten eingegraben . In treuem Gedenken
wollen wir ihn aber auch hier in unserer Stadt
in einem einfachen Ehrenmale in die Reihen der
besten Söhne badischen und deutschen Landes auf -
nehmen . Es soll nicht nur ein leuchtendes Zeichen
des unauslöschlichen Dankes an diesen heldenhaften
Kämpfer für Deutschlands Freiheit und Wieder -
erneuerung , sondern auch ein Mahnruf an die
jetzige und die künftigen Generationen , namentlich
die heranwachsende Jugend , sein , die Liebe zu Volk
und Vaterland über alles zu stellen und ihm Herz
und Seele zu weihen .

So rufen wir auf . freiwillige Gaben für ein
Albert -Leo-Schlageter -Denkmal zu spenden , das im
Beiertheimer Wäldchen an idyllischer , aber doch
verkehrsbelebter Stelle errichtet werden soll . Gebe
jeder nach seinem Können !

Spenden nehmen an : die Stadthauptkasse (an
den Schaltern , auf Postscheckkonto 3 oder Giro -
konto 96 der Städtischen Sparkasse ) , die Städtische
Sparkasse (an den Schaltern , auf Postscheckkonto
4286 oder Reichsbankgirokonto ) . Badische Bank (an
den Schaltern oder auf Postscheckkonto 3010 ) , Badi -
sche Kommunale Landesbank , Zweiganstalt Karls -
ruhe (an den Schaltern , auf Konto Nr . 401 der
Stadthauptkasse oder auf Postscheckkonto 79 000)
und die Vereinsbank Karlsruhe , Kreuzstraße 1 (an
den Schaltern oder auf Postscheckkonto 393 ) . Außer -
dem können Einzahlungen unmittelbar aus das
Postscheckkonto 778 des Denkmalausschusses beim
hiesigen Postscheckamt gemacht werden . Ueber die
Spenden wird in den hiesigen Tageszeitungen von
Zeit zu Zeit berichtet werden .

Karlsruhe , den 21. Juni 1933.

Der Denkmalsausschuß .

Lehrer , 2« I . . statt!.
Erscheinung ( 1,7g m ) ,
sucht passendes , jüng .
Fräulein zwecks baldig .

Heirat
kennenzulernen . Zuschr.
mit Bild , das ehren-
wörtlich wieder zurück-
erstattet wird , unter
5262 an die Geschäfts^
stelle erbeten .

Landwirtsohn , 30 I . ,
mit solidem, aufrichtig .
Charakter , angen . Er
scheing ., sucht auf dies .
Wege häuslich gesinnt .,
herzensgutes Mädchen,
am liebst, v . Schwarz -
wald, mit gut . Bergan ^
genheit , zwecks

Heirat
kennenzulernen . Etwas
Vermögen erwünscht,
jedoch nicht Bed . Evtl .
auch Einheirat in fand '
wirtsch. Anwesen . Zu>
schritt. , mögl. mit Bild ,
unter 5336 an die Ge>
schäftsstelle erbeten .

Landwtrtstochter , 27
I ., aus guter , kathol.
Famil . , angen . Aenß . ,
MM ., mit gut . Zeugn .
tüchtig im Haushalt , m .
schön. Aussteuer , 3000
RM Vermög . , wünscht
kathol. , gebild. , soliden,
charakterv. Landw . zw .

Heirat
kennenzulern ., der «ig .
Heim u. gutst. mitteler .
Landwirtschaft hat od .
bek. Mittelbaden bev .
Nur ernstgem . , vertr .
Zuschriften mtt Bild n.
526t an die Geschäfts-
stelle erbeten .

Frl ., 30 Jahre , kath.,
sehr Mtcht. . angen . Er¬
scheinung, wünscht zw .

Heirat
tllcht . Bäckermeister ken¬
nenzulernen . Demselb.
wäre Gelegenheit gebo-
ten , auf d. Lande ein-
zuHeiraten . Erforderlich
etwas BarvermSg . zw .
Einrichtung . Angebote
unter 5276 an die Ge-
schäftsstelle erbeten .

MühlenbefltzerSwchter
kath. , 28 I . alt , aus
angesehener Fam ., gut .
Vergangenh . , tüchtig im
Haushalt , mit schöner
Aussteuer u. Lermög . .
wünscht auf dies. Wege,
da es ihr an pass. Ge
legenheit fehlt , mtt fol.
tücht., charalterf . Herrt ,
Angestellt . , Geschäftsm^
( Bäcker u. Konditor be-
vorzugt ) , zwecks

Heirat
bekanntzuwerden . Bo-
denseegeg. o. Schwarz -
wald angenehm ^ jedoch
nicht Beding . Zuschrift ,
mit Bild unt . 5274 an
die Geschäftsstelle erb .

eeiüRisnü
Zur Abdeckung einer

Bankschuld u . zur Aus -
zahlung der Geschwister
werden auf ein land -
Wirtschaft!. Anwesen

RM. 2000.—
als erste Hypothek geg.
mäßig . Zinssatz gesucht.
Fünffache Sicherh . vor -
Händen. Pünktl . ZinS -
zahler . Rückzahlung d .
Kapitals innerhalb 3 I .
Angebote unt . 531t an
die Geschäftsstelle erb .

'JerscliiBöenes
Spars . Handwerk . , 28

I . alt , mit ernster Le -
bensanschauung , sucht
f . s. 25 I . alte , tücht.
Braut , welche 6 I . in
Gesch . -Häus . tätig war
u . sehr gute J .-Zeugn .
besitzt , geeignete Stelle
bei kinderlos., bürgerl .,
Sit. Ehepaar mit

kl. Wirtschaft
oder Geschäft, wo Gele -
genh. gegeb. wird , fpä-
ter das Gesch . zu Wer -
nehmen . Wir sind gew.
im Alter die Betr . an
Kindesstatt zu Pflegen.
Konsess . beide katholisch.
10 Mille Vermög . tst
heute schon vorh . Grö -
ßerer Landort oder kl.
Städtchen mit Industrie
im Kreis Lahr . Offen¬
burg erwünscht . Ernst -
3tm . 8u [<§t , unt . 62tt

Einzelstehende , k-ith.
Dame wünscht mit einer
gleichgesinnt, kath. Fror
oder Fräulein einen ge-
meinsanlen

Haushalt
zu führ . Ang. u. 52t»
an die Geschäftsstelle.

Zllr Brautleute
günstiges Angebot , m»
Qualitätsware tm Ber-
sandhauS Karlsruhe ,

Kriegsstrahe 116.
S Hohls .-B.-tiicher für
t Damastbezüge in weiß
u. farbig , 2 bestickte KU'
sen, 2 Baradetissen , 1
weiße Tischdecke , 1 D»-
mastdecke , 1 Kupserdeck «,
alles zus. f. RM . 54 .--

Teilzahlung gestattet.
Auch für Hausier«

günstiges Angebot in
Trikotagen , Strick« .,

Weiß« , zum afferBtt»
ligften Preise .

BT * Weißein
u. Streichen von KIi>
chen . Renovieren gam
zer Wohnungen bill»
Keine Schwarzarbe »
Angebote unt . 1747
die Geschäftsstelle « »•

Töten
von Hunden u .
im schmerzlosen elell0>
schen Verfahren im Tie^
heim des Tiersch-ii!«^
eins Karlsruhe —
Flugplatz — 2el . 4055.

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .-G . für Verlag

und Druckerei
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